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Nr. 353. Morgen⸗Ausgabe. 


Das Verfahren gegen die „Frankfurter Zeitung.“ 

Im Jahre 1853 — wenn wir uns recht erinnern — hatte eine 
in Nürnberg erſcheinende Zeitung ſich den hohen Behörden mißliebig 
gemacht und die hohen Behörden verfielen auf ein ſehr einfaches Mittel, 
fie auf den rechten Weg zurückzuführen. Die Polizei conftscirte täglich, 
aber ohne Unterſchied täglich, jede neu ausgegebene Nummer des 
„Correſpondenten“; das Gericht gab zwar jede confiscirte Nummer, 
da es in keiner derſelben etwas Strafhared fand, wieder frei. Der 
Redacteur aber, — Feuſt war ſein Name, der nicht verdient, ver⸗ 
geſſen zu werden —, muß ein merkwürdig empfindlicher Mann ge⸗ 
weſen ſein; das beſchriebene Verfahren war noch nicht voll fünfzigmal 
gegen ihn zur Anwendung gebracht worden, noch nicht volle fünfzigmal 

atte man am Abend zerſtört, was er den Tag hindurch geſchaffen 
hatte, da legte er ſich hin und ſtarb. Seine Kraft hatte nicht aus⸗ 
gereicht, die harmloſe Verwaltungsmaßregel länger zu ertragen. 

Die überraſchende Wahrnehmung, wie ſchwach und zerreißbar 
Journaliſtennerven ſind, blieb nicht ohne Eindruck auf die hohen Be⸗ 
hoͤrden; es hat ſich zunächſt die humane Praxis gebildet, eine Zeitung 
nicht öfter als drei oder vier Tage hinter einander zu confisciren und 

r dann wieder auf einige Zeit Ruhe zu gönnen. Neuerer Zeit wird 
von dieſem Mittel noch ſeltener Gebrauch gemacht. Und die volle 

ahrheit zu ſagen, im Gonfisciren iſt die Polizei von heute ein wahres 
ind gegen die vor zwanzig Jahren, und wir geben uns der Hoffnung 
hin, daß in nicht gar zu langer Zeit dieſe Maßregel überhaupt zu den 
uſteren Sagen einer vergeſſenen Vergangenheit gehören wird. 

Dieſe Hoffnung iſt noch geſtiegen, ſeitdem man ein Mittel entdeckt 
hat, böswillige Redacteure die väterlich ſtrafende Hand der Polizei 
empfinden zu laſſen, ein Mittel, welches ſelbſt dem Scharfblick eines 
Dinfeldey entgangen war. Dieſes Mittel iſt der Zeugenzwang. 
Man beſtraft die Redacteure nicht mehr; man fragt ſie nur Etwas. 
Und wenn ſie nicht antworten, ſo ſperrt man ſie ein, beileibe nicht, 
115 ihnen wehe zu thun, um ihnen eine Strafe aufzuerlegen, ſondern 

r um fie zur „Erfüllung einer Bürgerpflicht“, zur Ablegung eines 


deßtice amupatten, Welcher Fortſchritt in der Humanität. Die 
a orte: „Confiscation“, „Anklage“, „Preßprozeß“ fallen ganz 
fo . An deren 


Stelle tritt das ſſolze Wort „Bürgerpflicht.“ Gleiches 
55 und gleiche Pficht für Alle, 155 50 Seren verpflichtet iſt, 
er Obrigkeit auf deren Verlangen die volle Wahrheit zu fagen, fo 
muß man dem Redacteur, der ſich ſeinen Mitmenſchen gegenüber 
überheben will, darauf hinweiſen, daß auch er gehalten ift, feine Bür- 
gerpflicht zu erfüllen. Eine Haft wegen verweigerter Zeugenpflicht iſt 
keine Strafe, ſondern eine angenehme Abwechſelung. Das Peinliche 
bei der Gefängnißſtrafe beſteht doch nur in der quälenden Vorſtellung, 
daß man aus dieſen vier Wänden nicht heraus kann. Im Uebrigen 
hat man es dort recht gut; Ruhe, freie Koſt — Paul Lindau hat es 
entzückend beſchrieben. Bel demjenigen, der wegen verweigerter Zeug⸗ 
nißpflicht ſitzt, fällt nun auch jene quälende Vorſtellung fort; er kann 
heraus aus den vier Wänden, er braucht nur Zeugniß abzulegen. 


Herzensergießungen eines Berliners in der Fremde. 
Teplitz, 29. Juli. 
Es war ein verpfuſchter Bade⸗Monat, der dies jährige Juli. In 
den erſten Tagen lächelte er uns ein heuchleriſches Willkommen ent: 
gegen, dann peinigte er uns drei Wochen lang mit allen Himmels⸗ 
nöthen und jetzt, wo wir — dem uns ſelbſt ertheilten Urlaub Ned: 
nung tragend — an die Heimkehr zu denken beginnen, zerſtreut der 
Wind die Wolken, aber mit folder brusquen Kälte, daß unſere vom 
warmen Geſundheitswaſſer ſenſible gewordene Haut uns einen aber: 
maligen warmwäſſrigen vierwöchentlichen Feldzug gegen erneute Schmerzen 
anräth. Es mag das ein ſehr guter Rath fein, wir bedauern nur, 
daß die Umſtände es nicht erlauben, ihn zu befolgen. In wenigen 
Tagen tauche ich mich zum 30. Mal in die Badewanne und fahre 
ab. Aber zögernd. Werde unterwegs wohl noch an einigen Stätten 
ſiben bleiben. Keine Ueberſtürzung — Eile mit Welle, iſt eines 
guten Staatsbürgers heilige Pflicht. Wenn ich auf dieſen Raſſſtätten 
Tinte und Feder finde, mein lahmgebliebener Arm nicht zu ſtark oppo⸗ 
nirt fo ſehen Sie mich auch in nächſter Woche meiner Pficht gemäß 
ſchriſtlich an gewohnter Stelle Ihres feuilletoniſtiſchen Souterrains. 
Nur mit Widerwillen würde ich meiner fat zehnjährigen regelmäßigen 
Gewohnheit entſagen. Wenn ich zum „Non possumus!“ gezwungen 
werden folfte, fo gewähren Sie mir Nachſicht und Verzeihung. 
ewiſſermaßen beginnt es mir hier unhetmlich zu werden. Bade. 
Jaſtliche Generationen find um mich her in den vier Wochen meines 
eplitzer Lebenslaufs verſchwunden, meine heitere Haus⸗Lauben⸗Runde 
8 alle Weltgegenden zerſtäubt, erſetzt durch einen Kreis älterer 
ai ender Damen, der mich erinnert, daß es, moraliſch betrachtet, für 
2 auch Alten, die richtige paſſende Geſellſchaft, und die Luſtigkeit 
emer anfänglichen jüngeren Umgebung nur auf mich momentan an⸗ 
23 wirkte und mich in ein gewiſſes Jugend⸗Delirium verſetzte. 
€ Wohlthäter, denen ich dleſen kurzen Opiumrauſch verdankte, ſind 
verſchwunden und ich gleiche jetzt wieder Raimund's: „Bauer als 
a illionär!“ — den ich beiläufig Ihrem neuen Theater⸗Director ange⸗ 
egentlich empfehle. — Die ſchmucke Jugend in den drallen weißen 
Höschen und dem roſafarbenen Jäckchen hat mich, wie ſchon vor langer 
Zeit, jetzt abermals mit dem Repititions⸗Vers: „Brüderlein fein, es 
muß geſchieden ſein!“ angeſungen und das „hobe Alter“ mir nicht 
geſtattet, mein Erſäufungs⸗Attentat gegen feine mir zur Geſellſchafterin 
gegebene Nichte „die Gicht“ in den Teplitzer Gewäſſern auszuführen. 
Die miſerable Dirne iſt unſterblich, der Troſt ein vager, daß ſie mit 
ausſtirbt; fie wechſelt nur das Logis und lebt fort, der Menfchheit zum 
9 erderben, zur Wohlthat, wenn ſie die Hände der ſchlichten, 
armloſen Jeitungsſchreiber verlleße und in die der officiöſen führe 
und deren Finger gründlich lähmte, auf die derb zu klopfen am ver⸗ 
gangenen Sonntag ſich die „Breslauer Zeitung“ das, von allen 
5 enſchen dankenswerth anerkannte Vergnügen gemacht und uns zu 
em Berliner Kampfruf begeiſtert: „Haut ſie! Da capo!“ Suum 
Allgemeinen Zeitung“ und ihren 


Hier herrſcht friedliche Ruhe und es durchbebt mich nicht ſchaudernd, 
dr in Berlin den ganzen Vormittag hindurch, der Donner der Mord⸗ 
obe⸗Geſchütze vom Tegler Schießplatz, ein Donner, der unſern 
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Sechs undfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


der Aufenthalt lang genug erſcheint, legt er ſein Zeugniß ab und 
ſpazirt vergnügt in die freie Luft. 

Das Verfahren, welches gegen die „Frankfurter Zeitung“ einge⸗ 
ſchlagen iſt, ſteht in der Geſchichte der Preſſe ohne Vorgang da. Es 
ifi natürlich, daß wir uns drei Fragen vorlegen: 1) Giebt es ein 
Geſetz, welches ein ſolches Verfahren rechtfertigt? 2) Iſt ein Geſetz, 
welches ein ſolches Verfahren geſtattet, zu billigen? Endlich 3) iſt es 
zu billigen, daß von dieſem Geſetz ein ſolcher Gebrauch gemacht wird? 

Ueber die erſte Frage, über die Rechtsfrage, gehen wir für heute 
hinweg. Das Obertribunal hat geſprochen, causa finita est. In 
Betreff der zweiten Frage beziehen wir uns auf das, was wir wieder⸗ 
holt ausgeführt haben. Herr Profeſſor Gneiſt, und die Tugendhaften 
unter den Nationalliberalen mit ihm, verſichern, es ſei Alles in ſchönſter 
Ordnung. Die Preſſe ſei eine Macht, die aggreſſiv gegen den Staat, 
die Geſellſchaft, das Profeſſorenthum und den Nattonalliberalismus 
vorgeht, daher müſſe ſie kirre gemacht werden. Wir bleiben dabei 
ſtehen, daß, wenn ein Redacteur ſich ſelber als den „Verbrecher“ be⸗ 
zeichnet, der die Verantwortlichkeit zu tragen hat, man nach keinem 
weiteren Urheber ſpähen darf. 

Nun aber, die dritte Frage: Liegt irgend ein Grund vor, in dem 
vorliegenden Falle zu einem ſo ſchroffen Verfahren zu greifen? Es 
handelt ſich um eine Correſpondenz aus Gera; wer in aller 
Welt iſt denn im Stande, in Gera ein Wort zu ſchreiben, das Staat 
und Geſellſchaft ernſtlich bedroht? Wenn das ganze Fürſtenthum Reuß 
zu Grunde ginge, wir würden ſo ſpät davon erfahren und ſo unge⸗ 
rührt davon bleiben, als vor zehn Jahren, wo wir durch die Nach⸗ 
richt überraſcht wurden, der Biela'ſche Komet habe das Zeitliche ge⸗ 
ſegnet. Aber das Fürſtenthum Reuß hat der Correſpondent gar nicht 
einmal in Stücke geriſſen, ſondern nur einen Schultyrannen innerhalb 
dieſes Fürſtenthums. Das iſt der Frevel, welchem auf die Spur zu 
kommen der ganze Apparat der Juſtiz in Bewegung geſetzt iſt; das 
der Grund, weswegen man zu einem in der Geſchichte der Preſſe neuen 
Mittel gegriffen hat! 


Breslau, 31. Juli. 

Hinſichtlich der Reiſe des deutſchen Kaiſers nach Italien berichtet die 
„Liberta“, daß der Kaiſer am 3. October von Baden⸗Baden abreiſen und 
ſchon am 4. in Mailand eintreffen werde. Am 6. reiſt er dann wieder 
von Mailand ab. 

Bei der Berathung des Kloſtergeſetzes wurde von den Rednern des 
Centrums, namentlich von dem Abg. v. Schorlemer⸗Alſt, mit größter Ent⸗ 
ſchiedenheit behauptet, daß es den Unterrichts⸗ und Krankenpflegeorden ſchlechter⸗ 
dings unmöglich ſei, ſich den in dem Geſetze für ſie geſtellten Aufſichtsbedin⸗ 
gungen zu unterwerfen. Die ultramontane Preſſe erklärte denn auch ſofort, 
nachdem das Geſetz definitiv angenommen war, daß dieſe Orden gleich den 
übrigen das preußiſche Staatsgebiet verlaſſen würden. Wie nunmehr aber 
der „Voſſiſchen Zeitung“ aus Schleſien mitgetheilt wird, wäre in Rom 
in dieſer Frage eine den Aeußerungen der ultramontanen Parzeiführer 
widerſprechende Entſcheidung getroffen worden; es ſei nämlich, wie verſichert 


Steuerſeckeln — es hat mir ein kundiger Artilleriſt vorgerechnet, 
welch ein anſehnliches Sümmchen ein ſolcher Schuß koſtet — ein 
unliebſames: „Date obolum!“ zubrüllt. Man hat auch hier in Oeſter⸗ 
reich, in Olmütz, „Probe geſcheſſen“, des grauſamen Spiels aber nun 
genug ſein laſſen, weil man nicht ſo heidenmäßig viel Geld hat, wie 
dunkeln Gerüchten nach, wir haben, oder verläßlichen Budgetnach⸗ 
richten zufolge, gehabt haben ſollen. Das ſoll uns aber keinen 
Kummer machen; als gute Patrioten ſchießen wir nöthigenfalls vor, 
wenn es an Munition zum Nach⸗Schießen in Tegel und Zoſſen fehlt, 
damit unſer Ohr nicht des, uns einmal gewohnt gewordenen Kriegs⸗ 
lärms entbehrt. ſchwächlichen Friedens⸗Philiſtern, deren miſerable Ner⸗ 
ven dadurch aufgeregt werden könnten, empfehlen wir den Gebrauch 
von fünf Tropfen Bibergail, dreimal während des vormittäglichen 
Tegeler Probe⸗Schießens⸗Donners, einzunehmen. Ein vortreffliches 
Beſänftigungsmittel. Auch fünf Tropfen Valeriana iſt nicht zu ver⸗ 
achten und haben mir nach dem Senſations⸗Telegramm der Voß'ſchen 
Zeitung aus Bad Landeck, das den Grafen Dzembek nebſt Mutter 
und Dienſtmädchen, zu „Attentätern“ ſtempelte, ſehr wohl gethan. 
Bei dem Herrn Referendarius Richter und feinem ſtaatsanwaltlichen 
Verfolgungs⸗Wahnſinn, wird man hoffentlich kalte Sturzbäder anwen⸗ 
den, um den vielverſprechenden jungen Mann zu gemäßigteren krimi⸗ 
naliſtiſchen Anfichten zurückzuführen. Die hier zahlreich anweſenden 
Polen, die ſich gerne in ihrer Nationaltracht im fürſtlichen Schloß⸗ 
garten zu zeigen pflegen, haben bei der Senſatlonsnachricht viel zu 
leiden gehabt. Man blickte auf ſie mit Mißtrauen, ahnte in Jedem 
einen Dzembek'ſchen Mord⸗Collegen, bis die Leute von der Verrücktheit 
des preußiſchen Richters Richter unterrichtet wurden. 

Unſere Kurgaſt⸗Liſte hat eine Höhe erreicht, wie Tepliz ſich wohl 
noch nie einer ähnlichen erfreuen durfte. Die vom 26. Juli ſchließt 
mit 8626 badenden, außerdem mit 15,241 kürzer hier verweilenden 
Touriſten ab. Die preußiſchen, ſpeciell Berliniſchen Beamten⸗Ferien 
liefern noch täglich neuen Vorrath von „Geheimen“ und Nichtgeheimen 
Canzlei⸗, Rechnungs: und Commiſſtonsräthen, Regiſtratoren, Calcula⸗ 
toren und Secretären, von denen eine Menge den Klauſingſchen 
Stammgäſten angehören, die hier Unterhaltungsſtoff anſammeln, um 
ihn zum Spätherbſt und Winter, angefeuchtet von der üblichen und 
lieblichen „Weißen“, in der traulichen Tafelrunde als ſpreeathenien⸗ 
ſiſche Witze umherſchwimmen zu laſſen. Die Racen der Schulze 
und Müller find, wie es nicht auffallend, zahlreich vertreten. Wenn 
auch nicht der Geiſt Banquo's, ſo doch der des unvergeßlichen Cerf, 
tauchte unlängſt in ſchwarzer Druckgeſtalt aus dem weißen Kurblatt 
auf, nicht als „Rudolf redivivus“, ſondern als „Julius Cerf, 
Profeſſor der Pharmacie.“ Mir, dem lange incorporirten Ber⸗ 
liner, dem Profeſſortitel nach ſo unbekannt, wie Ferdinand Walters 
Luiſe der Name des Hofmarſchalls Kalb. Auch einzelne oͤſterreichiſche 
Titel befremden mich, ſo der des „Herrn Alexander Stein, Kravatten⸗ 
Erzeuger aus Prag. Kinder⸗Erzeuger, wie ſchon unſer Urvater Adam 


if doch gar zu curios. 
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werde, den Barmherzigen Schweſtern ſowohl wie den Schulſchweſtern in der König Alfons anerkannt hat, ſo verhandelt es 


Namens, ein hoher national⸗weiblicher Feſttag. 


einer geweſen, als er der paradieſiſchen Sündenloſigkeit entſagt, habe 
ich die Ehre, eine Menge zu kennen; habe ich derſelben ehelichen Ge⸗ 
ſchäftsbranche doch ſelbſt früher angehört, aber „Kravatten⸗Erzeuger“ 
Mir, Ihrem Gardefeu, iſt bisher nicht das 
Vergnügen zu Theil geworden, eine Stelle im Badeblatt zu erhalten, 
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Expeditten: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen an die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 1. Auguſt 1875. 


Provinz Schleſien die Weiſung ertheilt, ſich der durch das Geſetz vor⸗ 
geſchriebenen Oberaufſicht des Staates zu fügen. Unwahrſcheinlich klingt 
dieſe Nachricht nicht; denn die Jeſpiten find zu allen Zeiten, wenn fie durch 
die Verhältniſſe gezwungen wurden, die verſtändigſten Realpolitiker geweſen. 
Eine Poſition, wenn dieſelbe von dem Gegner eingeengt und geſchwächt iſt, 
nun ohne allen Zwang, nur jo zu ſagen aus theoretiſchem Stolz ganz auf⸗ 
zugeben, wäre aber mit dem Geiſte einer ſolchen Realpolitik kaum verträglich. 
Nichtsdeſtoweniger bleibt die Beſtätigung der Nachricht noch abzuwarten. 
Beſtätigt fie ſich aber, fo erhält unfers Kennmiß von dem wahren Weſen 
der „Gewiſſensbedenken,“ mit denen unſeve Ultramontanen ſtets jo verſchwen⸗ 
deriſch operiren, eine neue werthvolle Bereicherung. 

Dem öſterreichiſchen Epiflopat ſollen, wie der Wiener Officiöſe der 
„Carlsr. Ztg.“ berichtet, aus Rom neueſtens Weiſungen zugegangen fein, 
welche ihm das möglichſte Entgegenkommen gegen die Anforderungen der 
neuen Geſetze des Staats zur Pflicht machen oder doch das Mehr oder Min⸗ 
der ſeinem eigenen ſelbſtändigen Ermeſſen anheimgeben. Es ſollen aber — 
und das würde dem Ganzen auch außerhalb Oeſterreichs eine größere Bedeu⸗ 
tung geben — dieſe Weiſungen eine Faſſung haben, welche zu dem Schluß 
berechtigt, daß die Curie auch an anderen Orten einzulenken bedacht iſt und 
daß ſie Anſtalten trifft, ihren Conflicten an anderen Orten zunächſt wenig⸗ 
ſtens ihre verletzendſte Schärfe zu nehmen und jedenfalls, jo weit an ihr iſt, 
keine neuen entstehen zu laſſen. 

Auf der „Heiligen Inſel“, wie man in Italien den Vatican nennt, 
herrſcht eine Panik wegen der raſch hintereinanderfolgenden Niederlagen der 
Carliſten. Der größte Theil des Heiligen Collegiums iſt carliſtiſch geſinnt, 
und das Wohlwollen, mit welchem Pius IX. Alfonſo XII. entgegenkam, iſt 
nur auf den Einfluß des bei Pius IX. außerordentlich beliebten Cardinals 
Franchi zurückzuführen. Die clericalen Blätter, die ſtets ſtreitluſtige „Unita 
Cattolica“ und die von dem eitlen Monſignore Nordi dirigirte „Voce della 
Veritä“ voran, haben alle Mühe, ihre Wuth über die Wendung der Dinge 
in Spanien zu verbergen. Hatten fie doch fortwährend für den edlen Carlos 
Propaganda gemacht, trotzdem, daß der „ſeraphiſche“ Pius ſich für Alfonſo 
erklärt und demſelben einen Nuntius geſchickt hatte, noch dazu mit einer un⸗ 
gewöhnlichen Fülle von Gnaden und Abläſſen. Noch tröſten ſich „Unita“ 
und „Voce“ mit den „Widerſprüchen“ und „Uebertreibungen“ der Madrider 
Telegramme. Anderenfalls würde die kleine Minorität des Collegiums, an 
deren Spitze der Cardinal Franchi ſtebt, durch die Wacht der Thatſachen ber 
deutend an Gewicht und Einfluß gewinnen. 

Wie der „Univers“ erfährt, hat der Papſt an den Erzbiſchof von Neapel, 
Cardinal Riario Sforza, ein Schreiben gerichtet, worin die Secte, deren 
Haupt der Apoſtat Panelli ſei, welcher eine national⸗italieniſche katho⸗ 
liſche Kirche gründen will, feierlichſt verdammt und mit dem Bannfluch be 
legt wird. 

Der franzoͤſiſche „Moniteur“ vertheidigt den Durchgang von ſpaniſchen 
Belagerungsgeſchützen durch franzöſiſches Gebiet, eine Maßregel, deren Wahr: 
heit er außerdem noch dahingeſtellt ſein läßt, folgendermaßen: „Frankreich 
bewahrt ſeine Neutralität, indem es keiner der beiden einander gegen⸗ 
überſtehenden Parteien ſeine militäriſche Mitwirkung leiht; aber da es den 
mit ihm über Dinge, die 
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obgleich ich meine Kurtaxe als „wirklicher Badegaſt“ baar und ehrlich 
bezahlt — meinen Mitteln gemäß — mich mit collectirenden barm⸗ 
herzigen Brüdern und Schweſtern gern abgefunden und zum Kirchen⸗ 
bau und Spital mit chriſtlicher Liebe mein Scherflein beigetragen habe. 
Und trotzdem und alledem nicht einmal gedruckt! Ich ahne, daß mein 
Alterego, der ſich überall an meine Ferſen heftet, mir auch dieſes 
Vergnügen verdorben hat. Wenn ich ihn attrapire, ſoll er dem ge⸗ 
bührenden Rüffel nicht entgehen. 

Wer in München und Wien — ſowie überhaupt in Oeſterreich 
längere Zeit gelebt, wird wiſſen, daß zwei Drittel der weiblichen Be⸗ 
völkerung den Namen „Anna“ führen. So auch hier und deshalb 
am vorigen Montag, den 26. Juli, dem Tage der Sancta dieſes 
Faſt wie in jenen 
beiden genannten großen Städten, ſo auch in unſerem kleineren Teplitz 
vom frühen Morgen an die Straßen überoölkert mit Boten, die große 
Torten und Bouquets in die Behauſungen der Annen, Nanni's und 
Nannerle befördern. Die Bäckereien der erſtern — nicht der „Annen“, 
ſondern der „Torten“ die ganze Nacht hindurch in Permanenz. Ein 
verltables Volksfeſt, dem auch ich berechtigt wäre, mich in wür⸗ 
diger Haltung als Bouquet⸗Darreicher anzuſchließen, da ich der glück⸗ 
liche Gatte einer veritabeln Münchnerin, alſo ſelbſtverſtändlich einer 
„Anna“ bin. Wohl auf „Allerhöchſten Befehl“ hatte das Wetter 
ſich herbeigelaſſen, auch ſeinerſeits dem Heiligentage eine ausnahms⸗ 
weiſe freundliche Färbung zu geben und zur Freude unſerer hieſigen 
trefflichen Fiaker eine überreiche Zahl von Ausflügen zu ermoglichen. 
„Anna“ überall in den Excurſtonsſtationen unſeres Badeorts. Ich, 
deſſen frühere Elaſticität zu derartigem „Weiterſchweifen“ ſich noch immer 
nicht ausreichend wiedergefunden, erwog das: „ſieh' das Schöne liegt 
ſo nah!“ ließ mich durch einen trefflichen Fuhrmannsgaul — die 
hieſigen ſtattlichen und von ihren Führern mit der rühmenswertheſten 
Sorgfalt behandelten Roſſe erfreuen das Auge im Gegenſatz der in 
Berlin größtentheils ſo niederträchtig gemißhandelten und überbürdeten 
Zugthiere — zum Fuße des „Schloßberges“ fahren und über⸗ 
wältigte dann das Hinaufffeigen auf bequemen Stegen leicht. 

Die Ausſicht von der 1200 füßigen Höhe dieſes Porphirfelſens 
genügt vollſtändig, um dem Fremden die Ueberzeugung zu gewähren, 
daß er eins der ſchoͤnſten Stückchen unſerer ſchͤnen Erde hier bewun⸗ 
dern darf. Das Schloß, in deſſen Ruinen ich, ſo oft ich Teplitz be⸗ 
ſucht, oft und immer wieder gerne geweilt, gehörte bekanntlich Kinsko, 
dem Waffengefährten des großen Friedländers, ward von ihm ſtark be⸗ 
feſtigt, wurde mit der geinzen Herrſchaft Teplitz nach feiner Ermordung 
dem Kaiſerlichen Feldmarſchall von Aldringen verliehen, deſſen Nach⸗ 
kommen, die fürſtliche Familie Clary⸗Aldringen, noch heute Beſitzer ſind. 
Im Jahre 1655 auf Befehl des Kalſers geſprengt und zerftört, find, 
dieſe mächtigen Ruinen noch bis jetzt ein wahrer Schmuck der 
Gegend geblieben. Schon wenn man die niedrigeren ſchoͤnen 
Baumpflanzungen von ächten Kaſtamien, welſchen Nüſſen, Maulbeer⸗ 
und anderen Frucht bäumen durchſchreitet, bietet dieſer Weg bei feinen 
Windungen überraſchende Fernſichten. Von der Höhe, aus einzelnen 
Fenſtern der halbzertrümmerten Hallen und bei einem Umgange auf 
der ziemlich erhaltenen Vertheidigungsmauer, ſchwelgt das Auge in 
einem der herrlichſten, aus immer neuen, aneinander ſich reihenden 
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befreundeten Regierungen üblichen guten Dienſte ſchuldig.“ Wenn alſo ſpa⸗ 
niſches Belagerungsgeichütz durch franzöſſiſches Gebiet ging, fo iſt das keine 
Verletzung der Geſetze, welche die „Union“ anzieht, ſondern „Alles, was ge 
ſchah, war in der Ordnung“. Das Belagerungsmaterial traf laut der zu 
Bayonne erſcheinenden „Semaine“ am 22. Juli im Hafen von Cette ein; 
der „Expreß“ hatte 1625 Säcke Gerſte und 102 Colli Kriegsmaterial, der „Corro 
de Cette“ 12 Krupp'ſche Kanonen, Mörfer, 8000 Ladungen für Geſchütze, 400,000 
Stück Patronen, 25 Säcke Gerſte. Dieſe Sendungen ſind von ſpaniſchen Offizieren 
in Civilkleidung begleitet. Eine Depeſche aus dem franzöſiſchen Miniſterium 
befahl, der Beförderung dieſer Sendung keine Schwierigkeiten zu machen. 
Dem „Univers“ erſcheint dieſes Verfahren, wie der „Semaine“ und der 
„Union“, nach wie vor „als eine ſchreiende Verletzung aller Regeln des 
Völkerrechts“. Das ultramontane Blatt fordert die Deputirten der Rechten 
auf, ſich zu wehren und energiſche Vorſtellungen zu machen. Decazes iſt 
dem „Univers“ zufolge an Allem Schuld, weil ihm der carliſtiſche Aufſtand 
mißfällt; er ſolle aber bedenken, daß er nach ſolchen Vorgängen nichts zu 
erwidern hat, „wenn es heute Preußen gefällt, ſeinerſeits den Durchgang 
von Kriegsmaterial durch Frankreich zu verlangen“. Wenn das „Univers“ 
an einen Aufſtand in den deutſchen Reichslanden an der franzöſiſchen Grenze 
denkt, fo mag es ſich beruhigen. Preußen wird — wie die „K. Z.“ ſagt — 
ſchon dafür forgen, daß es ohne Frankreichs gute Dienſte mit den deutſchen 
Carliſten fertig wird, ehe die Jeſuiten in Paris es ſich träumen laſſen. 
Uebrigens ſcheint der der äußerſten Rechten zugeſchriebene Vorſatz, den 
Miniſter des Auswärtigen über die Transportgeſtattung für alfonſiſtiſche 
Artillerie auf franzöſiſchem Boden zu interpelliren, aufgegeben. 

Die berüchtigte alte ſpaniſche Exkönigin Chriſtine, ihre Tochter Gräfin von 
Girgenti, und durch ſeine Frau der Herzog von Montpenſier arbeiten eifrigſt 
daran, das gegenwärtige Madrider Cabinet zu ſtürzen und ein rein ultra⸗ 
montanes dem Vatican blindlings gehorchendes an deſſen Stelle zu ſetzen. 
Wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt, hat ſich bereits der Marquis de Molins zu 
Montpenſier verfügt. De Molins iſt clerical und franzöſiſch geſinnt genug, 
um ihm derlei Umtriebe zutrauen zu können, die gewiß ſchließlich mit dem 
Sturze Alfonſo's endigen werden. 

Das griechiſche Miniſterium hat, wie wir ſchon einmal erwähnten und 
wie nun neuerdings der „Hour“ von ihrem Athener Correſpondenten tele⸗ 
graphirt wird, trotz ſeiner feierlichen Erklärungen die Verletzung der Wahl: 
freiheit bereits begonnen. Die öffentliche Meinung im Peloponneſus iſt 
gegen das Miniſterium erbittert, da Agenten des Finanzminiſters, ſowie des 
Juſtizminiſters ſich bemühen, Stimmen für die Freunde der Miniſter Lom⸗ 
bardos und Petereza zu erlangen, indem ſie zu Drohungen jeder Art ihre 
Zuflucht nehmen. 

Hinſichtlich des ruſſiſchen Militärdienſtes ſind einige neue Verordnungen 
erlaſſen worden, welche größtentheils mit der Einführung der allgemeinen 
Wehrpflicht in Verbindung ſtehen. Während der Ausübung der Dienſtpflicht 
behalten die Militärs in Bezug auf ihre Standes: und Vermögensrechte die 
Vorzüge ihrer Civilpoſition. Dieſe Beſtimmung hat weſentliche Bedeutung 
dadurch, daß vor Einführung der Wehrpflicht es z. B. undenkbar geweſen 
wäre, in einem Soldaten unter Umſtänden einen Mann zu ſehen, der gleich⸗ 
zeitig durch ſein Examen Collegienregiſtrator, Collegienſecretär oder gar Titu⸗ 
larrath wäre, oder in einem Landwehroffizier einen Mann, der ſich zugleich 
als Chef einer Handlungsfirma darſtellte. Es wird Offizieren und Soldaten 
nicht mehr verboten, Wechſel auszuſtellen — doch ohne die Wirkung der 
Wechſelhaft; ſie dürfen Handelsbillets baben, müſſen ihre Geſchäfte während 
der Dienſtzeit jedoch durch Procuriſten beſorgen; Offiziere dürfen vor dem 
23. Jahre gar nicht heirathen und vor dem 28. Jahre in der Landarmee 
und vor dem 25. Jahre in der Marine nicht ohne Nachweis geſicherter Sub⸗ 
ſiſtenzmittel; Soldaten wird während der activen Dienſtzeit das Heirathen 
in der Regel nicht geſtattet. 

Der Stadthauptmann von St. Petersburg, Generaladjutant Trepow, hat 
hinſichtlich der Bauern, welche außerhalb ihrer beimathlichen Gemeinde ihr 
Brot verdienen und dazu eines, oftmals verweigerten, Paſſes ihrer Gemeinde 


Bildern geformten Panorama von mächtigem Umfange. Mit den bei⸗ 
den Höhen des Kletſchen und Milliſchauers beginnend, verfolgt der 
Blick die zahlreichen vereinzelten Kuppen dieſes füdlich gelegenen Ge⸗ 
birges mit der mächtigen Ruine Koſtenblatt bis zum Felſen, der über 
die Brunnenſtadt Bilin ſchroff aufſtrebt und majeſtätiſch das Mittel: 
gebirge ſchließt, während nun das Erzgebirge ſich anreiht, das vom 
ſtattlichen Kloſter Oſſeg an bis zur Nollendorfer Höhe in voller Pracht 
vor uns liegt. Das Elbgebirge der ſächſiſchen und boͤhmiſchen Schweiz, 
der Schneeberg bei Tetſchen, der zwiſchen den Höhen hervorblitzende Elbſpie⸗ 
gel, die Felſenböhen bei Anſſig, die ſich ſüdöſtlich wieder an das Mittelgebirge 
lehnen, ſchließen die wirklich wunderbar ſchoͤne Rundſicht, von der umrahmt 
die mit reichen Baumpflanzungen, üppigen Feldern, Dörfern und 
Meierhöfen befäten Thäler, dann Teplitz mit feiner Prachtvorſtadt 
Schönau, die Städte und Flecken Dux, Oſſeg, Graupen, Mariaſchein, 
Kulm mit dem weiten, einſt blutgedüngten Schlachtfelde, den herr⸗ 
lichen, nahe an den Beſchauer herantretenden Vorgrund bilden. — 
Was ich und ſoviel ich auch in meinem langen und weiten Wanderleben 
geſehen, an wunderbarer Lieblichkeit und herzerquickender Naturfriſche 
wüßte ich nichts, was dieſes paradieſiſche Panorama überträfe. Der 
Abſchied von demſelben it mir fo ſchwer geworden, daß ich am Tage 
vor meiner Abreiſe mich dieſer ſüßen Qual doch noch einmal unterziehen 
werde, da der Troſt, den ich mir zuflüſtere: „Verſchiebe es bis zum nächſten 
Jahr!“ doch ein etwas unficherer iſt. Es tönt mir unliebſam immer die 
Drohung Tells in die Ohren: „Mach Deine Rechnung mit dem Himmel ab! 
fort mußt Du, Deine Zeit iſt abgelaufen!“ Mit dem Himmel werde ich 
mich wohl in der Stille abfinden. Es blieb mir nur noch die Regu⸗ 
lirung mit meinem freundlichen Inſpector und Pächter des „Schlan⸗ 
genbades“ übrig, die heute auch bereits glücklich abgemacht worden. 
Während er mir die Zahlung „mit Dank quittirt“, erhält er von mir 
gleiche Dankquittung für die freundliche Aufmerkſamkeit, die er mir in 
jeder Beziehung zu Theil werden ließ. Ich nenne empfehlend für 
meine waſſer⸗ſüchtigen Nachkommen, aber doch auch wieder zoͤgernd 
ſeinen Namen, weil er „Kerl“ heißt, in dieſem ſeltſamen Namen aber 
keine Schattenbedeutung zu finden fein dürfte, wie die ſpreeathenienſiſche 
in ſich trägt. In Oeſterreich habe ich niemals den Namen anders 
gehört, als mit dem ſchmeichelhaften Zuſatz: „eln gar lieber 
berziger Kerl! Und dieſer Zuſatz gebührt meinem „lieben, herzigen 
Bade⸗Inſpector“ mit vollem Rechte! So mag ihn auch wohl in trau⸗ 
licher Stunde feine anmuthige Gattin nennen, die ſtattiichſte Frau 
von Teplitz, eine Czechin aus Prag. So ungefähr denke ich mir die 
bohmiſche Libuſſa, die ich perſoͤnlich zu kennen freilich nicht die Ehre 
gehabt, da ſie einige Zeit vor meiner Geburt bereits geſtorben. 

Noch drei Tage abſolutes far niente in Tepliz. Dann Ab⸗ 
reiſe mit dem eigennügigen Wunſch, der Breslauer Zeitung im näch⸗ 
ſten Jahre noch einmal Zeichen meines Waſſerlebens von derſelben 
Stelle aus geben zu dürfen. R. Gardefeu. 


Für Verlobte. 
Eine Geſchichte für abergläubifhe Leute von Dr. Jullus Weil. 
„Für Verlobte! Umſtände halber iſt eine elegante Wohnung 
in der 2. Etage L .. ſtraße 54 fofort oder zum 1. October billig zu 
vermiethen. Nachfrage beim Wirth.“ Be 
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regung gegeben. Wer einen richtigen Paß gehabt und ſeine Abgaben ber 
zahlt, dem darf nun nach einer Miniſterialverfügung die Verlängerung des 
Paſſes gar nicht oder nut unter Gründen abgeschlagen werden, welche der 
Prüfung der Behörden des jeweiligen Wohnortes des Betreffenden unter⸗ 
breitet würden. Handelt es ſich um Ableiſtung der Wehrpflicht und andere 
geſetzliche Leiſtungen, fo muß die Heimathgemeinde ihre Reclamation der 
Militärcommiſſion oder den zum Schutze der Bauern eingeſetzten Special⸗ 
behoͤrden vorlegen. 

Die erfolgreiche Annexion der Fidſchi⸗Inſeln durch die Engländer hat den 
amerikaniſchen Präſidenten Grant nicht ſchlaſen laſſen. Er, der die Ber: 
einigten Staaten mit der Erwerbung von Alaska beglückt hat, nach San 
Domingo ſeine Blicke richtete und ſich ſonſt wohl noch mit mancherlei An⸗ 
nexionsplänchen trug, mußte ruhig zuſehen, wie ihm jener Biſſen im Stillen 
Meer weggeſchnappt wurde. Kein Wunder, daß er einem unternehmenden 
Mann, einem „Oberſt“ Steinberger, ein geneigtes Ohr lieh, als dieſer ihm 
das Project auseinanderſetzte, als Entgelt die Samoa⸗ oder Schiffer⸗Inſeln 
zu erwerben. Präſident Grant ging mit Freuden darauf ein und ernannte 
jenen Steinberger, welcher deutſcher Abkunft zu ſein ſcheint, nicht nur zum 
diplomatiſchen Agenten für jene Inſelgruppe, ſondern unterbreitete die An⸗ 
gelegenheit auch dem Congreß, wo ſie von dem Demokraten Samuel S. Cor ge⸗ 
bübrend lächerlich gemacht wurde. Trotzdem wurde dem Abenteurer ein Kriegs⸗ 
ſchiff zur Dispoſition geftellt, welches ihn wieder nach den Samoa⸗Inſeln brachte. 
Dort hat ſich Steinberger ein ſolches Anſehen zu geben gewußt, daß er das 
ganze Staatsweſen über den Haufen werfen konnte. Er hat nämlich die 
Samoeſen mit einer Conſtitution beglückt, welche ein Wahllönigreich einführt, 
und zwar in der Weiſe, daß aus den Königsfamilien Malieloa und Topeia 
abwechſelnd ein Mitglied auf je vier Jahre das Scepter tragen ſoll. Stein⸗ 
berger ſelbſt wurde zum Premierminiſter auf Lebenszeit auserkoren und hat 
die Stelle natürlich angenommen. Die Herren Grant und Fiſh — bemerkt 
hierzu die „New⸗Morker Staats⸗Zeitung“ — werden jedenfalls dem Congreß 
Rechenſchaft darüber abzulegen haben, daß ſie die Autorität und die Flotte 
der Vereinigten Staaten zu einem anſcheinend ſo abenteuerlichen Unternehmen 
und zur Förderung der perfönlihen Zwecke eines Mannes, der nichts als ein 
Glücksritter zu ſein ſcheint, hergaben. Und wenn dieſe Rechenſchaftsablage 
nicht gelingt, werden ſie bei dem demokratiſchen Repräſentantenhauſe einen 
ſchweren Stand haben. N 


Deut ſchland. 

= Berlin, 30. Juli. [Der Zeugenzwang. — Die Adreſſe 
aus Münſter an Biſchof Ketteler. — Rücktritt. — Unter: 
handlungen.] Der jetzt gegen die Redacteure der „Frankfurter 
Zeitung“ geübte Zwang, damit ſie, abgeſehen von dem eigentlich 
Verantwortlichen, Mitarbeiter und Correſpondenten ihres Blattes dem 
Gerichte nennen, wird jedenfalls dazu beitragen, ähnlichen Vorkomm⸗ 
niſſen auf dem Wege der Geſetzgebung ein Ziel zu ſetzen. Allerdings 
wird ſchon lange, aber vergeblich an der Aufhebung gearbeitet, doch 
wird die Angelegenheit jetzt wohl endlich im Sinne der Mehrheit der 
Zuftizeommilfion erledigt werden. Das erſte Opfer feiner Ueberzeugung 
wurde bekanntlich vor 16 oder 17 Jahren der damalige Redacteur 
der „Inſterburger Zeitung“, Hagen, und derſelbe wurde nur aus dem 
Grunde damals der Haft entlaſſen, weil der Gerichtsarzt erklärte, daß 
ein längerer Aufenthalt im Gefängniſſe die Geſundheit, ja das Leben 
des Gefangenen bedrohe. Seit jener Zeit iſt eine ſolche Haftnahme 
nicht erfolgt, obſchon verſchiedene Fälle vorgekommen waren, in denen 
Redacteure und Zeitungsſchriftſteller durch den Unterſuchungsrichter ge⸗ 
nötbigt worden, die Perſonen zu nennen, von welchen fie Mittheilun⸗ 
gen erhalten hatten. — Wie man hört, wird die Thatſache, daß Ma⸗ 
giſtrat und Stadtverordnete von Müunſter in dieſer ihrer amtlichen 
Eigenſchaft als Obrigkeit und Vertreter der Stadt eine Adreſſe an den 


behörden führen, da betelts vor 12 Jahren über die Zufä | 
letzteren zur Aeußerung derartiger Kundgebungen im Oberaufſichtswege 
Abgeſehen davon wird 


ganz beſtimmte Anordnungen ergangen ſind. ö 
man zugeben müſſen, daß eine preußische Behörde nicht in dieſer Weiſe 
mit einem nichtpreußiſchen Beamten in Verbindung treten kann. Ultra⸗ 
montane Zeitungen machen großen Lärm darüber, daß ein 
Militär⸗Arzt ſeines Amtes entlaſſen worden iſt, weil er die 
Mitgliedſchaft des Mainzer Katholiken⸗Vereins nicht aufgeben 
wollte, und doch iſt es bereits in einer Antwort auf eine 
Interpellation im Hauſe der Abgeordneten durch den Miniſter des 
Innern feſtgeſtellt worden, daß die Regierung eine ſolche Theilnahme 
an jenem Verein bei ihren Beamten durchaus nicht duldet; auch be⸗ 
ſtehen darüber ganz beſtimmt lautende Miniſterialerlaſſe. — Das 
übrigens ganz haltloſe Gerücht von dem Rücktritte des Oberpräſidenten 
der Rheinprovinz iſt verſtummt, wogegen der Abgang des zeitigen 
Oberpräſidenten der Provinz Heſſen⸗Naſſau gewiß iſt. Die Ernennung 
des Amtsnachfolgers wird jedoch erſt zum Abſchluß kommen, wenn 
die Miniſter ſämmtlich hier verſammelt werden, weill dahin gehende 
Vorſchläge vom Staats miniſterium gemacht werden. Deshalb waren 
auch alle Namen, welche bisher als künftige Oberpräſidenten der letzter⸗ 
wähnten Provinz genannt wurden, unrichtig, denn bis jetzt lag noch 
kein beſtimmter Vorſchlag vor. — Der Vorſland der hieſigen Kaufmann⸗ 
ſchaft hatte bereits zu Anfang dieſes Jahres mit der Directton der 
Kaiſer Ferdinand⸗Nordbahn in Wien unterhandelt, als dieſelbe mit 
Beziehung: auf die angeblich herbeigeführte Aenderung in dem Wer: 
hältniß der früheren deutſchen Währung zur öſterreichiſchen Silber: 
währung vom 1. Januar d. J. ab die Verzinſung und Tilgung 
ihrer Prioritätsobligationen auschließlich in Silbergulden öͤſterreichiſcher 
Währung und nicht mehr in Silberthalern verrechnen zu wollen, 
erklärte. Wie bekannt, hatten die Unterhandlungen kein weiteres Er⸗ 
gebniß, da die Direction in Wien bei ihrer Anſicht beharrte. Gegen⸗ 
wärtig iſt die Sache hier vor das Gericht gebracht worden und das 
Stadtgericht hat in erſter Inſtanz für Recht erkannt, daß der hieſige 
Vertreter der genannten Wiener Direction die Zinſen in Reichs⸗ 
währung zu zahlen habe. Mit dieſem einen Spruche iſt die Sache 
allerdings nicht erledigt, und es wird nun die Entſcheidung der 
zweiten Inſtanz herbeigeführt werden. a 

Berlin, 30. Juli. [Die Geſellſchaft für Verbreitung 
von Volksbildung.] Der Meinungsaustauſch, der vor 3 Wochen 
auf der Generalverſammlung für Verbreitung von Volksbildung zwi⸗ 
ſchen proteſtantiſch⸗freiſinnigen Theologen, insbeſondere dem als Refe⸗ 
renten fungirenden Dr. theol. Brandes, und kirchlich Radicalen ſtatt⸗ 
gefunden hat, führte trotz der Mäßigung, welche die letzteren bewieſen, 


und trotz der einſtimmigen oder faſt einſtimmigen Annahme einer 


Reſolution des Prof. Bona⸗Meyer von Bonn, alſo eines Mannes, 
der zu den freiſinnigen Proteſtanten mit pofitiven chriſtlichen Ueber⸗ 
zeugungen zu zählen iſt, dennoch zum feierlichen Austritt jenes Paſtor 
Dr. Brandes. Der vorgeſtern ausgegebene „Bildungsverein“ enthält 
darüber eine ganz verſtändige Erklärung des Göttinger Zweigvereins, 
der dem Paſtor Brandes das Zeugniß giebt, daß er ſtets den localen 
Bildungsbeſtrebungen ein warmes Intereſſe und eine eifrige Theil⸗ 
nahme zugewandt habe, und ſelbſt Toleranz anſtrebe. Und doch ſagt 
ſich ein ſolcher Mann mit feierlicher Erklärung von einem Vereine 
los, „in welchem“, wie er ſich ausdrückt, „das Bekenntniß zu Jeſus 
Chriſtus als dem Heilande der Welt zur Indifferenz herabgeſetzt“ ſei, 
und erklärt, einem ſolchen Vereine nicht angehören zu können und 
nicht im Stande zu ſein, „als irgend wie heilſam für unſer Volk an⸗ 
zuerkennen, die nicht mehr auf dieſem Grunde ruhen“ wolle. Hat 
Bl der Herr Paſtor bisher gemeint, die Geſellſchaft für Verbreitung 
von Volksbildung verlange von ihren Mitgliedern „das Bekenntniß 


zu Jeſus Chriſtus als dem Heilande der Welt? Wußte er nicht, daß 


Biſchof don Malnz bei deſſen Biſchofb⸗Jubelfeſt erlaſſen haben, zu Juden in großer Zahl Mitglieder der Geſellſchaft find? Und dann; 


amtlichen Erörterungen und zur Berichtigung der genafinten 


Dieſe Annonce wurde von einem jungen Manne zwei mit Hand⸗ 
arbeiten beſchäftigten Damen in einem Eckzimmer des erſten Stock⸗ 
werkes S. ſtraße 22 vorgeleſen. Beide blickten gleichzeitig auf, und 
die ältere fagte, zu dem Vorleſer gewendet: f 

„Das wäre etwas für Euch!“ 

„O ja“, meinte die Jüngere, „in der L... ſtraße möchte ich wohnen. 
Willſt Du nicht einmal nachfragen, lieber Otto?“ 

Otto, der Verlobte der jüngeren Dame, las noch einmal die An⸗ 
nonce für ſich und antwortete dann: 

„Wenn Mama meint .. es iſt zwar etwas unbequem für mich, 
in der L. . ſtraße zu wohnen, indeſſen wenn die Wohnung ſonſt gut 
und preiswürdig iſt ...“ a 

„Es wäre doch reizend, Otto“, ſagte die Braut, „Bertha Reichen⸗ 
kron — Du weißt doch, die mit den neun Zimmern in neun ver⸗ 
ſchledenen Stillen! — wohnt auch in der L .. ſtraße. Es iſt über 
haupt eine feine Straße.“ f i 

„Nun, das würde mich gerade nicht reizen. Im Gegentheil! Frau 
Reichenkron und Genoſſen könnten mich eher abhalten, dahin zu ziehen. 
Aber ſehen will ich doch einmal. Willſt Du nicht mitgehen, Alma? 
Dein Geſchmack iſt ja entſcheidend dabei.“ 

Während er dies ſprach, trat er an die junge Dame heran und 
ſah ihr zärtlich in's Geſicht, worauf ſie die Handarbeit weglegte und 
die ältere fragte: i N 

„Soll ich, Mama?“ i 

„Gewiß, mein Kind, ſeht ſie Euch nur Beide an!“ 

Darauf eilte Fräulein Alma in ein Nebenzimmer, aus dem ſie 
nach kurzer Zeit mit der Erklärung, daß ſie bereit ſei, promenaden⸗ 
mäßig ausgerüſtet, zurücktehrte. Die jungen Leute verabſchiedeten ſich 
von Mama und begaben ſich nach der L... ſtraße 54, 

Beide fanden die Wohnung entzückend, den Prels mäßig und den 
Wirth über die Maßen liebenswürdig. Man wurde ſchnell einig, und 
die Wohnung, vorbehaltlich der Zuſſtimmung Mama's, gemiethet. 

„Noch eins“, ſagte der Bräutigam vor dem Weggehen zum Wirth, 
„wer hatte die Wohnung vother gemiethet? und warum wird ſie am 
1. nicht bezogen?“ g 

Der Wirth lächelte. 

„Es war ein junger Herr“, erwiederte er, „ein Bankler, der fie 
mit feiner zukünftigen Gattin beziehen wollte. Die Verlobung iſt abet 
inzwiſchen zurückgegangen.“ N 8 ; 

Der junge Mann wandte fih nach dieſer Auskunft lächelnd an 
feine Braut. x g 

„Eigentlich ein böfed Omen für ung. Bil Du abergläubiſch, 
Alma?“ N ö 
Alma lachte laut auf. 

„Was denkſt Du von von mir? Im Gegentheil! Die Wohnung, 


das iſt klar, iſt für ein junges Paar beſtimmt. Wir wollen uns unſere 
Vorgänger als warnendes Beiſpiel dienen laſſen.“ f N 


„Man ſoll den Tag nicht vor dem Abend loben,“ ſcherzte der 
Bräutigam. . f b 

Der Wirth lachte mit und fagte: 

„Ihr Fräulein Braut hat Recht. Die Wohnung iſt wie geſchaffen 
für junge Leute... . . ... Auch Mama erklärte fie für reizend; 
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Stadt⸗ war er wirklich fo naio, zu meinen, daß unter den vielen als politisch 


und das junge Paar, je öfter es dieſelbe zum Zwecke ihrer Ausrüſtung 
beſichtigte, deſto begeiſterter war es von ihr. Man lobte den ſchönen 
Aufgang, die geſchmackvollen Tapeten, die künſtleriſch geſchmückten 
Decken. Eines Tages aber ſtolperte Fräulein Alma, die anmuthige 
Braut, über eine Stufe, welche den vorderen Theil der Wohnung 
mit den niedriger gelegenen hinteren Wirthſchafts⸗ und Schlafzimmern 
verband. Dies regte ſie ſo ſehr auf, daß ſie ganz erſchreckt zu ihrem 
liebenswürdigen Verlobten ſagte: 

„Das iſt ja entſetzlich! Otto, haſt Du dieſe ſchreckliche Stufe ſchon 
bemerkt?“ 

Otto konnte ſich den Schreck ſeiner Braut nicht recht erklären und 
antwortete daher verwundert: 

„Freilich, aber was iſt damit?“ 

„Was damit iſt? Das fragſt Du noch? Unter keinen Umſtän⸗ 
den können wir doch die Wohnung behalten!“ 

Otto's ruhige Gemüthsſtimmung begann ſich leiſe zu kräuſeln. 

„Aber Kind, was fällt Dir denn auf einmal ein? Die Stufe 
habe ich Dir ja gleich den erſten Tag gezeigt. Dergleichen iſt ja gar 
nichts Merkwürdiges. Wenn man weiß, daß da eine Stufe if, fo 
nimmt man ſich ein wenig in Acht, und am zweiten Tage ſchon hat 
man ſich vollſtändig daran gewöhnt.“ 

Fräulein Alma's Erregung wuchs 
licher Weile. N 
W Meinſt Du wirklich?“ entgegnete ſie heftig, „Du findeſt eine 
ſolche Stufe ganz ſelbſtverſtändlich! Vielleicht findet Du es auch 
ſelbſtverſtändlich, daß ich ſchon, wer weiß wie oft? über dieſe Stufe 
geſtürzt bin (Fräulein Alma vergaß in ihrer Entrüſtung, daß dies nur 
ein einziges Mal paſſirt war) und daß ich beinahe zu Schaden ge⸗ 
kommen wäre.“ (Sie hatte ſich nämlich nur ein wenig erſchreckt.) 

„Aber, liebes Kind“, beruhigte ſie ihr Verlobter, „wie kannſt Du 
Dich nur, fo ereifern über eine fo unbedeutende Sache?“ 

„Unbedeutend nennſt Du das!“ rief die junge Dame, wobei ein 
leiſes Weinen durch ihre Stimme zitterte, und ihre ſchönen Augen 
bedenklich ſchimmerten. „Freilich, Dir iſt das gleichgiltig, ob ich mir 
den Fuß breche oder nicht, Du gewöhnit Dich vielleicht auch daran!“ 
„Nun iſt's aber genug, Alma“, ſagte Herr Otto ſehr beſtimmt, 
„Du übertreibſt ganz unleidlich.“ 

„und Du biſt ganz unleidlich rückſichtslos.“ 

Otto zuckte mit den Achſeln. Das empörte aber Fräulein Alma 
noch mehr. 

„Es iſt Dir einerlei, wie ich darüber denke?“ fragte fie mlt 
ſcharfer Stimme, und das klang recht häßlich. „Nun, dann habe ich 
nichts mehr zu ſagen.“ 

Damit wandte fie ſich um und wollte zur Thür hinausgehen. 
Otto hielt ſie aber feſt und ſagte: u 

„Aber, Alma, Du kannſt einen wirklich zur Verzweiflung bringen. 

Sie wehrte ihn ab und erwiderte kalt: u 

„Ich werde Dir keine Gelegenheit mehr zum Verzweifeln geben 

Sprach's und ſchritt zur Thür hinaus. Otto blieb zurück un 
brummte ärgerlich vor ſich hin: Stufe 

„Dieſe Frauen! Es iſt wirklich frei. Aus einer 
machen fie eine Cabinetsfrage.“ 8 


bei dieſen Worten in bedenk⸗ 


ider 


f 
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und rellg ig bekannten Laien, welche dem ſeht zahlreichen] Bie Ob 5 Hauptmann, Ritter des Rothen Adler⸗Ordens erfler A 
Geſellſchaftsausſchuß . b und vieler anderen Orden. 3 1802 geborene Graf Ad 
welche zu der unter den Gebildeten war früher Offizier im Regiment der 


deutſcher Natiion ſtarken Minder⸗ 
heit (oder iſt es ſchon eine Mehrheit?) ſich zahlen, von denen David 
Friedr. Strauß in der Einleitung ſeiner Schrift: „Der alte und der 
neue Glaube“, auseinanderſetzt, es falle ihr nicht ein, irgend eine 
Kirche zerſtören zu wollen, aber ſie ſei der Meinung, „wenn man 


ardes du Corps und 111 der 
vierziger Jahre als ſolcher perſönlicher Adjutant des damaligen Prinzen 
Wilhelm von Preußen. Der Verſtorbene, welcher als Major den Abſchied 
aus militäriſchen Dienſten nahm, war ferner Domherr zu Havelberg, Vor⸗ 
ſitzender des Communal⸗Landtags der Kurmark Brandenburg, Mitglied für 
die Kriegsſchulden⸗Angelegenheit des Erſten kurmärkiſchen Verbandes, ſowie 


Mitglied 1 Ausſchuſſes der Hauptritterſchafts⸗Direction der Kurs 


Jeſus nicht mehr für den Sohn Gottes, ſondern für einen Menſchen, und Neumar 


wenn auch noch io vortrefflichen, anſehe, ſo habe man kein Recht mehr, 
zu ihm zu beten, ihn als Mittelpunkt eines Cultus feſtzuhalten, Jahr gende — wahrſcheinlich bald dementirte — Nachricht: Aus zuver⸗ 
aus Jahr ein, über ihn, feine Thaten, Schickſale und Ausſprüche zu läſſigſter Quelle geht uns die Nachricht zu, daß zwiſchen dem Herzog 
predigen, zumal wenn man dabei unter jenen Thaten und Schickſalen von Edinburg (bekanntlich der Thronerbe des Herzogthums Coburg: 
die wichtigsten als fabelhaft, dieſe Ausſprüche und Lehren aber zum Gotha) und dem deutſchen Reiche dieſer Tage ein geheimer 
guten Theil als unvereinbar mit dem jetzigen Stande unſerer Welt- | Staatsvertrag zum Abſchluß gelangt ſei, laut welchem Vertrage der 
und Lebensanſichten erkennen“. Dieſe Minderheit, welche meint, Herzog feine Erbrechte auf den Thron von Coburg⸗Gotha dem deutschen 
einen feſten Boden unter ſich zu haben in den, was man die Reiche gegen eine jährliche Rente von 500,000 Thlr. ceditt. 
moderne Weltanſchauung, „das mühſam errungene Ergebniß Das Land werde demnach dem deutſchen Reiche einverleibt und nach 
ſortgeſetzter Natur: und Geſchichtsforſchung, im Gegenſatze gegen die Analogie der Reichslande eine deutſche Provinz werden. Für den 
chriſtlch⸗kirchliche nennt“, hat wenig Veranlaſſung, von ſich und ihren letzten Theil der Nachricht übernehmen wir die Verantwortung nicht; 
eberzeugungen zu reden. Da fie Niemanden in; feinem religiöſen ob für „deutsches Reich“ nicht zu leſen fein wird: „preußiſcher Staat“ 
Gefühl ſtören will und auch recht wohl weiß, daß für Unzählige eine und für „deutsche Provinz“ „preußiſche Provinz“ erſcheint uns zweifel- 
Kirche noch Bedürfniß ift, fo hat fie auch keine rechte Veranlaſſung, haft. Wir geben die Nachricht jedoch fo, wie fie uns zuging. 
zu unterſuchen, wer wohl zu ihr gehört! daß ihre unſichtbare Ge⸗ Köln, 30. Juli. [Der Antrag des Hrn. Claſſen⸗Kappel⸗ 
meinde ſich täglich mehrt und daß gerade die jetzigen politiſch⸗irch⸗ mann,] die Stadt möge die Sedanfeier in die Hand nehmen, 
lichen Streitigkeiten nothwendig zu der Regelung des Verhältniſſes wurde in der geftrigen Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
von Staat und Kirche im Sinne der Geiſtesfreiheit führen, hat ſie f 
zur Zeit noch weniger als früher eine Nöthigung empfunden, ſich Köln, 30. Juli. [Widerlegung.] Der „Naſſauer Bote“ 
über ihre religiöſen Ueberzeugungen auszuſprechen. Aber die Herren ſchreibt: „Privatmittheilungen von Köln enthalten, daß dem Erzbiſchof, 
vom „moderniſirten Glauben“, — um mit Strauß zu reden, mögen dem Weihbiſchof und den Domherren zum 1. October die Benutzung 
ſich doch nicht einbilden, daß nur die Mitglieder der ſogenannten freien der ihnen zuſtehenden Wohnungen gekündigt worden if.“ Die „K. 
Gemeinden ganz außerhalb der dogmatiſchen Ueberlieferung ſtehen, und V.⸗Z.“ kann auf Grund eingezogener Erkundigungen mittheilen, daß 
daß ſie ſelbſt mit dem Proteſtantenverein die Führer auf den Pfaden dieſe Nachricht unbegründet iſt. 
der Cultur ſelen. So lange Ultramontanismus und Orthodoxie mäch⸗ Bernburg, 30. Juli. [Berichtigung.) Das „Bernd. Wochen⸗ 
fig jind, follten ſie die Toleranz erſt recht nach links hin pflegen. | blatt“ ſchreibt? „Der in Berlin erſcheinenden „Nationalzeitung“ wird 


mit 14 gegen 6 Stimmen verworfen. 


| 


und 


änner, welche verfahren, wie Dr. Brandes, zeigen einen geiſtlichen 
Hochmuth, der um ſo ſchwerer begreiflich iſt, als der Einfluß der frei⸗ 
7 Geiſtlichen auf das Volk in Hannover wie anderwärts ziem⸗ 
gering iſt. 5 
P. R.-C. [Generalſtabsbibliotheh.] Bei der Uebergabe von Metz 
wurde bekanntlich unter den überlieferten Gegenſtänden auch eine ſehr werth⸗ 
volle Bibliothek der früheren Ecole d’application de Artillerie et du Genie 
der deutſchen Verwaltung übergeben. Dieſe Biblothek wurde ſpäter nach 
rlin geſchafft und dem großen Generalſtab zur Benutzung für die dorthin 
dmmandirten Offiziere zugewieſen; fie iſt demnächſt angrenzend an 19 0 
2 in welchen ſich die ältere Bibliothek des großen Generalſtabes be⸗ 
H et, aufgeſtellt worden und bat hierzu ganz bedeutende Räumlichkeiten er: 
he dert. Einen ganz beſonderen Werth beſitzt dieſe Bibliothek dadurch, daß 
emen ſehr reichen Schatz von Werken für das Techniſche der Artillerie und 
Abliehere und naturwiſſenſchaftlichen Inhalts enthält, von denen die ältere 
— des großen Generalſtabs ſeither grundſätzlich frei geblieben iſt. 
weriher ge urch allerdings der Generalftabsbibliothet ein ganz bemerkens⸗ 
waltung sein beil zugefügt, fo kann es auch nur wiederum Aufgabe der Ver⸗ 
Folge — er dieſe Specialität der ehemals Metzer Bibliothek auch für die 
biete i alten und werden . mien e alle an; 
der Sam, Zeit N wiſſenſchaftlichen Werke zur 
angekauft. 
N. L. C. 2955 dem Titel: Die Rundreiſe des Cultus- 
miniſters Dr. Falk vurch die Rheinprovinz! iſt ſoeben in Duisburg, 
berausgegeben von dem Redacteur der „Rhein: und Ruhr⸗Ztg.“ W. Schrörs 
ein eigenes Schriftchen erſchienen. Daſſelbe, mit dem Bildniß des Miniſters 
und dem Facſimile feines Namens ſowie des Wahlſpruchs: „Sincere et 
constanter“ geziert, giebt eine lebendig geſchriebene überſichtliche Darſtellung 
aller jener glänzenden Ovatationen nebſt den bei Gelegenheit derſelben ge⸗ 
altenen Reden u. ſ. w. Ein kerniges Vorwort des Herausgebers kennzeichnet 
die nationale Bedeutung der ſo unerwartet großartig ausgefallenen Kund⸗ 
pebungen der rheiniſchen Bevölkerung und enthält damit zugleich die beite 
u der kleinen Schrift. 
[Graf A. v. Königsmarck⸗Berlitt 


ompletirung 


Nach wenigen Minuten hatte er jedoch des Streites faſt vergeſſen 


und in der Hoffnung ſeine holde Braut in tiefer Reue über ihre capri⸗ 
cloſe Stimmung wiederzuſehen, begab er ſich in die Wohnung feiner 

wiegermama, S. . ſtraße 22. 

„Die Damen find ausgegangen,“ ſagte das Mädchen. Das ge⸗ 
ſchah ſonſt nie zu dieſer Zeit! Otto runzelte die Stirn. Als er am 
Abend wiederkam, wurde ihm trotz wiederholten Klingelus gar nicht 
geöffnet, das Mädchen hatte ihn durch das Guckloch der Thür erkannt. 
Am nächſten Tage hieß es: die Damen: hätten beſtimmt erklärt, daß 
fe für Niemanden zu ſprechen ſeien, und einige Stunden darauf er: 
ja er von der Mama ein Brieſchen, worin dieſelbe ihn höflich, aber 
2 erſuchte, feine Beſuche einzustellen und das Verhältniß mit ihrer 

Hier für gelöft zu betrachten. E 6 
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E ver and in den 
Arnonre: gingen drei Tage, da fi n Zeitungen folgende 


„Für Verlobte! Umstände halber ift eine elegante Wohnung 
in der 2. Etage, L .. ſtraße 54, ſofort oder zum 1. October billig zu 
vermiethen. Näheres beim Wirth.“ hen 
Am Nachmittage deſſelben Tages ſtiegen ein junger Herr und eine 
zunge Dame in Begleitung des Wirthes die beiden Treppen des Hauſes, 
. eſtraße 54, hinauf, um die angezeigte Wohnung zu beſichtigen. 


Der Wirth war ſehr liebenswürdig, machte auf die einzelnen Schön⸗ 


beiten der Wohnung aufmerkſam und ſagte, als man an der Stufe 
angelangt war, die zu den hinteren Räumen hinabführte: 

„Geben Sie gefälligſt Acht, hier iſt eine Stufe! Ich muß Ihnen 
kleben, daß ſich Manche daran geſtoßen haben; namentlich Damen find oft 
„br peinlich darin. Ich ſage es Ihnen, damit Sie mir nicht ſpäter 
inen Vorwurf daraus machen.“ 

158, das hat ja gar nichts zu ſagen“, meinte die junge Dame, 
„nicht wahr Albert? Bei Großmama iſt auch eine ſolche Stufe, daran 
gewohnt man ſich ſchnell.“ 

„Gewiß, daran gewöhnt man ſich ſchnell“ pflichtete Albert bei. 

„Dann glaube ich,“ ſagte der Wirth, „werden Sie an der Woh⸗ 


nung nichts auszusetzen finden.“ N 


= „Nicht das Mindeſte“, verſetzte der junge Herr und die junge 
ame gleichzeitig. i 
Fri it wollen nur meinem Papa die Wohnung zeigen“, fuhr die 
etztere fort, „und wenn Papa damit einverſtanden iſt. I 
„Woran fein Zweifel: iſt,“ ſchaltete der junge Herr ein. 
„ So nehmen wir ſie ganz beſtimmt, nicht wahr Albert?“ 
1 „Ja wohl.“ ſagte Albert und fügte gegen den Wirth hinzu „bitte, 
Send Sie fie keinem Andern ab, wir kommen morgen beſtimmt 


Der Wirth lächelte höflich und ſagte zu. 


—. den Preis horrend billig, der Contract wurde ſogleich ab⸗ 


. 
born waren die Pläne für die Einrichtung 


zie Braut ganz echauffrt nach Hause kam und 
e en ee ee erwartenden 


1 


dieſem Ge⸗ 


der Wohnung ent⸗ nur 
und die Möbel dementsprechend ausgewählt, als eines Mittags zogene Ehe beibringen!“ 


aus Deſſau wieder ein Mal das Gerücht aufgewärmt, daß diesmal 
beſtimmt Verhandlungen zwiſchen dem Herzoge von Anhalt und der 
preußiſchen Staatsregierung wegen Abſchluß eines Acceſſionsvertrages 
gepflogen werden. Gegenwärtig, heißt es am Schluſſe dieſer Correſpon⸗ 
denz, iſt die finanzielle Situation unſeres Landes zwar eine ungetrübte, 
dennoch hält man deſſen fernere ſelbſtſtändige Exiſtenz nur noch für 
eine Frage der Zeit. Es verlautet, ein preußiſcher Landrath werde 
zunächſt in Anhalt preußiſche Verwaltung einführen, und nach wenigen 
Jahren die Uebergabe an das große Nachbarreich erfolgen. Der 
Deſſauer Correſpondent der „Nationalzeitung“ muß doch wohl davon 
Kenntniß haben, daß wir erſt vor wenigen Wochen einen neuen Mi⸗ 
niſter, Herrn von Kroſigk⸗Gröna, bekommen haben, dem, allem 
Anſchein nach, eine recht lange Dauer bevorſtehen wird.“ 

Frankfurt, 30. Jull. [Dr. J. Henle .] Die „Fr. Ztg.“ 
ſchreibt: So eben geht uns die Nachricht zu, daß Hr. Dr. phil. 
Jaeob Henle, ein langjähriger treuer Mitarbeiter der „Frankfurter 
Zeitung“, nach längeren Leiden am 28. Juli geſtorben iſt. Jacob 
Henle war am 28. October 1803 geboren. Er war bis dahin der 
älteſte deutſche Journaliſt. Unermüdlich und mit aufopfernder Gewiſ⸗ 
ſenhaftigkeit erfüllte er ſeit 53 Jahren feinen Beruf in ungeſchwäch⸗ 
ter Geifteötraft, hochgeſchätzt von Allen, die ihn kannten. Bis zum 
Jahre 45 war Henle während 20 Jahren alleiniger verantwortlicher 
Redacteur des „Nürnberger Correſpondenten.“ Im Jahre 1848 be⸗ 
richtete Henle über die Parlamentsſitzungen für die geleſenſten deut: 
ſchen und ausländiſchen Blatter. Auch ging er mit dem Rumpfpar⸗ 
lament nach Stuttgart. Von hier wieder nach Frankfurt zurückgekehrt, 
vertrat Henle neben fleißigen Correſpondenzen über Börſe, Handel 


t J Am 28. d. ftarb Adolf und Volkswirthſchaft, die Berichterſtattung aus den Sitzungen des 
Wilbelm Hans Graf v. Sac . * ae Nah ei geſetzgebenden Körpers, und ſpäter aus den Sitzungen der Stadtver⸗ 


„Albert, ich bin außer mir!“ 
„Was iſt denn paſſirt?“ fragte Albert mit gerechtem Erſtaunen. 
„Denke Dir, Albert, unſere Wohnung iſt ſeit 4 Wochen zweimal 
vermiethet und nicht bezogen worden.“ 
„Nun, was kümmert das uns?“ 
„O, ſehr viel, weißt Du auch, warum ſie nicht bezogen wurde?“ 
„Nein.“ 
„Denke Dir, weil beide Brautpaare, welche ſie hintereinander ge⸗ 
miethet hatten, ihre Verlobungen aufgehoben haben.“ 
Albert lachte auf. 
„Das iſt ja ſehr komiſch.“ 


es entſetzlich. Unter dieſen Umſtänden können wir natürlich nicht 
einziehen.“ f 
„Ja, aber was fällt Dir denn ein, Kind? Das iſt doch für uns 
kein Grund..“ N 

„Für Dich vielleicht nicht, aber für mich ein ſehr triftiger“, fiel 
das Kind, immer erregter werdend, ein. „Eine Wohnung, auf welcher 
ein ſolches Verhängniß rubt, werde ich niemals betreten, niemals!“ 

Jetzt begann Albert ärgerlich zu werden. 

„Das iſt ja aber ganz und gar kindiſch von Dir.“ 

„Albert, ich verbitte mir das!“ 

„Wie kannſt Du aber auch ſolche — Albernheiten nur ausſprechen? 
Soll ich etwa wegen einer Augenblickslaune von Dir ein Vierteljahr 
Miethe umſonſt zahlen, fol ich ...?“ 

„Wenn Dir Geld lieber iſt, als mein Glück und meine Ruhe, fo 
behalte die Wohnung, aber rechne nicht darauf, daß ich einziehe.“ 

„Nun höre aber endlich auf mit den Kinderelen! Wir behalten 
die Wohnung und damit iſt's gut. Ich denke nicht daran, eine neue 
Wohnung zu ſuchen, eine neue Einrichtung zu beſorgen, die ganze zeit- 
raubende und umſtändliche Geſchichte von vorn anzufangen, ich denke 
nicht daran.“ N 

„Du hätteſt Dir das nur früher überlegen ſollen, dann hätteſt Du 
Dir die ganze umſtändliche Geſchichte erſpart. Vielleicht iſt es auch 
jetzt noch nicht zu ſpät.“ 

„Du weißt nicht, was Du ſprichſt.“ 

„Ich weiß ſehr wohl, was ich ſage, und es iſt mein voller Ernſt. 
Ich habe mich in Dit getäuſcht, Du biſt tyranniſch und herzlos ...“ 

Albert erwiderte nichts, ſondern griff nach ſeinem Hut und ent⸗ 
fernte ih. Bald darauf erhielt. fein zukünftiger Schwiegerpapa ein 
Brleſchen von ihm, worin er erklärte, daß er nach der heutigen Scene 
mit Fräulein Eliſabeth feine Verlobung mit derſelben für aufgehoben 
ansehe; Briefe und Geſchenke lägen bei, er erbäte ſich die ſeinigen 
zurück. Als er nach einiger Zeit zu dem Wirth in der L. . ſtraße 54 


Tags darauf kam das junge Paar mit Papa. Papa war entzückt kam, um ihn, unter dem Anerbieten einer angemeſſenen Entſchädigung, 


zu erſuchen, die Wohnung anderweit zu vermiethen, brauſte dleſer auf. 
„Das iſt ja wie behert mit den Braulpaaren. Jetzt vermiethe ich 
an ſolche, die eine Beſcheinigung des Standesamtes über die voll⸗ 


Nach zwei Tagen las man in den Zeitungen folgende Annonce: 
„Für kinderloſe Eheleute! Umſtände halber iſt eine elegante 


[Geheimer Vertrag.] Das „Berliner Tageblatt“ bringt 


„Du findet das blos komiſch?“ ſagte die Braut piquirt, „ich 


Wohnung in der 2. Etage 


ordneten⸗Verſammlung anfänglich für das „Frankfurter Journal“ und 
ſpäter von Gründung an bis auf den heutigen Tag für die „Frank⸗ 
furter Zeitung“. Auch das Referat über die hieſigen Strafgerichte 
hat H. für das letzte Blatt während einer Reihe von Jahren in ge⸗ 
wiſſenhafteſter Weiſe vertreten. Er hatte ein wunderbares Gedächtniß; 
denn nur mit Hilfe des Letzteren (ohne Stenographie) bearbeitete H. 
ſtundenlange Sitzungen mit einer merkwürdigen plaſtiſchen Lebendigkeit 
und in faſt wortgetreuer, klarer Darſtellung des Geredeten, immer 
das Intereſſante und Wiſſenswerthere gruppirend. Mit H. iſt eine 
ſeltene friſche Kraft und ein reiches und kindliches Gemüthsleben — 
ein Ehrenmann und ein biederer Charakter in das Grab geſtiegen. 
Möge ihm die Erde leicht werden und in der Journaliſtenwelt ein 
ehrendes Andenken erhalten bleiben! = 


Nürnberg, 30. Juli. [Zurückziehung eines Strafan⸗ 
trags.] Seiner Zeit hatte Fürſt Bismarck gegen den „Fränkiſchen 
Courier“ wegen eines am 1. April in demſelben erſchienenen Inſera⸗ 
tes, welches von rückwärts geleſen eine Beleidigung des Reichskanzlers 
enthielt, Strafantrag geſtellt. Die deshalb ſowohl gegen den Expedi⸗ 
tor des Blattes, als gegen den Redacteur eingeleitete ſtrafrechtliche 
Unterfuhung wurde vom Bezirksgerichte in der Richtung gegen den 
Erſteren eingeſtellt, während die Acten bezüglich des Redacteurs an 
das Appellationsgericht gingen. (Dieſes hat bekanntlich die Verwei⸗ 
ſungserkenntniſſe vor das Schwurgericht zu erlaſſen.) Fürſt Bismarck 
hat jetzt ſeinen Strafantrag zurückgezogen, ſo daß das Appell⸗ 
gericht ſich nicht weiter mit der Sache zu befaſſen hat. 


München, 30. Juli. [Domcapitular Hohn.] Die „N. N.“ 
ſchreiben: In hieſigen clericalen Kreiſen iſt man über das Vorgehen 
des biſchöflichen Ordinariates in Würzburg gegen den Domcapitular 
Hohn ſehr ungehalten; Beweis dafür, daß uns aus dieſen Kreiſen 
nähere Mittheilung über den biſchoͤflichen Erlaß an Hohn zugingen. 
Es heißt in dieſem Exlaſſe: 

„Es muß anerkannt werden und wird hier ausdrücklich anerkannt, daß 
ein Staatsbürger über die Art der Ausübung ſeines ſtaatsbürgerlichen Wahl⸗ 
rechtes von keiner Seite, alſo auch nicht von feiner vorgeſetzten Behörde, zur 
Rechenſchaft oder Verantwortung gezogen werden darf. 

„Wenn aber Jemand, z. B. ein Katholik oder ein Prieſter, vermöge be⸗ 
ſonderen Vertrauens von Seite der Kirche mit beſonderen Functionen und 
Verrichtungen betraut worden iſt, wie dies bei Herrn Capitular Melchior 
Hohn gegenwärtig der Fall iſt, der von ſeinen kirchlichen Oberen zur Theil⸗ 
nahme an der kirchlichen Verwaltung der Didceſe, reſp. zur Theilnahme an 
den Berathungen über die kirchlichen Intereſſen aus Vertrauen beruſen wurde; 
dann entiteht aus dieſem beſonderen Titel für die betreffende Oberbehörde 
das Recht und die Pflicht, in Ausübung der heiligſten Amtspflicht darüber 
zu wachen, ne quid detrimenti res publica capiat, die Aufmerkſamkeit auf 
Alles zu lenken, was eventuell die amtliche Ueberzeugung von der Fortdauer 
diejes nölbigen Vertrauens oder deſſen Mangels beeinfluſſen kann.“ 

„Demgemäß wird ſomit Herr Domcapitular Melchior Hohn aufgefordert, 
binnen 3 Tagen ſich daher beſtimmt zu erklaren, welche Parteiſtellung er aus 
Anlaß der Wahl am 15. Juli l. J. eingenommen babe, reſp. ob die ihm zur 
Laſt gelegte factiihe Manifeſtation feiner Parteiſtellung und Grundfäge am 
Wahltage wirklich vorgekommen ſei, oder nicht.“ 


Wie man hört, ſoll die Antwort des Herrn Hohn auf dieſe Auf⸗ 


forderung ganz im Sinne des Einganges derſelben dahin gelautet haben, 
daß er ſich in der ihm verfaſſungsmäßig garantirten freien Ausübung 


ſeines Wahlrechtes von Niemandem, auch nicht von feiner vorgeſetzten 


Behörde hindern, beziehungsweiſe zur Rechenſchaft hierüber ziehen laſſe, 
auf welche Erklärung hin ſodann eine weitere Verfügung des Ordina⸗ 
riates vom 22. Juli Hohn ſuspendirte. — Die Beſchwerdeſchrift Hohn 's, 
gerichtet an das Königliche Staate miniſterium des Innern für Kirchen⸗ 
und Schulangelegenheiten, und ſich gründend auf die durch fragliche 
Verfügung geſchehene Verletzung verfaſſungsmäßiger Rechte, iſt bereits 
eingelaufen. Wir behalten uns vor, auf die Sache zurückzukommen. 
— Das „Fränkiſche Volksblatt“ enthält eine offieiöſe, jedenfalls als 
authentiſch anzuſehende Kundgebung über die Suspendirung des Dom⸗ 
capitulars Melchior Hohn in Würzburg. Daß der genannte Capitular 
vom Biſchofe „ſuspendirt“ worden ſei, wird für „unwahr“ erklärt; 


billig zu vermiethen. Nachfrage beim Wirth.“ 


Die beiden Salzburger.“) 
Skizze von Ernst Eckstein. 
Salzburg iſt eine intelligente Stadt, fleißig im Trinken und Beten, 


eifrig zu allen guten Werken und wohlerfahren in den Grundsätzen 


der bürgerlichen Oeconomie. Es entſprach daher vollkommen dem 
ſtädtiſchen Localton, wenn Joſeph Gſchwondner und Gotthold Stigl⸗ 
huber eines ſchönen Tages den Entſchluß faßten, die Gelegenheit eines 
demnächſt vor den Thoren der Stadt zu feiernden Volksfeſtes durch 
die gemeinſchaftliche Verzapfung eines Fäßchens Fruchtbranntweins 
financiell zu verwerthen. 

Der Sepp und der Holdl, wie fie in der treuherzigen Weiſe des 
Salzburger Dialektes von ihren Angehörigen genannt wurden, waren 


zwei ehrſame Kleinkrämer, deren Geſchafte nur ſehr beſcheidene Erträg⸗ 


niſſe abwarfen, zumal beide es für ihre Pflicht als angeſeſſene Bürger 
hielten, jeden überſchüſſigen Groſchen in die Hallen der Peterskneipe 
oder des Krügelkellers abzuliefern. 

Seit mehreren Wochen befanden fie ſich in angustiis, und da 
der Wirth auf dem Krügelkeller nicht mehr borgen wollte, ſo wären 
die ſonſt ſo heiteren und elaſtiſchen Gemüther vielleicht in eine unheil⸗ 
bare Melancholie verfallen, wenn nicht Sepp acht Tage vor dem pro⸗ 
jectirten Volksfeſt ſo unter dem Hochamt auf die Idee mit dem 
Branntweinfaͤßchen gekommen wäre. Der Holdl war natürlich ſofort 
dabe, und jo wurde denn das Faß des Heils um den Preis von zwei 


Gulden Oeſterreichiſch, die man ſich einſtweilen durch Vermittelung des 


Leihhauſes flüſſig gemacht hatte, rechtsgültig angekauft. 


Der Tag des Volksfeſtes kam heran, und die beiden Freunde 


ſchlugen, voll der roſigſten Hoffnungen, den Weg nach der reizvoll 
decorirten Wieſe ein, wo Salzburgs goldene Jugend die Freuden der 
offentlichen Geſelligkeit und die verſchiedenartigſten geiſtigen Getränke 
ſchlürfte. Sepp und Holdl waren übereingekommen, das Glas Cognac, 
wie ſie ihren Fruchtbranntwein euphemiſtiſch getauft hatten, zu dem 
landesüblichen Preis von vier Kreuzer Oeſterreichiſch zu verkaufen. 

„Schau“, ſagte Sepp, „wenn mers holt billiger thun, ſo ſchlagen 
mer nix raus, un varlangen mer mehr, ſo findn mer kan Abnehmer 

Der Holdl war mit dieſer ſcharfſinnigen Auseinanderſetzung voll⸗ 
kommen einverſtanden. N ! 

„Dös is holt ganz natürlich“, verſetzte er beifällig, „mer muß ſich 
nach'm Marktpreis richten, ſonſt is d' Gſchicht' rundweg verfehlt. 
Alles wie's recht ls“, 

Die Wieſe war weit und der Tag war heiß. 

„Holdl“, ſagte der Sepp nach einer Weile, „woißt was, i trink 
holt an Schnaps“. 

„Oho, dos giebts nöt“ entgegnete der Hold! . . . » „Das heißt, 
wann d'en bzahlſt ...“ 

„Plauſch nöt ſo dalket, umſonſt iſt der Tod. Das Faß ghört uns 
beiden zſammen, alſo kriegſt Du für Deine Hälft' an dem Schnapſerl 
zwei Kreizer: Dos varſteht ſich“. 

Der Holdl überlegte. 


) Nachdruck verboten. 
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Weihe⸗ und Jurisdictionsgewalt, wenn auch nicht ohne Anſtoß der 
katholiſchen Bevölkerung; er iſt alſo nicht ſuspendirt.“ (In dieſem 
Sinne, im Sinne einer suspensio a divinis iſt, wie der „Nürnb. 
Corr.“ conſtatirt, auch nicht von Suspendirung in den Blättern die 
Rede geweſen, welche die Nachricht gebracht haben.) Dagegen wird als 
richtig zugegeben, daß der Biſchof dem Domcapitular Hohn „erklären 
ließ, daß er bis auf Weiteres ſeines Rathes und ſeiner Mitwirkung 
in der Diöceſanverwalung ſich nicht bedienen wolle.“ Gerechtfertigt 
wird dieſe Maßregel durch Hinweiſung auf das canoniſche Recht und 
auf das baieriſche Concordat. 


Deſterre ich. 
Wien, 29. Juli. [Zum Kirchenſtreitel ſchreibt man, wie wir 
bereits im Mittagblatt gemeldet, der Wiener „Preſſe“ von der „ſchle⸗ 


ſiſchen Grenze“ Folgendes: 

Wir hier an der Grenze beider Kaiſerreiche wundern uns nicht, wenn man 
in Berlin hierüber wenig erfährt, daß aber Sie in Wien auch im Unllaren 
find, ſetzt uns einigermaßen in Erſtaunen. Man weiß hier, daß Fürſtbiſchof 
Förſter in ſeiner Doppelſtellung als öſterreichiſcher und preußiſcher Biſchof zu 
mancherlei vermittelnden Verſuchen die Hand zu bieten in der Lage war, 
bei denen die Wiener Nuntiatur ihre Rolle geſpielt. Vertraulich Beauftragte 
verkehren theils direct, theils indirect mit dem Nuntius. Man will wiſſen, 
daß auch zwiſchen der Nuntiatur und der preußiſchen Botſchaft in 
Wien ein regerer Indeenaustauſch ſtattfinde, als man bei der äußeren Stellung 
der von ihnen repräſentirten Gewalten zu einander a follte. Heißt 
es doch ſogar, daß nur deshalb Migr. Jacobini auf die Sommerfriſche in 
Weidlingau verzichtet habe und im Staub und in der Hitze der Wiener 
Stadt aus dauere. 5 ARE 

Als eines der Ergebniſſe dieſer diplomatischen Thätigkeit wird man wohl 
die ſchwerwiegende Thatſache verzeichnen dürfen, daß von Breslau der neu 
u beſtellende Weihbiſchof den Behörden, entſprechend den Maigeſetzen, zur 

eſtimmten Zeit nominirt wurde und der Nuntius ohne Zögern den cano⸗ 
niſchen Prozeß einleitete. Ein canoniſcher Prozeß zur Erlangung der biſchöf⸗ 
lichen Würde kann und darf nur durch ein Placet von Rom aus eingeleitet 
werden. Der episcopus designatus wird durch dieſen Prozeß episcopus 
praesentatus, Iſt es nun in der Ordnung und verſtößt es gegen kein 
Kirchengeſetz, daß ein Mann von der Stellung und der Bedeutung eines 
Weihbiſchofs den weltlichen Behörden nominirt wird, ſo iſt es auch in der 
Ordnung und verſtößt gegen kein Kirchengeſetz, wenn Pfarrer und Hilfs⸗ 
rieſter nominirt werden. Die erſte und feſteſte Linie der Defenfive iſt durch⸗ 
rochen, und wir werden ſehen und hören, wie in dieſem Punkte den Mar 
geſezen entsprochen werden wird. Daß dieſe Anerkennung in einer Collectiv⸗ 
erklärung des Epiſkopats erfolge, wird nicht veklangt und es genügt voll⸗ 
ſtändig, wenn das Geſetz befolgt wird. Sollte es noch einem oder dem an⸗ 
dern Bichofe beifallen, anſtandshalber gegen dieſes Geſetz zu proteſtiren, ſo 
wird er in einem und demſelben Athemzuge den anzuſtellenden Pfarrer 
nominiren. Auch hierbei wird man es bis zum vollſtändigen Friedensſchluſſe 
bewenden laſſen. A i 0 

Ueber dieſe Art einer, wir möchten ſagen, theoretiſchen und akademiſchen 
Oppoſition bei praktiſcher Nachgiebigkeit wiſſen ja Sie in Oeſterreich manches 
Geſchichtchen zu erzählen. Es wurde ſowohl von Seiten des Papſtes in 
feinen Allocutionen und Encyelyken als von Seiten des Epiſkopats in ſeinen 
gemeinſamen Hirtenbriefen und Erklärungen, in ſeinen gemeinſamen Noten 
an die Curie auf das Nachdrücklichſte gegen eine Reihe öſterreichiſcher Ge⸗ 
ſetze ſpeciell, wie gegen die Verfaſſung in Bauſch und Bogen Proteſt er ⸗ 
hoben; dieſe überlaute Oppofition hindert aber den Epiſtopat doch nicht, 
allmälig einen ganz erträglichen Modus vivendi in's Leben treten zu laſſen 
und ſich den Geſetzen zu fügen. Iſt ja doch gleich von vornherein niemals 
von einem der Biſchöfe Bedenken erhoben worden, als Verrenhaus mitglied 
den Eid auf die vom Papſte verdammte Verfaſſung abzulegen und auf 
Grund derſelben ſeinen Sitz in der Landſtube in der Herrengaſſe einzunehmen 
und von dieſem aus von Fall zu Fall ſtundenlange Reden gegen jedes neu 
auftauchende die Kirche berührende Geſetz logzulaſſen. Dieſe Erſcheinungen 
des Nachbarſtaates ſcheinen unſeren Staatsmännern jedoch mancherlei zu 
denken gegeben zu haben und man wird vielleicht nicht fehl gehen, wenn 
man in dieſen Erwägungen einen der Impulſe zu der Haltung ſucht, welche 
jetzt eine neue Phaſe des Culturkampfes vorzubereiten ſcheint. 5 

Das zweite Reſultat des Ideenaustauſches in Wien iſt die bereits er⸗ 
wähnte Erklärung des ſchleſiſchen Fürſtbiſchofs, an der Ausführung des Ge⸗ 
ſetzes über die Vermögens⸗Verwaltung der katholiſchen Kirchengemeinden ſich 
zu betheiligen. Der Biſchof von Hildesheim ift nachgefolgt und die übrigen 
Biſchöſe werden folgen. Auch hier wird von einer Collectiv Erklärung abges 
ſeben und das Murren einzelner Eifriger nachgeſehen. Die Hitze und die 
Aufregung des Kampfes verliert ſich eben nicht plötzlich. Als beſonders 


„Hm“, ſagte er endlich, „Du haſt Recht. 

Kreizer giebſt, darfſt Du an Schnapſerl auszapfen. 
Grunde gleich, bei wem ich die Waare abſetz'!“ 

Der Sepp gab alſo dem Holdl zwei Kreuzer, zapfte ſich ein 
Schnapſerl ab und ſchlitfte es mit jenem herzerquickenden Behagen, 
das für die Salzburger ſo charakteriſtiſch ift. 

Nach einer Weile ſagte der Holdl: 

„Woißt was, Sepp, i trink auch an Schnapſerl. Da, hier haſt 


— 


Wenn Du mir zwei 
Es is ja im 


Du für Deine Hälft' zwei Kreuzer, halt mal's Wagerl an, daß i 


zapfen kann.“ 

Der Sepp machte Halt, und der Holdl ſchenkte ſich ein Schnapſerl 
ein, daß er mit demſelben Wonnegefühl, das vorhin feinen Gefährten 
durchrieſelt hatte, hinter die Binde goß. 

Dann ſetzte ſich der Karren wieder in Bewegung. 

Der Sepp war inzwiſchen nachdenklich geworden. 

„Was haſt?“ fragte der Holdl. 

„J denk holt nach, daß mer bei fo an Compagnie⸗Gſchäft doch 
immer ſan Profit hot. A Schnapſerl koſt' überall in ganz Salzburg 
vier Kreizer, un mich hat vorhin meiner nur zwei gekoſt'. Dos is a 
reiner Profit von zwei Kreizern. Woißt was, Holderl, fo an billigen 
Schnaps findn mer nöt fo leicht zum zweiten Male. J b'nutz' die 
Grlegenheit un trink noch a Schnapſerl. Da, hier ſind die zwei 
Kreizer.“ Und der Sepp machte Halt und zapfte ſich noch ein 
Schnapſerl. 

„Dos is auch wahr“, ſagte der Holderl, als Sepp ſich den Mund 
wiſchte. „Da hob i noch goa nöt dran dacht. Zwei Kreizer! S is 
eigentlich rein gſchenkt. Wann mer b'denkt, ſonſt kriegt mer für vier 
Kreizer nöt amol fo voll gemeſſen un woiß nöt, ob An der Wirth 
nöt Waſſer drunter gſchüttet hot. Krüzitürken! 's wär die reine Sünd', 
wann mer fo was not ausnützen thät. Da, hier find zwei Kreizer, 
zapf mir auch noch a Schnapſerl.“ 

And ſo geſchah's. 

Sie ſetzten ihren Weg fort. 

„Holdl“, ſagte der Sepp, „jetz ham mer ſchon vier Schnapſerl 
verkauft, un bis zur Wies' is noch a halbe Stund. J main, mer 
könnten unter der Linden unſer Faſſerl auflegen. Es kommen ja Leut' 
g'nug vorüber, un wann i jetz noch a Schnapſerl trink, dann ham 
mer ſchon fünf verkauft.“ 

Mit dieſen Worten reichte er dem Freund die famoſen 2 Kreuzer, 


füllte das Glas von Neuem und trank im Bewußtſein einer wunder⸗ 


baren Entdeckung. 

„Woißt wos“, ſagte der Holdl, „i folg der nach. Zeit is Geld, 
ſagt der Lateiner, un je eher mer das Faſſerl verkauft ham, um fo 
früher komma mer heim. Doͤs wirft a guts Licht auf unſere G'ſchäfts⸗ 
tüchtigkeit!“ f 

Sprach's und leerte ein neues Tulpchen auf das Wohl des Bürger⸗ 
meiſters von Salzburg. * 

So verſtrich eine Stunde. In ihrem regen Geſchäſtseifer tranken 
die beiden Freunde noch einige wohlgemeſſene Würfe, immer pünktlich 
bezahlend, uud ſtets, in der Vorausſicht ihrer glänzenden Ernte, ver: 
gnüglicher dreinſchauend. c 

Da trat ein Bauernburſch heran, fragte die beiden Freunde, was 
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n ende e 
Saat eriftiich dürfen wir berdorheben, daß der Wiener Nuntius der 

Wunſch 3 5 en haben foll, Daß vieprenkif en Biſchöfe 
eine instructio practica an die Seelſorger gemeinſchaftlich 


ausarbeiten möchten. Thatſache iſt, daß an dieſer instructio 
gearbeitet wird und daß don dem Entwurfe die Regierung be⸗ 
reits unterrichtet iſt. Sicher wird ihr die beendete Arbeit vor der 
Publikation mitgetheilt werden. 

„Dieſe Reſultate liegen in greifbarer Form vor und zeugen von der Nach 
giebigfeit der Curie. Freilich iſt das bier als Nachgiebigkeit oder Einlenken 
Bezeichnete in katholiſchen Ländern bereits durchgeführt und Niemand wird 
in der Lage fein, zu behaupten, es ſei bierdurch die katboliſche Kirche ge⸗ 
ſchädigt oder eines ihrer weſentlichen Principien verletzt worden. Angeſichts 
des „Culturkampfes“ jedoch find es Thatſachen von ungemeiner Tragweite. 
Ob wir nun einer weiteren Nachgiebigkeit der Curie oder einer Kundgebung 
des Berliner Cabinets ae ehen dürfen, werden die naͤchſten Tage 
lehren. Bisher hat der Epiſkopat den erſten Schritt gethan. Es iſt inter: 
eſſant zu ſehen, wie an dem Entknäulen des hoch⸗ und feſtgeſchürzten Knotens 
gearbeitet wird, und daß fa iscof Förſter die erſte Violine ſpielt, iſt den 
Schleſiern geradezu erfreulich. 


Frankreich. 

O Paris, 28. Juli, Abends. [Die Aufhebung des Bela⸗ 
gerungszuſtan des. — Interpellation.] Man erinnert fi, 
welche Anſichten Herr Buffet jüngſt vor einer der parlamentariſchen 
Initiatis⸗Commiſſionen über den Belagerungszuſtand ausſprach. Trotz 
Herrn Buffet hat heute dieſe Commiſſton beſchloſſen, die verſchiedenen 
Anträge betreffs Aufhebung des Belagerungszuſtandes der Kammer 
zur Annahme zu empfehlen. Pascal Duprat iſt zum Berichter⸗ 
ſtatter auserkoren worden; er wird die Discuſſion vor den Ferien. ver: 
langen und es heißt, daß bei dieſer Gelegenheit die Linke Herrn 
Buffet über ſeine Politik interpelliren wolle. Das Gerücht verdient 
Beſtätigung; die Linke hat in der letzten Zeit wenig Glück in ihren 
Unternehmungen gehabt und es ſteht dahin, ob ſie ſich von Neuem 
einer ſehr wahrſcheinlichen Niederlage ausſetzen wird. — Eine andere 
Interpellation beabſichtigt Raoul Duval an den Herzog von Decazes 
zu richten. Er will Auskunft darüber, warum die Franzoſen in den 
Vereinigten Staaten die nach dem Seeeſſtonskriege ihnen zuerkannte 
Indemnität noch nicht erhalten haben, während die Angehörigen an: 
derer Staaten ſchon ſeit längerer Zeit entſchädigt worden ſind. (Nach 
den Telegrammen bereits erledigt! Die Red.) 

O Paris, 29. Juli. [National⸗Verſammlung. — Ber: 
ſchwörungsprozeß. — Anfälle — Rouher. — Buffet. — 
Ernennung.] Geſtern iſt die National-Verfammlung zu den finan⸗ 
ziellen und butgetariſchen Vorlagen zurückgekehrt. Man debattirte lange 
und heftig über ein neues Geſetz, welches die Unterdrückung des Be⸗ 
trugs bei der Fabrikation und dem Verkauf der Streichhölzer bezweckt. 
Die franzöſiſchen Geſetzgeber haben längſt einſehen müſſen, welche Un: 
klugheit fie begingen, indem fie gegen alle Grundſätze der Arbeits⸗ 
freiheit und gegen das Intereſſe des Staats wie des Publikums das 
ausſchließliche Monopol des Zündhöoͤlzchen⸗Verkaufs einer Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft übertrugen. Zuerſt mußte der Staat eine Summe von 40 
Millionen ausgeben, um das Monopol in Kraft zu ſetzen und die 
bisherigen Streichhöolzerfabrikanten zu entſchädigen; ſodann ſteht er fi) 
genöthigt, die Monopol⸗Inhaber gegen eine zügellofe Concurrenz in 
Schutz zu nehmen. Ueber die ſchlechte Beſchaffenheit der Streichhölzer, 
welche die beſagte Actiengeſellſchaft zu hohen Preiſen verkauft, iſt im 
Publikum nur Eine Stimme und natürlich kauft alle Welt unter der 
Hand das wenn nicht beſſere, doch viel billigere Fabrikat, das von der 
Defraudation angeboten wird. Der Betrug wurde ſeit Einführung 
des Monopols und wird noch tagtäglich in unglaublichem Maßſtabe 
betrieben. Eine große Claſſe von Induſtriellen lebt von demſelben. 
Die Leute gehen von Haus zu Haus; ſie bieten ihre ungeſtempelte 
Waare in den Höfen und ſelbſt auf den öffentlichen Märkten aus. 
Schon einmal hat ſich die Kammer genöthigt geſehen, gegen alle Ueber⸗ 
zeugung der Compagnie des Allumettes exorbitante Rechte zuzuſtehen; 
jetzt wird der Staat gedrängt, ſein Hausſuchungsrecht an die Agenten 
der Compagnie vollſtändig abzutreten. Ducarre griff dieſe Haupt⸗ 


ſie feil böten, und forderte, als er die Antwort bekam: echten Cognac, 
einen doppelten. 

Nachdem er dieſen Doppelten bedächtig geleert hatte, erbat er ſich 
einen zweiten Doppelten, und als auch dieſer hinter ſeinen üppig 
ſchwellenden Lippen verſchwunden war, gab er Ferſengeld. 

Der Sepp und der Holdl waren bereits in Folge des ſchwung⸗ 
haften Betriebes ihres Ausſchank⸗Geſchäftes unfähig, dem leichtfüßigen 
Bengel zu folgen; ſie begnügten ſich daher, ihm ein paar ungeſchickte 
Steinwürfe nachzuſchleudern und ihren Zorn durch eine bunte Gallerie 
von Flüchen und Verwünſchungen Luft zu machen. „Dös is dalket“, 
fagte der Sepp, „was nutzt uns nun der ganze ſchoͤne Geſchäftsgang, 
wenn mer holt ſo betrog'n werd'n durch ſo an verfluchtigen Hader⸗ 
lump, ſo'n laus'gen Lutheraner, ſo'n Laſter un Diebsgeſicht.“ 

„Sei ſtill, Sepp“, ſagte der Holdl, „mer müſſen holt unſerm 
Schaden wieder beikommen.“ „Woißt was, mer zapfen die Glaſerln 
nur halb voll. Wann mer dann ſechs getrunken haben, da iſt der 
Ausfall wieder einbracht.“ 

„Dös is wahr“, ſagte der Sepp, „da hob i goa nöt dran dacht. 
Gieb mer gleich mal an Halben.“ 

Und der Holdl zapfte dem Sepp einen halben und empfing dafür 
die 2 Kreuzer, um ſie alsbald für die gleiche Leiſtung an ſeinen Ge⸗ 
fährten zurückzugeben. 

„Mer wolln nur raſch machen“, eiferte der Sepp, indem er ſich 
den Mund wiſchte, „i ſog der, Holderl, ehnder als der Schaden nöt 
einbracht iſt, hob i ka Ruh.“ a 

„J au not“, entgegnete der Holdl. „A guter Gſchaͤftsmann hält 
an 'n Grundſatz feſt: je ſchneller a Lücken ausgfüllt wird, um ſo beſſer 
für's Gſchäft. Wenn mer a Uebel erſt einreißen laßt, nachher hilft 
kan Beten mehr; dann kommt ſowas mer a mißliche Conſtellation 
nennt, un ſchmeißt ei'm alles über'n Haufn, un dann ſitzt mer in 
der Patſchen drin.“ 

Und wieder wanderte das Gläschen von Mund zu Mund. 

Nach Verlauf einer Viertelſtunde trat abermals ein junger Burſch 
an die Gruppe unter dem Lindenbaum heran und forderte einen 
Doppelten. f 
„Aha“, ſagte der Sepp, „an Doppelten, dos kennt mer. Nöt 
wahr, um nachher durchz'brennen, daß mer nöt nachkommt, wann mer 
a biſſel echauffirt is von der Hitz und dem Cognac. Nein, guter 
Freund, dös giebts nöt, hier habts a halben: mit den Doppelten jan 
mer einmol beluchſt worden un nöt widder.“ 

Der Burſche hatte nicht im Traum daran gedacht, die beiden 
Salzburger um den Preis ihrer Waare zu prellen. Sepp's Rede 
legte ihm indeß dieſen wohlfellen Modus fo nahe, daß jener Dämon, 
der in jedes Menſchen Bruſt ſchläft, ſich auch in ſeinem anfänglich ſo 
unſchuldigen Buſen regte und ihn veranlaßte, nach erfolgter Vertil⸗ 
gung verſchiedener Halben das abſchreckende Beiſpiel, das Sepp ihm 
vorgehalten hatte, nachzuahmen. 

Die beiden Compagnons waren außer ſich. 
„Gott vardamm' die ganze Welt un Salzburg dazu“, 
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ſagte der 


mer denn bis an'n jüngſten Tag verflucht ſein, ewig Halbe zu trinken?“ 
„Wart Kerl“, wetterte der Sepp, indem er ſich vergeblich bemühte, 


enen E 
beſtimmung des neuen Geſetzes entschieden an; Pouper 
donnerte mit ſeinem gewößnlchen Ungeſtüm gegen die 
pagnie und deren Actionäre. Er beſchuldigte die erſtere, 


werde, die Luxus⸗Zündhölzer zu kaufen. Man habe den Monopol⸗ 
Inhabern genug Zugeſtändniſſe gemacht; es ſei Zeit ſie zur Raiſon 
zu bringen. Dieſer vehemente Ausfall büßte dadurch an Wirkung ein, 
daß Pouyer⸗Quertier bekanntlich zu denjenigen gehört, welche bas 
Streichhöizer⸗Monopol zuerſt in Vorſchlag gebracht haben. Der Finamz⸗ 
miniſter Lon Say und Wolowski, die Vertheidiger des Projektes, 
verfehlten nicht, ihn daran zu erinnern. Im Uebrigen wußten ſie kein 
anderes Argument für den Antrag beizubringen als dieſes, wer A 
geſagt, der müſſe auch B fagen. Mit einer Mehrheit von 14 Stim⸗ 
men wurde das Projekt angenommen. — In Lyon hat geſtern der 
Verſchwöͤrungsproceß, auf welchen der Präfekt Ducros große 
Hoffnungen ſetzt, begonnen. Die Angeklagten ſind, wie man weiß, 
19 an der Zahl, von denen aber zwei ſich geflüchtet haben. Der 
Procurator der Republik beſchuldigte in feinem Requlſitorium die 
Angeklagten der Theilnahme an einer permanenten Geſellſchaft, welche 
durch ihre Organiſation ſowohl als durch ihren Zweck gefährlich ſei. 
Er eitirte mehrere Zuſammenkünfte, namentlich eine derſelben, die im 
Januar ſtattgefunden und in welcher die Geſellſchaft darüber berathen 
habe, welche Widerſtands⸗Maßregeln im Falle eines bonapartiſtiſchen 
Staatsſtreichs zu ergreifen ſeien. Die Angeklagten beſtritten in dem 
nun folgenden Verhör die Exiſtenz einer geheimen Geſellſchaft. Die 
Zuſammenkünfte, von denen die Anklage ſpricht, ſeien nur freundſchaft⸗ 
liche Zuſammenkünfte geweſen, bei welchen man von den politiſchen Ereig⸗ 
niſſen geſprochen; es beſtehe aber kein Comité. Heute beginnen die Plaidoyers. 
Der Prinz von Joinville lief geſtern einen Augenblick Gefahr, das 
Schickſal ſeines Bruders, des Herzogs von Orleans, zu erleiden. Er 
fuhr in einem Fiaker vom Palais in Verſailles nach dem Bahnhofe, 
als das Pferd durchging. Die Zuſchauer dieſer Scene erwarteten 
einen Unglücksfall, aber ein vorübergehender Arbeiter warf ſich dem 
wüthenden Thier an den Kopf und brachte es zum Stehen. — Ein 
ſchlimmerer Unfall iſt dieſer Tage dem Marſchall Leboeuf auf ſeiner 
Beſitzung bei Argenteau begegnet. Er hat ſich bei einem Sturz aus 
dem Wagen nicht unbedeutend verletzt. — Der franzöſiſche Geſandte 
in Wien, Graf de Vogue, iſt auf Urlaub hier angekommen. Mit 
Unrecht wurde geſtern auf Grund einer Mittheilung des Amtsblattes 
gemeldet, daß der Gemeinderathspräſident Floquet den Seineprä⸗ 
fecten auf ſeiner Reiſe nach London begleite. Das Amtsblatt war 
wieder einmal ſchlecht unterrichtet. Floquet iſt nicht nach London ge⸗ 
gangen und zwar deshalb, weil er nicht eingeladen worden. — Die 
Blatter verweilen auch heute noch bet den letzten Reden Buffet's, die 
nicht minder unter den Deputirten der Linken einen ſehr ungünſtigen 
Eindruck hinterlaſſen haben. Gab doch der Miniſter ſeine Geſinnung 
auf das Deutlichſte kund, als er vorgeſtern ſeine Antwort an den 
gemäßigten Republikaner Chriſtophle mit den Worten ſchloß: „Ich 


bin nicht Ihr Verbündeter geweſen, ehe ich zur Gewalt kam, ich 


werde es nicht ſein, wenn ich die Gewalt verlaſſen haben werde.“ Die 
Politik des Herrn Buffet, ſagt der parlamentariſche Berichterſtatter des 
„Temps“, weicht von Derjenigen, welche ſeine Partei ſeit einem Jahre 
verfolgte, darin ab, daß der Miniſter die Unmöglichkeit erkannt hat, 
das linke Centrum von dem Reſte der liberalen Partei abzulöſen, und 
daß er ſich ſomit entſchloſſen an die Rechte, die alte Rechte, wendet. 
Wenn auch die Legitimiſten durch die Einrichtung einer Republik tief 
verletzt bleiben, ſo werden ſie ſchließlich die vollendete Thatſache doch 
annehmen müſſen, und auf alle Fälle kann man mit Sicherheit auf 
ihre Unterſtützung rechnen, wenn es ſich um confervativsclericale Maß⸗ 
regeln handelt. Was die Bonapartiſten angeht, ſo ſind die Abſichten 
des Herrn Buffet noch klarer, und er erwartet von ihnen eine no 

kräftigere Hilfe. Wie er in ſeiner Rede vom 15. Juli verrieth, k 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


einen Stein vom Boden zu nehmen, „wann ! di krieg, zerſchlag i 
Dir alle Knochen im Leib, daß mer di nimmer raus kennt.“ 

Der Burſche, von der Ohnmacht ſeiner Gegner überzeugt, wandte 
ſich um und ſchlug ein fpöttifdhes Gelächter an. 

„Du Lump“, rief der Sepp mit einer Gebärde der grenzenloſeſten 
Verachtung. „Meinſt, weil Du uns um die paar lumpige Kreuzer 
bringſt, mer thäten uns graue Haare wachſen laſſen, un's Geſchäft 
ging über? Du Flabch, Du hölzerner! Zwei und zwanzig Schnapſerl 
ham mer ſchon verkauft, un wann nur Dir deine Gſchäften ſo glän⸗ 
zend gehen thäten, Du Lotterbube Du nichtiger!“ 

„Na, jetz laß dös Schimpfen“, ſagte der Holdl. „Hättſt Du den 
Buab erſt bezohlen laſſen, dann wars gut, un mer hätten jetz mehr 
in der Kaſſ'. Aber i hob's ja immer g’fagt, Du biſt a Leichtſinn.“ 

Unter den mannigfachſten Geſprächen und unter fortwährender 
Geſchäſtsthätigkeit verſtrichen drei Stunden. Beide Compagnons be⸗ 
fanden ſich in einem Zuſtande, der die Fortſetzung ihrer Arbeit un⸗ 
rathſam erſcheinen ließ. N 

„Holdl“, lallte der Sepp, „mer wolle heim.“ 

„Mir is Recht“, entgegnete der Angeredete. 
müd' wie a Hund.“ 

Er verſuchte ſich zu erheben. 

„Halt“, ſagte der Sepp, „erſt müſſen mer die Kaſſ' umſtürzen. 
Mer hoben dreiunvierzig Schnapſerl verkauft, die, wo die Bauern 
gſoffen hoba, nöt mitgrechnet. Dos macht viermal dreiunvierzig Kretzer, 
is an Gulden zweiunſiebzig. Da krieg i von Dir noch ſechsunachtzig 
Kreizer.“ | 

„Woas, Du von mir?“ fagte der Holdl. „J glaub, Du biſt ver- 
ruckt. J hob nur zwei Kreizer in der Taſche, alſo krieg t von Dir 
ſechsunachtzig Kreizer.“ 

1 „Dos 16 gut, beim Heiligen Nazi! Du von mir? J bitt ſchoͤn, 
1 hob kan Heller bei mir außer den zwölf Kreizern, wo i ghobt hob, 
und den Blechknopf, wo mer geſtern an den Beinkleidern abgangen is.“ 

„Nix bei Dir?“ lallte der Holdl ſtirnrunzelnd. „Hör“, Sepp, 
mach jetz kan Gſpaß, i konn doͤd nöt leide, wann von Gſchäften die 
Red’ is. Gieb mer die ſechsunachtzig Kreizer, und dann fort mit der 
Bagaſch'.“ 

eu biſt a Schafskopf und a Lump dazu, aber Du kommſt an 
den Unrechten. Manſt, i will mi den ganzen Tag umſonſt plackt hoba, 
daß Du allein den Profit einſteckſt? Her damit, ſog i, oder i hau 
Dir ans runter, daß Der de Zahnerln im Hals wackeln.“ 

„Du verlogene Seel, Du elendigliche, noch drohen willſt obendrein 
zu Deiner Gaunerei? Wart, i wer ders eintränken.“ 

Mit dieſen Worten taumelte er auf ſeinen Kameraden los und 
ſuchte ihn an der Gurgel zu faſſen. N 

Sepp kam ſeinem Angreifer auf halbem Wege entgegen. Die 
Geſchäftsfreunde umſchlangen ſich, fielen zu Boden und lagen eine 
halbe Minute ſpäter im Chauſſeegraben, wo ſie ſich mit wechſelndem 
Glück herumbalgten. Sepp führte einen furchtbaren Handſtreich au 
fein eigenes Bein, während Holdl einen Feldſtein, den er für den 


„J bin fo wie ſo 


Holdl, indem er mit der geballten Fauſt auf das Faß ſchlug, „ſoll] Hinterkopf Sepps hielt, mit kräftigen Fauſtſchlägen bearbeitete. 
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Mit drei Beilagen - 


Com- 
N daß 
fie bloß darum ſchlechte Waare liefere, damit das Publitiim gezwungen 


— Sonntag, den 1. Auguſt 1875. 


belbeiligten Ortsbebörden unverzüglich mit ver Aufſtellung einer Liſte ſammt⸗] künden ihm das Scheiden eines liebgewordenen Organs, dem Schlefien un⸗ 
licher Wahlderechtigten far jede in Betracht kommende kirchliche Gemeinde] gemein viel verdankt. — Und ſollte wirklich kein Erſatz zu Be jein? — 
vorgehen. Für dieſe Wahlliſten werden beſondere Formulare aufgeſtellt. Die Erſatz wohl, aber keiner, der, wie Ib. Oelsner, die mühevolle Arbeit unter 
Aufitellung der Wahlliſten iſt derartig zu beſchleunigen, daß die Wahl | jo großen Opfern vollbrachte. Die Verlagshandlung erläßt übrigens noch 
vorſtände nach Ablauf der im $ 43 des Geſetzes bezeichneten Friſt, alſo gegen] die Aufforderung: „Sollte Jemand noch geneigt ſein, die Redaction zu über⸗ 
den 20. Auguſt d. J., ihre Thätigkeit mit der offentlichen Auslegung ders |nehmen, fo wolle ſich derſelbe mit der Verlagshandlung (Max Cohn in 
ſelben beginnen. 5 7 4 5 ! ILegnitzſ in Verbindung ſetzen. 1 
+ [dm Auguſten:Kinder⸗Hoſpital, am Karuthbof Nr. 3] wird! „ [Carl Cohn.) Das „New⸗Norker Journal“ vom 8. Juli bringt 
Packende durch einen Umbau ein Badezimmer, eine Waſchküche, ſowie ein folgende Notiz: „Mit dem Dampfer „Cimbria, der beute von dier (New⸗ 1 
rockenofen zur Desinfection der Kleider der kleinen Patienten hergeſtellt. Vork) nach Hamburg abgebt, wird ein Veteran der deutſchen Preſſe, Herr 
C. Cohn, der langjährige und allgemein hochgeſchätzte Redacteur der Local⸗ 


Die mit der Anſtalt verbundene ambulatoriſche Heilanſtalt wird, geleitet von 
Herrn Dr. E. Stern, nach drei wöchentlicher Pauſe am 2. Auguſt c. wieder ſpalten des „Demokrat“ und des „Beobachters am Hudſon“ eine Erholungs⸗ 
reiſe nach ſeiner Vaterſtadt Breslau antreten. Herr Cohn, deſſen fähige 


eröffnet. Die Ordinationsſtunden ſind Montags, Dinstags, Donnerstags und 
und ſcharſe Feder allen (New⸗Norker) deutſchen Zeitungsleſern wohl bekannt 


0 

| 

Freitags Nachmittag von 4—5 Uhr. | 
== [Erweiterung des Straßennetzes.] Unter den Stadt- ist, bat ſich durch eine unermuͤdliche Thätigkeit, die zugleich aufopfernd ge⸗ \ 
Erweiterungen nimmt unſtreitig die Odervorſtadt eine hervorragende Stelle] nannt werden konnte, wenn es galt, die Intereſſen des Blattes, dem er \ 
ein, beſonders durch Anlage reſp. Eröffnung neuer Straßen und Umwan⸗ angehört, zu wahren, zur vollſtändigen Unabhängigkeit emporgearbeitet und 
könnte, wenn es ihm im alten Vaterlande dauernd wohlgefallen ſollte, die 


Feder, die er nicht ruhmlos geführt, rubig an den Nagel hängen. Doch 


delung des Mattbiasſeldes in einen Park. Dieſer neue Stadttbeil bat ſicher 

eine gute Zukunft und iſt dabei nur zu bedauern, daß derſelbe durch Eröff⸗ e ] 
wollen wir der deutſchen Preſſe (New- orks) einen ſolchen Verluſt nicht 
wünſchen. Vielmehr boffen wir, in nicht ſehr ferner Zeit ihn munter und 


nung der längſt projectirten und nöthigen Verbindungsſtraßen dem Verkebr 

nicht näher gerückt wird. Dies gilt hauptſächlich von der Heinrichsſtraße, ? 

die eine Hauptverbindungslinie nach dem Matthiaspark bildet, aber immer friſch wie immer in New⸗Hork wieder begrüßen zu können. Für jetzt wünſchen 
wir ihm von Herzen eine frohe und glüdliche Reiſe.“ — Hierzu bemerken 
wir erläuternd, daß Carl Cohn im Anfange der vierziger Jahre, nach 


noch nicht dem Verkehr erſchloſſen iſt. 
feinem Abgange dom Elisabeth Gymnaſium, in der damaligen Heinrich 


[Neue Verpachtung des Stadthauskellers.] In Folge der 
vom Magiſtrat ausgeſchriebenen neuen Verpachtung des Stadthauskellers 8 
Richter'ſchen Buchdruckerei als Schriftſetzerlehrling eintrat und nach vollendeten j 
Lebrzeit in derſelben bis ohngefähr zum Ende des Jahres 1851 verblieb, zu 


auf 6 Jahre hatten ſich eine große Anzahl Bewerber gemeldet. Schließlich 

iſt die Pacht der Pringsheim' ſchen Brauerei⸗Verwaltung in Oppeln über: 
welcher Zeit er bei der damals begründeten „Conſervativen Zeitung für 
Schleſien“ eine Stellung als Corrector annahm. Das Eingehen genannten 


tragen worden. Dieſe hat wieder ihrerſeits dem Reſtaurateur und Paſteten⸗ 

fabritanten Robert Walter, bisber im Zeltgarten, ben Ausſchank des } 

Bieres und die Neſtauration in Pacht gegeben. Der Stadthauskeller wird | Blattes im Jahre 1853 brachte ihn außer Thätigkeit und beſchloß derſelbe, 

übrigens bebufs der vorzunehmenden gründlichen Reſtauration, Erneuerung da er eine andere Stellung ſofort nicht wieder fand, Breslau zu verlaſſen. 

des Mobiliars ꝛc. am 1. September geſchloſſen, um in verjüngter Geſtalt] Seine bier bereits erworbenen Kenntniſſe im Engliſchen beſtimmten ihn, na 
London überzuſiedeln, woſelbſt er jedoch nur wenige Wochen verblieb, ſi 
von da nach New⸗Dork begab und in ſeinem erlernten Beruf weiter wirkte. 


Später den Winkelbaken mit der Feder vertauſchend, it aus Cohn ein ge⸗ 
achteter Journaliſt der New Yorker deutſchen Preſſe geworden. — Wir bringen 
dieſe Notizen in Rückſicht des großen Freundeskreiſes, den Cohn, der ſich 
allgemeiner Beliebtheit erfreute, zu damaliger Zeit bier ſich erworben und 
der ſeine Ankunft in der Heimath gewiß mit Freuden begrüßen wird. 

+ [Pendule mysterieuse,] In dem Schauſenſter des Ubrenfabri⸗ 
kanten M. Goldſtücker, Ring Nr. 24, ift gegenwärtig eine große Wanduhr 
ausgeſtellt, die nur aus einem durchſichtigen Glas⸗Zifferblatte und einem 
Zeiger befteht. Ein Uhrwerk ift nicht ſichtbar, doch ſoll ſich daſſelbe — wie 
uns verſichert worden ift — in dem Zeiger befinden, wodurch die Uhr in 
Bewegung geſetzt wird. Dieſe böchſt einfache Uhr don ſo eigenthümlicher 
Beſchaffenheit verfehlt nicht eine große Menſchenmenge herbeizulocken. 

* [Boologiiher Garten.] Geboren wurden Wildſchweine und 
Naſenbäre. — Beſonders auf die erſteren ſei hiermit aufmerkſam gemacht, 7 
da nur die wenigſten unſerer Beſucher Wildferkel in ihrem ſchöngeſtreiften ' 
Jugendkleid kennen dürften. Der im vergangenen Winter durch Bubenhand \ 
arg berupfte Strauß hat ſein Federkleid ſo ziemlich wieder ergänzt. Eben 
ſteht der zoologiſche Garten in Unterhandlung, um den zweijährigen Löwen 
gegen einen gleichalterigen Raplöwen umzutauſchen, damit in unſere vor⸗ 
zügliche Zucht friſches Blut gebracht wird. N f 

[ Poſtaliſches.] Vom 1. Auguſt c. ab wird in dem 5 Kilometer 
von Ober⸗Langenbielau entfernten Orte Weigelsdorf eine Poſtagentur ein⸗ 
gerichtet und mit der Poſtverwaltung in Ober⸗Langenbielau durch eine füge F 
lich zweimalige Botenpoſt mit unbeſchränkter Beförderung in Verbindung ge⸗ f 
ſetzt. — Von demſelben Zeitpunkt ab findet die Umwandlung der Poſtexpe⸗ 
dition in Kath. Hammer in eine Postagentur ſtatt. — Außer der Extrapoſt⸗ 
ftation in Oels iſt auch die in Kath. Hammer aufgehoben worden. — Vom 
1. Auguſt c. ab wird zwiſchen Wohlau Stadt und Wohlau Bahnhof ein 
Privat⸗Perſonenfuhrwerk mit Poſtbeförderung eingerichtet. — In dem Orte 
Groß⸗Graben an der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn zwiſchen Jullusburg und 
Militſch iſt eine Poſiexpedition eingerichtet worden. — In Folge der ſtattge⸗ . 
fundenen Eröffnung des Betriebes der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn ſind u. A. 
die Perſonenpoſten zwiſchen Breslau und Krotoſchin, Oels und Oſtrowo und 
Oſtrowo und Polniſch Wartenberg und das zur Poſtbeförderung benutzte 
Privatl⸗Perſonenfuhrwerk zwiſchen Feſtenberg und Oels aufgehoben worden. 

Neu eingerichtet ſind u. A. eine tägliche zweimalige Perſonenpoſt zwiſchen 
Medzibor und Polniſch Wartenberg, aus Medzibor 6 Uhr 10 Minuten früh 
und 5 Uhr 40 Minuten Nachmittag, in Polniſch Wartenberg um 7 Uhr 15 
Minuten Vormittags und 6 Uhr 45 Minuten Abends; aus!? olniſch⸗Warten⸗ 
berg um 9 Uhr 20 M. Vormittags und 8 Uhr 45 M. Abends, in Medzibor 
um 10 Uhr 25 M. Vormittags und 9 Uhr 50 M. Abends; ein tä lich zwei⸗ 
maliges Privat⸗Perſonenfuhrwerk mit Poſtbeförderung zwiſchen Feſtenberg 
— 2 u drin ar WR, Din ann Dat > a arm — ee ee > U eure 
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, Fortſetzung.) N 

Herr Buffet dahin gelangt, daß er den Bonapartismus als die wahre 
Partei der Ordnung und Autorität in Frankreich betrachtet. Er iſt 
mit ihm eine Art Solidarität eingegangen; er fürchtet nicht, der impe⸗ 
rialiſtiſchen Partei einen großen Theil ihres Verwaltungs⸗Perſonals 
zu entleihen; man muß endlich darauf gefaßt ſein, daß er bei den 
Wahlen überall die bonapartiſtiſchen Candidaten den republikaniſchen 
vorziehen wird. Nicht als ob Herr Buffet das Kaiſerreich zurück⸗ 
wünſchte; aber es iſt der Partei des Wiſterſtandes und der Reaction, 
welcher er angehört, eigen, daß fie alles Andere einer modernen und 
kühnen Politik vorzieht und ſich nöthigenfalls dem Cäſarismus in die 
Arme wirft, um dem radicalen Währwolf zu entgehen. Kurz, der 
„Anruf an das Volk“ kann ſich verſprechen, mit Herrn Buffet unver⸗ 
gleichlich mehr auszurichten, als er von Herrn de Broglie erlangt und 
von Herrn de Fourton gebofft hatte. — Das „Amtsblatt“ meldet, 
daß der Graf de Saint⸗Vallier, ſeinerzeit franzöſiſcher Bevoll⸗ 
mächtigter beim deutſchen Hauptquartier in Nancy, zum Großoffizier 
der Ehrenlegion ernannt worden iſt. | 


Drovinzial- Beitung. 


Breslau, 31. Juli. [Tagesbericht.] 

+ (Kirchliche Nachrichten.] Amts⸗Predigt: St. Eliſabet: Diako⸗ 
zus Schmeidler, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Paſtor Weiß, 9 Uhr. St. 
Bernhardin: Diakonus Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Prediger Günther, 10 Uhr. 
11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär⸗ 
Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 
Gemeinde): Paſtor Kutta, 8 Uhr. Kranken ⸗ Hospital: Prediger Mink⸗ 
witz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: 
Diacon. Gerhard, 9 Uhr. Armenhaus: Pred. Günther, 9 Uhr. Bethanien: 
Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. N 1 

Nachmittags⸗Predigt: St. Elifabet: Diakon. Gerhard, 2 Uhr. St. 

Maria⸗Magdalena: Diakonus Schwartz, r. St. ardin: Ein Can⸗ 
didat, 2 Uhr. Hofkirche: Hofprediger Faber, 2 Uhr. 11, Jungfrauen: 
Prev. Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Prev. Kriſtin, 2 U., 
St. Cbriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.) In Uhr. Armenhaus: Ein 
Enden 1 Uhr. 4 Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. 28); Prediger 

eben, m. r. m 

[Altkatboliſche Gemeinde] in der St. Bernhardinkirche Gottesdienſt 
Sonntag den 1. Auguſt. Anf. „12 Uhr. Predigt: Herr Pfarrer Strucksberg. 

„ lEntſchädigung.] Bekanntlich ſollen die Geiſtlichen und 
Kirchendiener, die in Folge des Civilehegeſetzes Verluſte erlitten haben, 
aus Staatsmitteln Entſchädigung für die Ausfälle an Eintragungs⸗ 
und Atteſt⸗Gebühren, ſowie an Gebühren für Taufen, Aufgebote und 
Trauungen erhalten. Die königliche Regierung hat nun eine ſehr 
ausgedehnte Circular⸗Verfügung deshalb erlaſſen, welche in dem hieſigen 
Rich, Amtsblatt“ publicirt wird. Die Herren Superintendenten 
Frage? angewieſen, die Nachweiſungen (nach beſtimmten Formularen) 

ultimo September d. J. an die königl. Regierung einzureichen. 
di Die Anſprache der zweiten altkatholiſchen Synode] an 
f 15 — ile vaticaniſchen ee 25 im Herzen 1 
e en Reiches“ — iſt jetzt in einem plendi h : 5 
ausgeſtatteten Sebarct⸗ ern erſchienen. Die Verlags Handlung (P. ** Abiturienten⸗ Prüfung) Am 30. und 31. Juli fand unter 
Neuſſer in Bonn) macht bekannt, daß auf Beſtellung 1 Ctemplar unter dem Vorfige des Geheimen Regierungs⸗Rathes, Herrn Dr. Dillenburger, 
Kreuzband franco zugeſandt wird gegen 1½ Sgr. in Briefmarken, 10 Exem⸗ am bieſigen königl. kath. St. Matihias⸗Gymnaſium die Abiturienten⸗Prüfung 
plare gegen 12 Sgr. in Briefmarken, 20 Exemplare gegen 23 Sgr. — Von 
dieſer trefflichen Anſprache hat übrigens die „Bresl. Ztg.“ bereits früher 
einen Auszug gebracht. . f 

*Die 2. General⸗Verſammlung der Katholiken Schleſiens! 
ſoll bekanntlich nach einem Beſchluſſe der vorjährigen Verſammlung dieſes 
Jahr in Neiſſe ſtattfinden. Die „Neiſſer Zig.“ iſt in den Stand geſetzt, 
mittbeilen zu können, daß die Vorarbeiten zu der Verſammlung, welche An⸗ 
fangs September abgehalten werden ſoll, bereits in vollem Gange find: 

* [Bebufs Ausführung] des Geſetzes vom 20. v. Mis. über die 
Vermögens verwaltung in den katholiſchen Pfarrgemeinden ſo muß daſſelbe als mit ihm begraben gelten. Der „„Rübezahl““ 
ſind die Bezirksregierungen veranlaßt worden, die nötbigen Beſtimmungen wird vorläufig nicht weiter erſcheinen! Mögen die dreizehn 
zu treffen, 5 über die Bildung der Wahlvorſtände. Damit letztere Jahre treuer Arbeit für Theodor Delsner und feine hochgeſchätzten Mit⸗ 
ſofort in Mum 22 1 5 ar ſobald die den Diöceſanbehörden geſtellte arbeiter auf dieſem Felde zeugen — bis in ferne Zeiten!“ 

Friſt zur Mitwir ung er usführung des Geſetzes abgelaufen iſt, ſollen die Welcher Schleſter wird dieſes Abſchiedswort nicht mit Wehmuth leſen, fie 


aller Länder, 100 M. Einſatz, ganz Reugeld. 2) Schleſiſche Steeple : 
Chaſe, Subſcriptionspreit von mindeſtens 150 O M. Für 3 jähr. und ältere 
Pferde aller Länder, 100 M. Einſatz, 50 M. Reugeld. — An dieſem Tage 


„„Da es den umfaſſenden Bemühungen der Freunde dieſes Blattes 
bisher nicht gelungen iſt, für den verſtorbenen Herausgeber und Re⸗ 


m 


FFortſetzung.) ſein, wie für das übrige Publikum. All dieſe Maßregeln deuten darauf hin, repräfentirt allein eine geniale künftleriihe Studie von höchſter Bedeutung, 
Nach und nach wurden ihre Bewegungen ſchlaffer und energie-] daß die neue Direction den Schwerpunkt ibrer geſchäftlichen Operationen in und der Dichter des Nibelungenringes lann ſich in der That Glück wünſchen, 
loſer; ehe eine Viertelſtunde verſtrich, waren Beide, Bruſt an Bruft, | Pie Begründung eines möglicit ſtarken Abonnements verlegt und nach den auch für dieſen Theil des Insledentretens feines Werkes einen ſolchen 
in einen todesähnlichen Schlaf verſunken, aus dem fie erft lange nach ſeitherigen Erfahrungen dürfte dieſes auch in der That die einzig ſichere Baſis] Interpreten ſeiner künſtleriſchen Vorſtellung gefunden zu haben. 
ingeb it erwacht y $ des Unternehmens abgeben. Wien. Die Damen Borre und Blanchi, welche unmittelbar nach 
eingebrochener Dunkelbeit erwachten. Mühſam rafften fie ſich aus] Zn den früher nambaft gemachten Novitäten find noch folgende binzuge: den Ferien am Hofoperniheater gaſtiren werden, ſollen, falls fie den Er⸗ 
dem Graben empor, um endlich die längſt projectirte Heimreiſe anzu: kommen: „Im großen Jahr“, Schaufpiel in 5 Acten von C Köfting, wartungen entsprechen, engagirt werden. Erſtere hat der Direction angezeigt, 
treten. Nur ein echter eingeborner Salzburger vermag zu empfinden, „Großſtädliſch“, Luſtſpiel in 4 Acten von J. B. Schweitzer und „Der] daß fie ſchon am 8. Auguſt in Wien eintreffen werde, um einige Vorproben 
was ihre Bruſt durchzuckte, als fie wahrnahmen, daß der Reſt des mit SEEN feht den lach ee 9 — ein falt 1 e wü en 17 ie er feinen biefigen Freunden mittbeilt, fein neue 
ießlich ſtebt von claſſiſchen Werken auch ein faſt in Vergeſſenheit ge: aul Lind au hat, wie er feinen hieſigen Freunden mittheilt, ſein neue 
ſo ſchwerem Geld erſtandenen Branntweins verſchwunden war. Sprach- rathenes Luſtſpiel der ſpaniſchen Literatur: „Das laute Geheimniß“ von Quftipiel bereits vollendet und wird daſſelde nach den Ferien der Direction 


* ſtarrten ſie einander in die weit geöffneten Augen. Calderon in einer neuen Ueberarbeitung von Wilh. Anthony in Ausſicht. des Burgtbeaters überienden. 
„Dos hat gewiß der verfluchtig Bauer than“, ſtammelte Sepp,]. Herr Haak vom Lobetbeater hat ein Engagement am Reſidenztheater[ Ein Impreſario aus Amerika, welcher gegenwärtig bier weilt, bat der 
indem er das Kinn auf die Bruſt ſinken ließ. in Dresden angenommen. Fräulein Clara Ziegler wird in der erſten Directrice Frau Jofefine Amann⸗Weinlich ein Engagement zur Aus 
\ Hälfte des Monats October am Lobetheater gaſtiren. Sodann will dieſelbe ſtellung nach Philadelphia angeboten, und zwar auf die Dauer von ſechs 


1 sis nur gut“, ſagte der n „daß 1 0 ſchon faſt für] mit einer Schauſpieler-Geſellſchaſt nach Amerika geben und nach einem drei] Monaten mit einer Summe von 50,000 Dollars. f f 
zwel Gulden verkauft hobn. Jetzt mach aber ſchnell un zohl mer mein] Wochen langen Baftipiele in New:Nork die anderen Städte des Landes ber Director Laube ſſt in angeſtrengteſter Thätigkeit für Aufitellung feines 
Theil aus“. it 20 * 920 0 9 en 0 wird 9 ale 85 dep a 7 5 ep erſten ea bert 
S i oldl replicitte, erlin. Am 7. Auguſt findet im Königlichen Opernhauſe die] Stadt Theater nach der Anig ore ringen wird, befindet ſich Alber 
Berlaur legte 2 7 ne eis 2 a erſte Ballet: Aufführung ftatt und während der folgenden Woche noch drei Lin dners Trauerſpiel „Don Juan d Auſtria“. Daſſelbe it auch 
wo von fünf Minuten lagen Die ſelttg zerbläut n, dergleichen Vorftellungen. Vom 12. ab beginnt das Schauspiel und die Oper.] ſchon bei einer Berliner Bühne für den September dieſes Jahres in Vor⸗ 
fie fi, diesmal mit mehr Erfolg, gegeme g zerbläuten. Ein Fräul. Joſephine Gallmeyer beabſichtigt nach Schluß ihres biefigen bereitung genommen. _ ' 
Feldgenödarm, der des Weges daher kam, beendigte die dramatiſche | glänzenden Gaſtſpiels am Woltersdorff⸗Tbealer ſich ſelbſt an die Spitze Meran. Oscar Frhr. v. Redwitz, der Dichter der „Amaranth, der 
Scene dadurch, daß er die beiden Excedenten verhaftete und an das 100 0 0 0 agen zu Regen de lohn Wars Bee Pee 7 „ſchon tages Ae ud n ene ſeinen Aufenthalt in Meran 
ali and zu unternehmen. Die Reiſeziele ſollen Warſchau, Moskau, Petersburg, nimmt, iſt zur Zeit nicht unbedenklich erkrankt. | x 
welibusger Poltyeiamt ablieferte. Am folgenden Tage wurden die Reva, Dorpat und Riga fein. 5 i Mailand. Der talienifhe Tragöde Signor Erneſſo Rojti begiebt 
glücklichen Speculanten entlaſſen. 5 Dieector Albert Schirmer bat nicht — wie verſchiedene Fachblatter be-] ſich mit feiner Gelellſczalt unter Juübrung des berühmten Impreſario Maus 
Seitdem herrſcht zwiſchen der Familie der Gſchwender und bet richteten — das Tonballen⸗Theater in Berlin, ſondern das Stadttheater in |rice Grau zu einem Gaſtſpiel⸗Tournse durch die Vereinigten Staaten Nord⸗ 
tiglhuber eine lödtliche Feindſchaft. Jede erblickt in der andern eine Glogau übernommen. N amerſtas und wird daſſelde die ganze Winterſaiſon 1875/76 währen. 
Verbrecherſt pe, und wenn der Sepp dem Holdl zufällig auf der Hamburg. Die Direction des Stadttheaters veröffentlicht ihr Programm Eine Oper ſpeciell für Frau Lucca compinirt gegenwärtig ber italienische 
tr ppe, K ler Weiſe nach der für die kommende Salſon. Das Perſonal weiſt viele Künstler erſten Ranges] Componiſt Auteri⸗Manzocchſi. Das Libretto dazu ſtammt von einem 
ehe begegnet, jo wendet er den Kopf in oftenfibler auf, unter denen wir als für die Oper engagirt Otto Alvensleben, Bret⸗] Verwandten des Componiſien Sgr. Auteri:Bomar. 1 
andern Seite. Der Hold! aber hat mir noch kürzlich auf dem Krügel feld, Pappenheim, Jäger, Candidus und Nobinſon bervorheben, Florenz. Hier dat ſich ein Comite gebildet, um im Mai 1876 in wür⸗ 
keller die Verſicherung gegeben, es fehle heutzutage ſelbſt in den hrift- | während Herr Barnay, Fräulein Behre für das Schauſpiel gewonnen find. diger Weiſe das Andenken des Bartolomeo Crijtojori, des Erfinders 
katholiſchen Staaten an Treu und Glauben und als ich ihn fragte, München. Am 1. August kommt nach vierwöchenklichen Ferien. im des Klaviers, zu feiern, deſſen letzte Reſte, bis dahin unbeachtet und ver⸗ 
wel legtes königlichen Hoftheater als Grdſinungs⸗ Borſtellung Richard Wagner 8 Oper | geſſen, in der ehemaligen Kirche d Jacobo tra fossi dennen lagen. id 
G ches betrübende Ereigniß denn ein von Natur fo ſonnig angeitd | ‚Der fliegende Hollander“ zur Aufführung. a Palit bat die Lebensgeſchichte dieſes Mannes der Vergeſſenheit entriſſen, 
emüth in die Schatten eines jo düſtern Skepticismus getaucht habe, Bayreuth. Das Wagner⸗Theater, das im nachſten Jahre die Auffüh⸗] wobei er zahlreiche Dokumente des galetiniſchen Archives in Florenz zu 
da erzählte er mir die Geſchichte von den ſechsundachtzig Kreuzern. rungen des „Ring des Nibelungen“ in ſich aufnehmen wird, iſt, wie bereits Ratbe zog. : . 
Velleicht nehmen die Salzburger Behörden aus der vorſtehenden, erwähnt, nunmehr als vollendet anzuſehen. Nur die innere Ausräſtung, Paris. Das Stück, an welchem Alexander Dumas gegenwärtig arbeitet 
reng objecti Schild Anlaß, di immer unaufgeklärte der Bühne ſowohl als des Zuſchauerraumes, feblt noch, aber beide laſſen] und welches für das Theater in der Rue Richelieu beſtimmt iſt, wird den 
Sachl objectiven Schilderung „die noch immer unaufg ſich in allerkürzeſter Zeit herſtellen. So iſt denn das reale Fundament ge: Titel „Etrangere“ (die Fremde) führen. 182 . a 
achlage einer gründlichen Unterſuchung zu unterziehen. Möge es ſchaſfen für die jetzt beginnende rege känſtleriſche Thätigkeit, die gegenwärtig Die Pariſer freuen ſich bereits auf eine „chineſiſche“ Vorſtellung: Tin⸗ 
dem erprobten Scharfſinn der zuſtändigen Magiſtrate gelingen, den | Richard Wagners game Zeit, faſt fein ganzes Sinnen und Wachen erfüllt. Tun⸗Ling, deſſen Bigamieproceß kürzlich alle Zeitungen beſchäftigte, wird 
Schuldigen zu entlarven. Ein wichtiger Theil der Vorbereitungen für die Aufführungen iſt in den] dieſelbe mit Hälfe dreier ſeiner Landsleute zum Beſten der Ueverſchwemmten 
eG letzten Wochen erledigt worden — es war dies die F die Skizzi⸗ organiſiren. Nachdem Paris ruffiſche und felbit arabiſche Schauspiele er 
5 rung der Coſtüme für die Tetralogie. Profeſſor Döpler von Berlim weilte] tragen, dürfte ein chineſiſches Stück nicht feblen, welches noch dazu innerhalb 
Theater⸗ und Kunſtnotizen. kürzlich in Bayreuth und brachte die hauptſächlichſten Skizzen für ‚alle | feiner Mauern (durch Tin⸗Tun⸗Ling) entſtanden iſt. { 
Breslau. Die Direction des Stadttheaters wird dem Vernehmen Geſtalten der vier muſikaliſchen Dramen, die ſogenannten „Figurinen“, ber Die Große Oper in Paris koſtet neunundvierzig und eine halbe 
nach bezüglich des Abonnements eine dankenswerthe Neuerung treffen. Es reits in Farben ausgeführt, mit ſich. Richard Wagner zeigte ſich voll von | Million. Es werden aber wahrſcheinlich noch perſchiedene „Nachtragscredite 
ollen nämlich von den 283 Vorstellungen, die im Laufe der Saiſon in 974 Entzücken über dieſe meisterhafte Verlörperung feiner poeliſchen Vorſtellungen, dazu kommen. Am 27. Juli verlangte die Regierung für die Oper einen 
onat gegeben werden, nur 200 Abonnements⸗Vorſtellungen fein; die ubrigen die freilich Aufgaben vielſeitig und ſchwierig genug in ſich barg. Die Nachtragscredit von vier Millionen. Die „Bauern“ (ſo heißt in Verſailles 
nden außer Abonnement ſtatt, eine Maßregel, welche die Abonnenten in cr: glitzernden Geſtalten der Rheinzungfrauen mit ibren lang berabflichenden | Jeder, der findet, 49½ Millionen ſeien für eine Oper etwas zu viel) immten 
freulicher Weiſe vor allzuvielen Repetitionen ſchützt. Die Preiſe der Plätze Gewändern, die Schilf⸗ und Waſſerroſen und die ſeltſamen Producte der gegen die Votirung, wurden aber wie gewöhnlich niedergeſtimmt. orläufig 
werden dem Etat entſprechend normirt. Um auch die mittleren Schichten der geheimnißvollen Waſſertiefe umkränzen, die Walküren in ihren Flügelbelmen, alſo muß jeder Franzoſe, groß oder klein, beiläufig 1% Fres. dazu beitragen, 
evölkerung für ein ſeſtes Abonnement zu gewinnen, wird fortan ein ſolches] unter denen das blonde Gelock bervorflutbet, in ihren mächtigen Rüſtungen, daß Paris ſeine Oper habe. e 
— für den zweiten Rang eröffnet und fpeciell ſollen die Proſceniumslogen,] Wotan in Wehr und Waffen, mit ſeinem runenbeſchriebenen Speer, einen San Francisco. Hier giebt gegenwärtig eine aus Rindern beſtebende 
elche früher den nee eingeräumt waren, dem Publikum zur | blauen Mantel, der das weite Himmelszelt allegoriſirt, über der ſchweren] Operngeſellſchaft Offenbach's „Großberzogin von Gerolſtein“ . Die Prima⸗ 
x poſttion geftellt werden. Die Vorſtellungen claſſiſcher Werke zu] Rüſtung, Siegfried, der junge Held, Alberich, der baßliche Zwerg, die | donna iſt acht Jahre alt. Echt amerikaniſch 
imäßigten Preiſen werden beibehalten. Der Eintrittspreis zu den Bor: Mannen alle in beſonderen, charakteriſtiſchen Coſtümen, in denen jo zu ſagen 
lungen bei aufgebobenem Abonnement wird für die Abonnenten billiger jeder Zoll breit, jede Verzierung nordiſch⸗echt und ſtilvoll iſt — das Alles 
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und Groß⸗Graben. — In ibrem Gange verändert find! die Perſonenpoſt diefer Faiſon wenig belebt geblieben. Auch Hermsdor ‚Weide fi jedoch zu zünden; er beſchädigte nur in der einen Stube fen und! 
zwichen Breslau und Miliiſch; aus Breslau um 10 Uhr 15 M. Abends, namentlich im vorigen Jabre en fo ee Beliebtheit 45 aß ns der Aae de e Eid. e 
in Militſch um 4 Uhr 50 M. früh, aus Militſch um 10 Uhr 45 M. Abends, binſichtlich der Anzahl der Sommergäfte mit unſerem Badeort concurriren V ; 
in Breslau 5 Uhr 10 Minuten früb; die Perſonenpoſt zwiſchen Krotoſchin und in der jeit Mitte Juli d. J. eingegangenen „Schleſ. Bäderzeitung“ eine Trebnitz, 30. Jun. [Zur Lagegchronit. Am 26. d. Mis dielt 
und Milufh: aus Krotoſchin um 7 Uhr 31 M. Abends, in Militſch um beſondere 5 8 aufführen konnte, hat ſeine borjährige Anziehungs⸗ der Obernigk⸗Gellendorfer Lehrer⸗Zweig⸗Verein unter Vorſitz des Cantor 
10 Uhr Abends; aus Militſch um 5 Uhr 40 M. früh, in Krotoſchin um kraft ſchnell wieder verloren. Die Frage nach den Urſachen dieſer auffallend Wolf⸗Karoſchke in Verbindung mit dem hieſigen Lehrervereine in Feige's 
8 Uhr 6 M. früh. i 525 gegen frühere Jahrgänge berabgeminderten Frequenz iſt wahrend der gegen⸗ Saale eine, leider des ſebr ſchlechten Wetters halber nur weng, beſuchte 
aß (Waſſerſtand.] Das Waſſer der Oder ift bereite im Fallen wärtigen Saiſon ſchon jo häufig ventilirt worden, daß wir bier nicht mehr „Wander“Conferenz“ ab, an welcher nach vorangegangener Einladung 
begriffen. — Der Pegel in Thiergarten bei Ohlau zeigte am geſtrigen Tage darauf zurückkommen wollen. Nur einen Punkt, der uns in den verſchieden⸗ auch der Kreis⸗Schulen⸗Inſpector Herr Superintendent Stenger von hier 
die Waſſerköhe von 5,04 Meter, während am vorbergshenden Tage 5,12 artigen Erörterungen nicht ausreichend beleuchtet geweſen zu fein ſcheint, zur großen Freude der Anweſenden Theil nahm. — Nachdem Herr Wolf⸗ 
Meter Waſſerböhe vorhanden war. — Es gingen vom 27. bis 29. Abends wollen wir nochmals etwas genauer in Erwägung ziehen. Bekanntlich bildete Karoſchke einen Auſſatz aus der „Preußiſchen Schulzeitung“: „Was iſt der 
27 Schiffe mit Scheitbolz und Ziegeln beladen ſtromabwärts, während ö leere die Klage wegen Uebertbeuerung einer der Hauptmomente, wodurch] Lebrer ſich und feinem Stande ſchuldig?“ — zur Mittheilung gebracht bielt 
Schiffe die Schleuſe ſtromauſwärts paſſirten. — An Floßholz gingen 14 unſer Badeort in eine Art Mißeredit bei der Reiſewelt gerathen war und Herr Cantor Geisler aus Stroppen einen e mit großer Fachkennt⸗ 
Boden ſtromabwärts. c doch iſt leicht nachzuweiſen, daß dies im eigentlichen Sinne nicht der Fall niß gefertigten, ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag über die Frage 
* [Berjonalien.] Befördert: der ordentliche Lehrer am Gymnasium war. Allein wir meinen dier noch etwas Anderes. Unſer Badeort iſt nam: es wänſchenswerth ſeie die Kirchenlieder rhothmiſch zu fingen oder nicht? — 
zu Ratibor Dr. Schöne, ſowie der Ritter⸗Akademie⸗Inſpector Dr. Witte, lich theilmeife als Repräſentant des ganzen Gebirges aufgefaßt worden, obne] Die hieran ſich ſchließende Debatte gipfelte in dem Reſultat: „Der rhytb⸗ 
gegenwärtig in Liegnitz. zu Oberlehrern am Gymnasium zu Ratibor. — daß er für manche Us belſtände, die bloß die Gebirgsreiſenden betreffen, miſche Cboralgeſang iſt nach Kräften zu fördern; doch bat derielbe nur au 
Bestätigt: die Beſtellung des Gutspächters Dittrich zu Baucke als Tara: eigentlich verantwortlich gemacht werden kann. Man bat bedauert, nicht auf die bierzu beſonders geeigneten Melodien zu rückſichtigen. Die Einübung 
for der im Falle einer Mobilmachung auszuhebenden Pferde an Stelle des allen gaſtlichen Punkten des Gebirges gleich comfortable verpflegt zu fein, der letzteren aber muͤſſe ſelbſtredend in der Schule mit vielem Fleiß betrieben 
aus dem reife Neiſſe verzogenen Kreis⸗Tarators Kaps, und des Amtspor⸗ und bat allerdings in ma nchen Gebirgsorten für eine ſehr dürftige Verpfle⸗ werden. — Nach Beſprechung einer wichtigen Peſtalozi⸗ Vereins⸗Sache 
ſtehers Heiniſch zu Nieder⸗Jeutritz als dritten Stellvertreter in beiden Tar- gung 1872-74 Summen gezahlt, die alles billige Maß überſteigen. Dafür machte Lehrer Weigt⸗ Trebnitz die Verſammlung darauf aufmerkſam, daß 
Commiſſionen des Neiſſer Kreiſes, des Deconomie:Directors Hoffmann zu ſiſt jevoch unſer Badeort unmöglich verantwortlich zu machen. Die Preiſe, im Laufe d. J. zwei bochverdiente Lehrer des Kreiſes das 50 jährige Amts⸗ 
Naclo, Kreis Tarnowit, an Stelle des verſtorbenen Grundbeſihers Sobota die im Grozen und Gamen andere arte end der Saite e ee en een e Daß e eee en Aufgabe der Lehrer⸗Zweig⸗ 
zu Broslawitz als Tarator zu gleichem Zwecke, des Rittergutsbeſſhers und nung und Verpflegung auſſtellen, And in Wormbrunn ebenfalls angeſetzt, Vereine ſei gerade ſolche Angelegenheit voll und ganz zur Vereins ſache zu 
Rutmeiſters v. Zawadzky auf Mauſchwiz, Kreis Falkenberg, als ſtellver⸗ aber nie überſchritten worden. Es frägt ſich hierbei nur, ob alle Ortſchaften machen. Der bierauf bezüglihe Antrag fand allſeitige Unterſtützung. — 
tretender Taxator zu gleichem Zwecke an Stelle des beritorbenen Ritterguts⸗ des Gebirges bei verhältnißmäßig weit geringerem Comfort als klimatische Die nachſte derartige Conferenz ſoll in Prausnitz ſtattfinden. — Der am 
beſihers Blomeyer auf Klein Schnellendorf, die Erſatzwabl des Huch: | Sommer⸗Aufenthalte für Fremde berechtigt waren, ſich mit dem Cur⸗ oder 27. h. bier abgehaltene Remonte⸗Markt war veihlih be chickt. Unter den 
drudereibeiger und Stadiverordneſen Neumann zu Gleiwitz als Stadtrath Badeort, der für das Vergnügen und die Unterhaltung der Fremden weit vorgeführten Pferden befanden ſich wirkliche Muftereremplare und trotzdem 
und die Wahl des Bäckermeiſter Reimann zu Schurgaſt als Rahmann. — mehr aufbieten muß, als ein einfaches Gebirgsdorf auf gleſche Stufe zu wurden von der betreffenden MilitairCommiſſion nur „fünf Pferde“ zum 
Ertheilt: dem Apotheker Friedrich Julius Heinrich Paul Hoffmann die ſſtellen und bei verhältnißmäßig geringeren Leiſtungen womöglich noch höhere Durchſchnittspreiſe von 230 Thlr. angelauft. — Auch in dieſem Jahre wird 
Perſonal⸗Conceſſion zur Uebernahme und Verwaltung der Apotheke in An⸗ Preiſe, als ſelbſt der Badeort zu verlangen. Das ſcheint der Grund zu nach Vereinbarung mit dem Königl. Geſtüts⸗Director Grafen v. Stillfried 
tonienhütte. a ; „ fein, weshalb wir überhaupt in vielem Jahre in unferen Gebirgspörfern mit | Fre „Stuten: und Foblenſchau, auf Veranlaſſung des Stroppener und des 
Ernannt: die Rechtscanddaten Moritz Wechſelmann und Iſdor emzelnen Ausnahmen wie Schreiberhau, weit weniger Sommergäſte zählen. Trebniger landwirthſchaftlichen Vereins, ſowie des Trebnitzer Pferde ⸗Zucht⸗ 
Zernit zu Referendarien, der Kreisgerichts Secretär, Gerichtskaſſen⸗Contro⸗ Andererſeits freilich ſollte man nicht an jeden Ort des Gebirges die An⸗ Vereins am 25. September c. und zwar zu Heidewilren abgehalten werden. 
leut und Sportelreviſor But la zu Leobſchug zum Kaſſen⸗Rendanten bei dem ſprüche ftellen, die ſelbſt unſer Badeort im Vergleich zu anderen Badeorten] Die dabei ſtattfindende Prämiirung ſoll nach Maßgabe der höheren Orts 
Kreisgericht daſelbſt, der Kreisgerickts⸗Bureauaſſiſtent und. Sportelerbeber[ momentan wenigstens noch nicht herzustellen vermag — Das Wetter ift vorgeſchriebenen Grundſätze ſich bezüglich der Stuten erſtrecken auf ein: und 
Reinhold Kremſer zu Ujeſt zum Kreisgerichts⸗Secretar mit der widerruf⸗ für Gebirgsreiſende gegenwärtig außerordentlich günſtig, die Luft außer: zweijährige Stutenfüllen; auf dreie und vierjährige bedeckte Stuten; ſodann 
lichen Uebertragung der Function als Depoſital⸗Kaſſen Rendant bei dem ordentlich würzig und ozonhaltig. Geſtern herrſchte beiſpielsweiſe eine ſo auf bier und fünfjährige Stuten mit Füllen und wieder bedackt und endlich 
Kreisgericht zu Gr.⸗Sttebliß, der Kreisgerſchts⸗Burcau⸗Aſſiſtent Ostar MIT | wundervolle Klarheit ver Luft, daß man mit einem guten Fernrohr die Ge⸗ auf ältere bedeckte Stuten. — Die Vereinsmitglieder werden daher vom 
mann in Loslau zum Kreisgerichts⸗Secretär unter widerruflicher Webers birgsreiſenden längs den Kämmen und Erhebungen unſerer Rieſenberge Vorſtande zu recht reger Betheiligung aufgefordert, gleichzeitig wird auch die 
tragung der Function als Depoſital⸗Raſſen⸗Rendant bei dem Kreisgericht zu beobachten konnte. Namentlich aber kommt dieſe Witterung der beginnen Aufnahme neuer Stuten in den Verein ftattfinden, weshalb auch Nichtvereins⸗ 
Pleß, der Civil⸗Supernumerar, Actuar erſter Klaſſe. Robert Mader zum den Gebirgsernte zu Gute, die allerdings durch die bedeutenden Regengüſſe mitglieder erſucht werden, zum letztgedachten Zwecke am Tage der Schau ihre 
Burcau⸗Aſſiſtenten bei dem Kreisgericht in Rybnit. Dem Kreisrichter Grütz⸗ und Hodfluthen der vorigen Woche nicht bloß aufgehalten wurde, ſondern Stuten vorzuführen. 
ner zu Beuthen OS. iſt die Function des Dirigenten der zweiten Abthei⸗ auf einzelnen Auenplägen nicht unbeträchtlich gelitten hat. Trebnitz, 30. Juli. [Trichine] Auch unſer Trebnitz bat „ſeine 
Trichine,“ nachdem am geſtrigen Tage vom eiftigſten und unermüdlich thä⸗ 
tigſten der bieſigen Fleiſchbeſchauer in Wirklichkeit „eine“ aber auch nur 
„eine Trichine“ im friſchen Fleiſche des von einem bieſigen Fleiſchermeiſter 


lung bei dem Kreisgericht doſelbſt widerruflich übertragen worden. 1 EFFECT 

Perſette der Appellationsgerichtsratp Schmidt bierfelbft in gleicher t. Landesbut, 30. Juli. lKirchen concert] Das am 28 d. M. bon 

Eigenſchaft an das Appellationsgericht zu Breslau, der Rechtsanwalt und u e ee ee 
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biefige Departement, der Kreis erichts⸗Secretär und Depoſitalkaſſen⸗Rendant achmittags gegen 3% Uhr wurde das Concert unter Leitung des Cantors . nterſuchung reſp. Anfertigung von weit über 100 Präparaten, 
Neige, der Groß⸗Stiellig als Secretär an dag Kreisgericht zu Oppeln, der | 1118, neſich beſend fart beſezler Kirche eröffnet. Unter den Vorträgen frag bon ben berihiebenfän Wen eee 
Kreisgerichts⸗Buregu Aſſiſtent Ganns an das Kreisgericht zu Neuſtadt 0 S., grmatben fi beſonders folgende Piecen große Anerkennung ene eim bi ee et bed Mdnenbee 
der Kreisgerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent Lax zu Rybnik an das Kreisgericht zu Toccata F-dur von J. S. Bach, die trotz der großen Schwierigkeiten mit 1 zu dieſem Augenblick nicht gelungen noch mehr Trichinen aufzufinden 
Groß⸗Strebliz mit der Function als Sportelerheber bei der Gerichts ⸗Com⸗ viel Fertigkeit und Verſtändniß von Cantor Dom mnitz aus Friedland a. W. 22 Ay, iſt mit voller Gewißheit anzunehmen, daß dieſe, entdeckte „eine 
miſſion zu Ijeſt. — Penſionirt: der Nreiß erichtsratb Peſchke zu Creuz⸗ zu Gehör gebracht wurde; von vorzüglicher Wirkung war der 42. Pſalm von Auch di N zum wenigſten die Exiſtenz eines „Trichinenpärchens“ vorausſetzt. — 
bung OS., der Kreisgerichts⸗ Sectetar J er zu Pleß, der Kreisgerichtg⸗ Mendelsſohn Bartholdy für gemiichten Chor, die Männerchöre: der 100. Pfalm] Au y 8 fl einen 8 wegen wurden die geſetzlichen Beſtimmungen 
Secretär, Kaſſencontroleur und Sportelrebifor Hellmann zu Creuzburg DE. Jauchzet dem Herr“ bon Hahn und der 103. Palm „Lobe den Herrn” bon gasse er 10 a a Waßße e ee eee Hasen Beam 
Ster Verleibung des Charakters als Kanjleirath. Fr. Wandel; die Orgelbegleitung wurde bei allen Geſängen mit Präcijion G Ka gag Schi aſſerflutben ift auf Pawellauer Terrain die Straße pon 
+ [Schwere Körperverletzung.] Der auf der Laurentiusſtr. Nr. 25 von Cantor Kühn aus Poiſchwitz bei Jauer ausgeführt. Ven fremden | gem a 10 die der del e ee ImlaüEBeE 
wohnhafte Arbeiter Benjamin Körnich, welcher am Canalbau auf der Klein- Gaſten zeichneten ſich noch beſonders aus, die Herrn Muſikdirector Thoma, gemacht und die e e neuerbaute Canalbrücke vollſtändig 
r Baſſiſt Lehmann nnd Tenoriſt Springer, ſowie eine vorzügliche Altiſtin weggeriſſen worden. Der betreffende Weg muß deshalb bis auf Weiteres 
und Sopraniſtin, ſämmilich aus Breslau. Von Orgelvorträgen erntete Can⸗ geſperrt bleiben. — Am geftrigen Nachmittage ertrank das! Jahr 8 Monate 
alte Töchterchen des Kunſtgärtners G. zu Ob.⸗Glauche in einem bis zum 

Rande mit Waſſer angefüllten Waſchſchaffe, nachdem es — dringender ab: 

haltung wegen — nur auf Secunden von der Wäſcherin ohne Aufſicht 
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achtmeiſter wegen Trunken heit entlaſſen werden. er Genannte verfügte a: en A , 
ſich nach ſeiner Dienſtentſetzung ſoſort nach dem Schanklocal Kleinburger⸗ tor Filitz mit ar Andante ee ſowie Cantor Kühn aus Poiſch⸗ 
ſtraße N 4, woſelbſt er . eingeſchenkt zu haben . Der 1 ach en er rel an, 

dortige Reſtaurateur verſagte ihm aber dieſ er Betreffe i . 8 ; Ye 
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drang jedoch wiederum ins Schanklecal ein, und wurde aufs Neue daraus von Tboma lauſchte. Beſonders von ergreifender Wirtung war ein Gesang Nes in Beuthen 5 Ban ir 3 ug — 

verwieſen. Als derſelbe ſich indeß zum dritten Male gewaltſamen Eintritt der Breslauer Gaſte, 2 Damen und 3 Herren unter Leitung des Muſſtdirec Grenzverkehr. — Unglüdsfall. — Seldimorb.]“ Bum 3 a 
verschaffte, nahm der Reſtaurateur einen Ochſenziemer fur Hand und trieb tors Thoma, hoch oben von der Felswand des Mummelsbruches berad, | Erreichung einer gleichmäßigen und den geſetzlichen Vorſchrifte 755 10 re 
indem er den Rücken des frechen Patrons gehörig verarbeitete, den Eindring⸗ wahrend die Zuhörer tief unten am Waldesſaum in der Adendrämme dan] Veranlagung der Glaileniteuer Pro 1876 ih höheren Orks ve een 
um Haus hinaus. Leider filizte der Trankendold auf ben zur Strabe handen. Für die bereiteten Genüffe jei biermit allen Theinehmern der Dank | Conferen en mit ben Veranlagungsbebörden verfügt wand für bie einjelnen 
hinaus führenden beiden Treppenſtuſen jo unglücklich zur Erde, daß derſelbe des „Publitumg pargebracht. Der geſteige Tag führte die Theilnebiter (eisca | Stadien des Geſchäfts beſtimmte Friſten feſtgeſetzt worden. Hiernach 50 DR 
einen Bruch des linken Eübogengelenks erlitt, und in Folge deſſen nach dem aun ald een denen Indi une Ai ae n e de bon vom . bis 20. Auguſt cr. die Gemeinden und Gutsvorſteher Ant ner, Sail 
a I HET 2 1 Bein en ee des Friebe'ſchen Grund⸗ dort über Ullersdorf, Lindenau nach Grhſſau, wo in der Marienkirche einige N . 15 15 8 3 N 
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unglücklich am linken Schienbein getroffen wurde, daß feine Unterbringung Dank werden viele auf das Seit zurückblicken, da es den Theilnehmetn wieder ſchäzungs⸗Commiſſtonen und die Ausfallan der bet fe d 1 80 l — 
im Barmherzigen Brüderkloſter 9 mußte. — Auf dem Wege von der Gelegenheit gl, zum Austauſch von Ideen, zum Weilerausbau des Ber | Glaffeniteuerrollen, vom 1. bis 31. October er Ne Vorrepiſt > TR 125 = = g 
Neutircher Ziegelei verunglückte geitern der Hürdlerkuiſcher Carl Roder da: eins, dem Publikum aber Verſtändniß für das Streben des Vereins bot. dem Königlichen Landralbs⸗Amte ftattzufinden. — I Yale Beschluß des 
durch, daß derſelbe mit dem rechten Fuße unter die Räder des ſchwer bela⸗ § Striegau, 30. Juli. [Bori hub: Verein. — Ereurfion. — Kreistags des Beuthener Kreiſes wird mit Ablauf dieſes Jahres die zur 
denen Ziegelwagens gerietb, wodurch der Bedauernswerthe eine jo ſchwere[Levkopenflor. — Selb ſtmord.] Geſtern wurde in Richters Garten: Aufnahme von fopbilitiichen Kranten beſtimmte Kreis⸗Krankenanſtalt dort⸗ 
Verletzung erlitt, daß ſeine Unterbringung im Allerheiligen⸗Hoſpital erforder⸗[Etabliſſement die erſte diesjährige e des bieſigen Vor⸗ ſeloſt eingehen und demnach nimmt die Anſtalt vom 1. Novbr. cr. ab, Kranke 

lich wurde 2 . ſſchuß⸗Vereins (eingetragene Genoſſenſchaft) abgehalten. Der Kaſſtrer, Kauf- nicht mehr auf. — Nachſtebendes Rundſchreiben iſt den Verwaltungen indu⸗ 

+ [8 olizeiliches.] Einem Univerſitätsplatz Nr. 16 wohnbaften mann Richter, brachte dabei einen Bericht über die Geſchäſtslage im erſten ſtrieller Etabliſſements durch das Landrathsamt zugegangen. Die Königliche 
Schneidermeiſter wurde geſtern aus ſeiner im 3. Srdwert belegenen Wob- | Semefter d. J. zum Vortrage, aus welchem zu entnehmen ift, daß der Ver: Regi rung wünſcht mit, Nüdficht auf die bereite eingetretene Reduction 
nung die Summe von 45 Mark geſtohlen. Der Dieb war Abends zwiſchen ein eine geſunde Grundlage beſitzt, keinerlei Verluſte erlitten bat und ſich der Production und Löhne im Induſtriebezirk über den Umfang der 

9 und 10 Uhr aus einer im Dache befindlichen Lucke an der Dachrinne ent des wachſenden Vertrauens des Publikums erfreut. Die Zahl der Mit: bereits eingetretenen reſp. in nächſter 5 zu erwartenden Beſchrän⸗ 
lang bis zum Stubenfenſter des Schneiders gekleilert, worauf er nach Zer⸗ glieder iſt auf 417 geſtiegen. Der Kaſſenumſatz belief ſich auf ca. 380,000 kung der Arbeitsſtätten, der Arbeitspenſen und der Arbeitslöhne, ſo⸗ 
trümmerung der Glasſcheiben in das Zimmer gelangte und den ‚Diebitahl, Mark. Vereinnahmt wurden: an Vorſchußrückzahlungen 99,900 Mark, an, | weit ſolche den diesſeitigen Kreis betrifft, nähere Auskunft zu erhalten. 
obne dabei ertappt zu werden, vollſührte. — Der Grundbefigerin Nofina Anleihen a. gegen Schuldſchein 51,120 Mk., b. in, Spareinlagen 23,662 Mt. — Nachdem bereits am 23. April c. auf Anregung unſeres Herrn Kreis⸗ 
Kraufe in Tſchechnitz bei Kattern ſind in der verfloſſenen Nacht mittelſt ge an Zinſen 8,219 Mk., an gutgeſchriebenen Dipidenden 2,065 Mt. Aus: landraths unter ſeinem Vorſiz eine Beſprechung der Amtsvorſteher der 
waltſamen Einbruchs eine Anzabl Kleidungsstücke im Werthe von 100 Mark gegeben wurden: an Guthaben⸗Rückzablung 1136 Mk., an Anleihenrück⸗ Grenzbezirke, betreffend die Folgen der Grenzſperre für Rindvieh gegen 

geſtohlen worden. Nach den binterlafenen Spuren zu urtheilen, haben die zablung 51,976 Mk., nämlich 31,050 Mk. gegen Schulvfheine und 20,926 Rußland bezüglich der Fleiſchverſorgung des Kreiſes, über die thatſächliche 


Diebe mit ihrem Raube den Weg nach Breslau zu eingeſchlagen. { k. Spar⸗Einlagen, an Vorſchüſſen reſp. Prolongationen 121,896 Mk., an Beachtung und eine eventuell zu beantragende Aufhebung derſelben, ſtattge⸗ 
+ (Ein boͤchſt gefährlicher Verbrecher.] Der frühere Ziegelmeiſter can 3,132 Mark. Die außenitehenden Wechſel repräſentiren einen Ge- funden hat, jo verlautet ſeitber in dieſer Angelegenheit nichts weiter. Wie 
Vincent Elias, ein Complice des wegen Raubmordes verurtheilten Ders ſammtwertb von 505,918 Mark. Die übrigen ha he der Tagesordnung ſehr die Grenzbezirke unter dieſer Maßregel leiden, geht daraus heraus, daß 
brechers Piſtul ka, Hält ſich ſeit Kurzem in verſchiedenen Ziegeleien der bier betrafen einige geſchäftliche Angelegenheiten. — Die in neiiger, Entwickelung es den Bewohnern jetzt nicht wie früher geftattet iſt, ihren Haus bedarf an 
ſigen Umgegend auf. Im Intereſſe der allgemeinen Sicherheit iſt die Hab: begriffene induſtrielle Thätigkeit und die in Folge deſſen ſich jährlich mehren: Fleiſch in Polen einzukaufen. Dort koſtet das ruſſiſche Pfund Rindfleiſch 
. dieſes Menſchen ſehr zu wünſchen, und die Königliche Regierung] den gewerblichen Etabliſſements am hieſi en Orte nehmen nunmehr auch das 25 Rpf., Schweinefleiſch 30—40 Npf., Hammelfleiſch 20 Rpf. und Kalbfleisch 
at eine Belohnung von „30 Marl“ für denjenigen ausgefeht, welcher ſolche Intereſſe weiterer Kreiſe in Anſpruch. So batten geſtern 25 Mitglieder des 1520 Rof. Nun entipreben eima 122 Pfd. Ruſſiſch 50 Kilogramm. 
Angaben macht, daß die Verhaftung des Elias bewerlitelligt werden kann.] Langendielauer Gewerbevereins eine Ercurſion nach Striegau unternommen, Hieraus iſt alſo erſichtlich, daß das Fleiſch von drüben bedeutend billiger zu 
Der Genannte iſt 27 Jahr alt, trägt blondes Haar und dergleichen Schnurr⸗I um die Kulmiz'ſchen Granübrüche auf dem Streitberge und die ſtädtiſchen beſchaffen iſt als hier, und wäre «8 demnach überaus vortheilhaft für die 
dart, iſt von ſchlanter Statur, blinzelt mit den Augen und iſt der deutihen | Baſaltbrüche am Breitenberge in Augenſchein zu nehmen. Eine Deputation bieſige Arbeiterbevölkerung, die auch unter der ſchlechten Zeitconjunctur 
und polnischen Sprache mächtig., Als veſonderes Kennzeichen iſt der Umitand| des biefigen Gewerbes und Handwerkervereins unterzog ſich der Führung | leidet, weng die Grenzſperre recht bald wieder aufgehoben würde. — Ob⸗ 
berborzubebin, daß ihm ein Glied am ne der rechten Hand fehlt.] und geleitete die Gäfte außer in die genannten Steinbrüche auch in die katholiſche Heiz in Feige Bekanntmachung des kaiſerlich ruſſiſchen Kreischef des 
Elias, der im Anfange dieſes Jahres aus Ober hlefien flüchtig geworden, Kirche, woſelbſt Organiſt Fila denſelben durch Vortrag einiger Orgelpiecen | Bendziner Kreiſes es geſtattet iſt, daß für Familien d. d. Eltern und Kinder 
einen muſikaliſchen Genuß bereitete. Den Schluß der Excurſion bildete ein ein Grenzlegitimationsſchein zum Ueberſchreiten der Grenze genügt, wenn 
gemütbliches Zuſammenſein mit den Mitaliedern des hieſigen Gewerbeverein derſelbe das Signalement jedes einzelnen Familiengliedes enthält, ſo iſt es 
auf dem Spitzberge und in den „Drei Bergen“. — Fremden iſt die Beſichti⸗ dennoch erſt neulich vorgekommen, da auf der Grenztammer in Celadz uns 
gung der Roſen⸗ und Levkoyen⸗Flora des Kunſt⸗ und Handelsgärtner Te icher, geachtet vorſchrifts mäßig ausgefertigter Legitimationen, preußiſche Unterthanen 
die auch in dieſem Jahre einen höchſt lieblichen Anblick gewährt, aufs Beſte zurückgewieſen wurden — natürlich nur weil es dem betreffenden ruſſiſchen 
zu empfeblen. — In dieſen Tagen machte in Rauske der berrſchaftliche Bier» | Beamten jo beliebte. Geſtern verunglückte auf der Fannygrube ein Schlepper, 
gärtner B. feinem Leben durch Erhängen ein Ende. ſo daß ſein Tod alsbald erfolgte. tel, e Tage wurde die Leiche 
J. P. Aus der Grafſchaft Glas, 30, Juli. [dur Tagesgeſchichte.] eines im Gonfumberein qu Saurabütte beihäftint gemejenen, ſen Sonnabend 


Nachdem man in Langenau ſchon mehrmals ein bedeutendes Autiprudeln im vermißten Commis auß Dem Por igen Hatten elde geyogen. 

Neiffebett bemerkt, wurden dieſer Tage auf einer in der Nähe belegenen- l. Noſenberg O. S., 30. Juli. [Zur Tageschronik.] Nach zehn 
Miele, Nachgrabungen vorgenommen, in Folge deren man in einer Tiefe von trüben und regneriſchen Tagen, an welcher der Himmel unter Donner und 
etwa 3 Metern eine reichliche Sauerbrunnquelle entdeckt haben will. Der Blitz aus überfüllten Schleußen eine ſolche Waſſermaſſe herabſandte, daß 
Geſchmack des Waſſers ſoll auf reichen Gehalt von Eiſen und Kohlenſäure zum Entſetzen der Landwirthe der in Schwaden, Stiegen oder Puppen, auf 
deuten Beſtätigt eine chemiſche Analyſe die Vermuthungen, jo dürfte dem dem Felde befindliche Roggen ſchon die mannigfaltigſten Stadien und Gebilde 
Bade Langenau ein beveutender Gewinn in Ausſicht ſtehen. — Schon am der Keimfähigkeit feiner Körner zeigte und der Weizen auf dem Halme aus⸗ 
5. d. Mis. batten Diebe einen Einbruch in die bei Eckersdorf an der Glatz⸗ zuwachſen begann und zum Schrecken der Nicht dandwirlhe in Folge dieſes 
Neuroder Chauſſee belegene Eremitage verſucht, waren aber durch das Läuten ungünſtigen Erntewetters die Mehlpreiſe gleich 3 Mark und darüber in die 
der Glocke verſcheucht worden, zu welchem der Eremit Tamm ſeine Zuflucht 


Höhe gegangen waren, zeigt der Himmel nun endlich ſeit mehreren Tagen 
genommen, als er das erſte Geräuſch der Strolche gehört hatte. Nun baben wieder feine ſchöne, blaue Farbe und das Geſtirn des Tages ein freundliches, 
letztere — wie auch der „Gebirgsbote“ mitibeilt — ihren Verſuch am Sonn⸗ 


t aller Menſchen Gemüther mit neuer Hoffnung belebendes Antlitz. Ueberall 
abend früh 1 Uhr erneuert, aber in etwas ſchlauerer Weiſe. Bevor ſie 


n 1 „ zieuert . R wird rüftig und mit allen Kräften geerntet, um zu retten, was noch zu 
nämlich in vas Innere der Einſtedelei zu dringen verſuchten, batten ſie vom retten it von der Ernte der Winterfrüchte, die vor einigen Wochen noch in 
Dache aus den Thurm beſtiegen und die Glockenleine zerſchnitten. Als nun 

der alte Einſiedler von dem Gepolter geweckt wurde, wollte er gleich ſeinen 
Hilferuf durch den Klang der Glocke erſchallen laſſen, fand aber leider, daß 
die Leine entzwei war. Sofort eilte er auf den Boden, von wo aus die 
Glocke ebenfalls zu erreichen iſt, und läutete um Hilfe, die auch in der That 
nicht lange auf ſich warten ließ. Die Strolche flohen und ließen diesmal 
eine kleine Leiter zurück. Das erſte Mal hatten ſie einen braunen ſpaniſchen 
Rohrſtock und ein neues, ungebrauchtes Stemmeiſen ohne Griff im Stich ge⸗ 
laſſen. — In Voigtsdorf ertrank das 3 Jahr alte Töchterchen des Fabrik⸗ 
beſtzers Hoffmann in dem am Hauſe vorbeifließenden Müblgraben. — Wäb⸗ 
rend des letzten Gewitters ſchlug der Blitz in den Pfarrhof zu Rückers, ohne 


nennt ſich bisweilen Franz Winkler oder aucb Franz Schellner und führt 
eine Anzahl auf dieſe Namen lautende Legitimationspapiere bei ſich. Im 
Juni d. J. wurde dieſer gefährliche Verbrecher in Oberſchleſien feſtgenommen, 
doch gelang es demſelben mittelſt gewaltſamen Ausbrechens aus ſeinem Ge⸗ 
fängniß zu entweichen. Im Laufe des Monats Juli wurde Elias in Wie⸗ 
denau im Oeſterreichiſchen abermals bei Verübung eines ſchweren Diebſtahls 
ergriffen, wo es ihm ebenfalls zu entwiſchen glückte. Während er bei ſeiner 
erſten Verhaſtung gänzlich mittellos betroffen wurde, führte er bei feiner Feſt⸗ 
nabme im Juli eine ziemlich bedeutende Summe Geldes in Gold, Silber und 
Kaſſenſcheinen bei ſich, welches ihm nicht abgenommen wurde, und in deſſen 
Beſttze er ſich noch befindet. Es geht bieraus deutlich hervor, daß der Er: 
wähnte in der Zwiſchenzeit von Juni bis Juli einen größeren Diebſtahl ver; 
übt babem muß, durch welchen er zu dieſer Geldſumme gekemmen ift. 
„(Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Das Local⸗Schul⸗In⸗ 
ſpeetorat wurde en: 1) dem Superintendentur-⸗Verweſer Oberpfarrer 
Schumann zu Neiſſe für die Jackelſche Privatſchule und für die Kleinkinder⸗ 
ſchule der Wittwe Lemp daſelbſt; 2) dem evangeliſchen Pfarxvicar Dehmel 
[roviſoriſch) zu Königshütte für die evangeliſchen Elementarſchulen zu Königs⸗ 
Hütte, Klimfawieſe, Laurahütte, Schwientochlowitz und für die evangel. Privat: 
ſchule zu Antonienhütte. — Die Ortſchaft Clawitz, Kreis Oppeln, hat ſich zu 
einer beſonderen Schulſocietät conſtituirt. N . 
„Die Sungeniendel it, wie die oppelner Regierung bekannt macht, 
in mehreren Ortſchaften des iala’er und des Teſchener Bezirks in erheb⸗ 
lichem Umfange ausgebrochen. 


— — — ͤ ö äü— 

y Warmbrunn, 30. Juli. [Die Saiſon!] hat den Culminationspunkt 
erreicht. In der nächſten!? oche dürfte vielleicht das Haupfcontingent der 
diesjährigen Bade⸗ und Sommergäſte, deren Anzahl gegen frühere Jahrgänge 
eine bedeutend verminderte war, unſeren Badeort verlaſſen. Von den Ort⸗ 
ſchaften der Umgebung Warmbrunn’s dürfte, allerdings auch nur eine Zeit⸗ 
lang, Schreiberhau die meiſten Sommergäſte für die Saiſon aufzuweiſen 

aben. Die übrigen Gebirgsdörfer, z. B. Giersdorf, Hermsdorf u. K. 
Petetsdorf, Seidorf, welche in den Jahrgängen 1872-74 ebenfalls 
inen bedeutenden Fremdenverkehr bon Sommergäſten hatten, ſind während 


Grenzgewäſſer, die Warthe, bald, einem gewaltigen Strome gleich, ihre 
Waſſerwogen weit über ihr Flußbett ergießend, Stege und Brücken wegriß, 
Dämme und Straße durchriß, viele Gebäude unterwübdlte, Getreide weit wen, 
ſchwemmte und ſowohl bier, als auch im benahbarten Grenzlande nicht het 
erheblichen Schaden verurſachte. In dem Dorfe Schierokau, Lublmitzen 
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— die Uhr Abends der Ruf „Feuer“ und bald war von der hochauflodern⸗ 


(Notizen aus der Provinz.) Muskau. Sicherem Vernehmen nach 
trifft Se. königliche Hoheit ver Prinz Fried rich der Niederlande 
Mitte Auguſt zu längerem Aufenthalt auf Schloß Muskau ein. Se. Hobeit 
der Für ſt zu Wied iſt in feiner Eigenſchaft als Oberſt⸗Lieutenant & la suite 
der Armee zur Beiwohnung an den im September in der Provinz Schleſien 
ſaattfindenden großen Königs⸗Mandver kommandirt worden. 27 

+ Jauer. Die „Unterb. Bl.“ melden: Herr Kammerherr b. Prittwitz 
auf Moisdorf hat bisber in zuvorkommendſter Weile Naturfreunden den 
eſuch des Moisdorfer Grundes geftattet. Leider ſteht zu befürchten, 
daß der Beſuch beſchränkt oder gänzlich unterſagt werden dürfte, da 
in letzter Zeit wiederum vielfach Beſchädigungen der Anpflanzungen und 
andere Rohheiten vorgekommen find, nicht eiwa nur von hieſigen Einwohnern, 
ondern zum Theil von ſolchen Beſuchern, die aus weiterer Ferne herkommen 
und bier ihrem Uebermuth die Bügel ſchießen laſſen. — Den Wunſch, 
welchen Herr Profeſſor Dr. Körber aus Breslau bei der Anweſen⸗ 
beit der botaniſchen Section der „Schleſiſchen Geſellſchaft für pater“ 
ländiſche Cultur“ an der Gemskirche im Mois dorfer Grunde am 13. Juni c. 
aussprach, einen Baum „Göpperts Ebre“ zu benennen, um die Verdienſte des 
Mit anweſenden Gebeimenrath Profeſſor Dr. Göppert zu ehren — hat Herr 
ammerherr von Prittwitz jetzt in anerkennenswertheſter Weiſe zur Aus⸗ 
lasen gebracht und eine Eiche abgeſondert, ſowie einen Denklſtein ſetzen 
en. 


r Lewin. Die „N. Geb. Ztg.“ meldet: Am 25. d. M. wurde die 
neuerbaute Bahnſtrecke Chogen-Braunau eröffnet. Das Verbindungsgleis 
dieſer Bahn mit der Strecke Skalitz Liebau iſt noch im Bau begriffen und 
ſoll erſt zum 1. October dem Verkehr übergeben werden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

4 Breslau, 31. Juli. [Von der Börſe.] Die heutige Börſe eröff⸗ 
nete ſehr ſeſt und da reges Deckungsbedürfniß für Creditactien und Laura 
ee entwickelte ſich in dieſen beiden Papieren ziemlich lebhaftes Geſchaft 
Pe nn Courſen; nach kurzer Zeit hörte die Lebhaftigkeit auf, die 
Hei u Courſe behaupteten ſich indeſſen und erfuhren erſt gegen Schluß eine 

leine Abſchwächung, als Berliner Anfangscourſe, welche niedriger als die 
biefigen waren, gemeldet wurden. Die Nachboͤrſe war wiederum ſebr feſt. 
Creditactien 388 —90, Lombarden 179 79,80, Franzoſen mehr ange: 
boten, Laura⸗Aclien 89—90 bez. u. Br. In Rumänen war zeitweiſe leb⸗ 
daſteres Geſchaft, 30,35—30,50—30,25; gegen Schluß waren dieſelben auf 
das Gerücht, der rumäniſche Miniſter ſei von Berlin abgereiſt, ohne daß 
eine Einigung mit der Geſellſchaft erzielt ſei, ſtark angeboten; allem Anſchein 


dingt noch nicht bejahen möchten. 


hindern. 


bei faſt unverändertem Coursſtand. 


. 


Tage als beendet angeſehen werden; heut meldeten ſich nur einige Na 
zügler, die noch Stücke bereinzunehmen hatten und da ihre Aufgabe nicht zu 
den erſten bei ſo mußten fie ſich eniſchließen, weſentlich höhere Sätze als 
ewilligen; einen Maßſtab für das beſtehende Decouvert ſind die 
letzteren ſomit nicht im Stande zu bieten. Die Geſchäftsſtille, welche in den 
vorangegangenen Tagen weniger ſcharf hervorgetreten war, machte ſich heut 
wieder in der bisberigen Weiſe geltend und die 
eine matte bezeichnen. Privatdiscont ftellte ſich auf 4% bis % pCt. 
Reports per Auguſt 4½ pCt. zu machen. 


2 Breslau, 31. Jull. [Boörſen⸗Wochenbericht.] Die letzte Woche 
des Julimonats hat die vorhergegangenen, ſoweit dies überhaupt noch in den 
Grenzen der Möglichkeit lag, an Geſchäftsloſigkeit noch überboten. Und doch 
war die Woche an Ereigniſſen reich, die zu anderer 
Speculation hoch geben, nicht verfehlt haben würden, recht lebhafte Bewe⸗ 
gung in den Courſen und große Transactionen in Hauſſee und Baiſſe hevorzu⸗ 
rufen und die Börſe auf einige Tage in Spannung zu erhalten. Aber nichts 
von alledem geſchah; die Lethargie iſt fo intenſiv, daß man die Börſe mit 
dem Potsdamer ſchlafenden Ulan vergleichen könnte, den nichts aufzurütteln 
vermag. Wie der Barometer bis vor wenigen Tagen mit eiſerner Conſequenz 
auf viel Regen unausgeſetzt zeigte, ſo deutet der Zeiger auf der Scala der 
Börſe in langweiliger Eintönigkeit auf: „Feſt aber ſtill“. 
die Ereigniſſe der vorigen Woche und denken wir zurück, welchen Einfluß 
ſolche früher auf die allezeit mit größter Senſibilität behaftete Börſe ausge⸗ 
übt haben, fo müßte uns die gegenwärtige Empfindungsloſigkeit verwundern, 
wenn fie uns nicht ſchon ſauſam bekannt wäre. Da war zuerſt die Um: 
wandlung der Sigl'ſchen Maſchinenfabriken in ein Actienunternehmen, bei 
welchem die Oeſterreichiſche Creditanſtalt, deren Actien das Schoßkind der 
Speculation find, auf's Lebhafteſte betheiligt iſt, da war ferner die Ankunft 
des rumäniſchen Miniſters mit dem unausſprechlichen Namen in Berlin, da 
war ein großes Falliſſement in Newyork, da war die neue Einzahlung auf 
Angloactien in Wien und endlich die Herabſetzung des Bankdiscontos in 
London auf 24%. Faſt jeder Tag hatte fein Ereigniß, aber Alles umſonſt, 
die Grundiendenz der Boörſe bleibt: „Feſt aber ſtill“. 

„Das jedenfalls wichtigſte der Ereigniſſe iſt die Herabſetzung des Disconts 
in London, welche eine um ſo erhöhte Bedeutung gewinnt, als dadurch das 
Verhältniß zu unſerer preußiſchen Bankrate noch weiter verrügt worden iſt. 
Ein Zinsfuß von 2½ pCt. in London gegenüber 5 pCt. in 
auf die Dauer nicht beſtehen und da bei uns Geld durchaus nicht knapp iſt, 
und nach Ueberwindung des Ultimobedarfs jedenfalls noch flüſſiger werden 
wird, fo darf man bei uns, wenn nicht andere Motive vorhanden ſind, einer 
Herabſetzung gewärtig ſein, die vorausſichtlich die letzte Erhöhung um ein 
ganzes Procent wieder paralyfiren wird. Ob bei dem dann billigern Gelde 
die Speculationsluſt wieder erwachen wird, iſt eine Frage, die wir ſo unbe⸗ 


Die Abweſenbeit des Gros unſerer Beſitzenden einerſeits und andererſeits 
der Ausfall der diesjährigen Ernte, über welche die Meinungen mehr als je 
ſchwanken, ſind die Hemmſchuhe, welche jede Bewegung erſchweren oder ver⸗ 


119 15 — „Actien Dr ehe us am on 92 a 
3,50 am Montag eröffnend, hob ſich der Cours am folgenden Tage auf ei pr ; OM. Tape 

a u era: zwiſchen = — EN 1 e ee einer Notiz zur anderen mitunter 10 M. betrug, ſpäter als unſer Effectiv⸗ 
nge Umſätze; auch deren Cours, am Montag mit 170 eröffnend, beſſerte dae ib i : 

ia 9 55 15 — ae ganz 1851 f aber ebenfalls bif e ſich die Stimmung und waren bei ſehr umfangreichen Umſätzen 
eſſer, 507 — 510. Laurahütte beſſerte ſich um etwa rocent bei geringen bei {uf Woche ie i 5 15 
Umſätzen. In Eiſenbahnwerthen war ziemlich feſte Stimmung vorherrſchend bei Schug ver Mode bereits ren dpa dich deen en ed 
Heimiſche Banken ganz ſtill und umſatz⸗ 
los. In Fonds war das Geſchäft erheblich kleiner geworden, da die zu Anfang 
des Monals flüjjig gewordenen Capitalien Unterkommen gefunden haben. Ebenſo 
war der Verkehr in Valuten auf ein Minimum beſchränkt; ruſſiſche, die Ende 
der vorigen Woche ganz erheblich geſtiegen war, büßte im Laufe dieſer etwa 
2 Mark ein, öſterreichiſche erhielt ſich faſt unverändert. 
Verkehr auf unſerm Platze vollſtändig lahm gelegt, die Arbitrage bietet wenig 
oder gar keine Chancen und mag dies wohl der Grund ſein, daß dieſer 
Branche ſo wenig Beachtung geſchenkt wird. 
Monat Juli 1875. 
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nach entbehrt dieſes Gerücht der Begründung. Von Eisenbahnen Ober: veuß.4/4prot. son) e 105 99 158 & 
ſchleſiſche geſucht und etwas befier bezahlt. In Banken ruhte das Geſchäft! S le Na Pb. 115 TE 50 
vollſtändig. a leſ. Nentenbriefe 9 5 97, 10 97,15 
a 5 Anth. 4 95 6,— 

E. Berlin, 30. Juli. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Phyſiognomie — 4 8 . An, 
der Börſe war in dieſer Woche genau dieſelbe wie in der vorangegangenen] (Friedenthal u. C) 73,75 73, 75 
und giebt zu neuen Geſichtspunkten jo gut wie gar keinen Anlaß. Die hin] Breslauer Makler⸗Bank eee 

| ee ee pi r an geber ſich . : N 
ealifationen ge r wenig widerſtandsfähig und überließ der ber: 0 5 — — 
gebrachten Geſchäftsunluſt, im Verein mit niedrigeren Courſen, ſebr bald e — 25 er 
wieder das Feld. Was hier von unſerer Börſe geſagt wird, laßt ſich in er⸗ Sberſchl. St.⸗A. Lit. A u. C 142. — 142, — 
dödtem Maße auf den Wiener Platz anwenden, wo trotz aller Nachrichten An iger er Stamm⸗Actien 81,50 81,25 
don einer eingetretenen Beſſerung in den inbuftriellen Verhälfniſſen die Ser "U.-Stamm-Xctien 105, 75 106, — 
Speculation über einen kleinen Anlauf in ſteigender Richtung nicht hinaus-“ do. Stamm⸗Prior. . . 1109, 25 109, 50 
kommt und die geholten Courtz⸗Avancen außer Stande iſt aufrecht zu er⸗ Lombarden 170, — 171,50 
balten. Im Widerſpruch mit jener gemeldeten Beſſerung ſcheint mir über- |: nee e e 7 1508. 
dies die nothwendig gewordene Umwandlung der Sigl'ſchen Maſchinen⸗Fa⸗ Rumäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 31/50 30,50 
beit in eine Actien⸗Geſellſchaft zu ftehen, eine Maßnahme, die für unſere] Auſſiſches Papiergeld 3, —|282, — 
Börie inſoſern einige Bedeutung erlangte, als, wie betannt, die Defterr. | Deiterr. Banknoten 182, 70 182, 55 
Credit Anſtalt mit erheblichen Summen an dieſem Unternehmen betheiligt] Heiterr. Credit⸗Aclien - . 383, 25 386, 50 
a Daß die letzteren durch die erfolgte Umwandelung nicht flüffiger werden,] Deiterr. 1860er Looſe e | 
— auf der Hand, da wobl Niemand, weder in Wien noch hier, To leicht] Silber⸗Rente 40 67, 40 
ee denfen wird, die Actien eines neuen induſtriellen Unternehmers an] Italieniſche Anleihe . +... 1 —-- We 
18 akt zu bringen, und war es deshalb auch begreiflich, daß dieſe Anſchaunng Auel. 1882er Anleihe | —,—| —— 
an nem Conrfe der öfterr. Grepit-Yctien zum Auebrud gelangte. Der Ultimo batim Hberſchl,Ciſenb.⸗Bedarfs⸗A. —, — —.— 

stellt und Goßen eher einen Stücke Ueberfluß, als dae Gegentbeil heraus- Perein. Königs⸗ und Laura - 1 
rn et, die Deportiäße verſchwanden mitunter ganzlich oder verwandelten Hütte⸗Actien 85 
5 | Sogar in Heine Reporwergütungen, in einem Wort, pon der Frucht der] Schl. Leinen⸗Ind⸗ (ramſta)] 88,—| 87,75 
dend ſchmahten Thatigkert der „norddeutſchen Conttemine,” weche namentlich | Echfef. Immobilien . .: EUER Ba” 


em längſt erwarteten Coursauſſchwung in Wien entgegen ſtehen follte, war 
eigentlich nur wenig zu verſpüren. Was den letzteren Platz 5 fo 
dag kit, man auch dort daruber einig zu werden, daß die Ernte in Ungarn 
— Prädikat einer Mittel⸗Ernte nicht erreichen wird und daß die Hoffnungen, 
derbe noch vor wenigen Wochen weit über ſolches Reſultat binausgingen, 
erfrühte geweſen ſind. Die Oeſterreichiſchen Börſen⸗Blätter werden indeß 
mit dieſer Enttäuſchung ſehr bald fertig, ſie weiſen auf die noch vorhandenen 
großen Beſtände des Vorjahres hin und ſehen ihre Eiſenbahnen allein ſchon 
pe Turchgangsfrachten eine Quelle großen Gewinnes finden; trotzdem] Gd., Ju 
Fache ich glauben, daß von dieſen Einnahmen bis zu einer Steigerung der] November —. 
hang" don Bank⸗ und Induſtrie⸗Papieren, durch Käufe des Privat⸗Publi⸗ 
Fer hervorgerufen, noch ein weiter Schritt iſt der uvörderſt noch in einiger 
der an schlummern dürfte. Der Frankfurter Plat ſucht aus der Steigerung 
eine franzöſiſchen Renten, welche die Pariſer Börfe in Ermangelung 

Ca 10 anderen Unterhaltung im Augenblick ſcharf pouſſirt, moͤglichſt 

de pital zu ſchlagen und namentlich vermittelſt ſeiner Abend⸗Courſe 

Unt bieſigen Faiſeurs zu Hilfe kommen, doch blieb, wie ſchon erwähnt, dieſe 

ſchein ühung immer nur von vorübergebender Wirkung. Um fo kräftiger 

cheint ſich die Börfe—London fortentwickeln zu wollen, der Zufluß von Gold 
5 Ban bleibt ſich gleich ſtart und trotz neuer Falliſſements⸗Rachrichten ſah 
15 dieſelbe in der Lage, ibren Zinsfuß abermals um 4% pCt. berabzuſetzen. 
in beſonderes Gewicht erbielten dieſe Nachrichten noch durch die ſeitdem be⸗ 
Dunt gewordene Zablungseinſtellung der großen Nemvorker Bankfirma 
uncan, Sherman u. Co., deren Paſſiwa auf 5 bis 6 Millionen Dollars 
1 angegeben werden. Unſer Continent zeigt ſich hiervon bis jetzt gänzlich un⸗ 
ei und das erſte biefine Inſtitut, welches mit dem genannten Haufe 

En eng lürt war, läßt ſogar verbreiten, daß das letztere dei ihm noch ein 

uthaben beſitze. Ob daſſelbe don Frankfurt a. M. und Köln, welche beiden 

1 * ſtark für D., S. u. Co. zu acceptiren pflegten, geſagt werden kann, 
Muß abgewartet werden. Der Verlauf, welchen die rumäniſche Eiſenbahn⸗ 
ubs nimmt, muß ſchon wegen ſeiner Rückwirkung = das Privat: 

„arblifum berftimmen, kurz, von der allgemeinen, wiederholentlich von mir 

ae bilderten unerquicklichen Situation ganz abgeſehen, machen täglich andere 

ne Factoren ſich geltend, welche alle Hauſſepläne entweder weſentlich ab: 

lidachen, oder überdaupt ganz vereſteln. Der neueſte Bankausweis der 

wehgen Bank ſtellt ſich günſtig und weiſt eine erhebliche Abnahme des Por: 

f wulle nach; der Goldbedarf iſt denn auch nur ein ſchwacher und war Gold 
1 tägliche Kündigung bisweilen unanbringlich. 

Ani ie einzelnen Verkebrs⸗Gebiete geben zu beſonderen Bemerkungen keinen 
Le aß und kann ich mich deshalb von hier aus auf die täglich erſcheinenden 
derßberichte beziehen. Hervorzubeben wäre böchſtens ein plötzliches Steigen 
ei tier Oeſterreichiſcher Loos⸗Papiere, welches, wie bisher, auch diesmal 

n 0 Iii von Frankfurt a. M. nimmt und auch hier nicht ohne 
ieb. 


Breslau, 31. Juli. 


168 Mark bezahlt u. Br. 


Raps (p 
Rüböl (pr. 100 Kilogr. 
Juli 57,50 Mark Br., 


Br., 59 Mark Gd. 


bezahlt, Oetober⸗Nove 


57,75 Mark, Spiritus 55 Mark. 
Zink ohne Umſatz. 


»Breslau, 31. Juli. 


entgegenreifen kann. 


abgeſchwommen. Leere 


* 


wetter der vergangenen Woche hat ſich n 
tigen fortgeſetzt und dem Getreide erheblichen Schaden verurſacht, der aber 
durch die bald darauf erfolgte kühlere Temperatur nebſt Wind, ſowie durch 
ſchöͤne warme Tage hoffentlich weſentlich gemindert wurde, und iſt zu wün⸗ 
ſchen, daß das gute Wetter anhält, damit das geſchnittene Getreide trocken 
eingebracht werden, und das noch auf dem Halm befindliche dem Schnitt 


[Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höber, N ſchließend, gek. 1000 Ctr., abge⸗ 
laufene Kündigungsſcheine —, pr. Juli 1 

Br., Auguſt⸗September 170 Mark Br., September⸗ 
Mark bezahlt u. Br., Oetober⸗November 168 Marl Br., Nobember: December 


Beier (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., vr. laufenden Monat 206 Marl 
i⸗Auguſt 206 Mari Gd., September⸗October 214 Mark Br., October⸗ 


Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Eir., pr. laufd. Monat 141 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get, — Ctr., pr. laufenden Monat 157 Mark 
Br., Juli⸗Auguſt 157 Marl Br., September⸗October 158 — 156,50 —157,50 
Marl bezahlt, October⸗November —, November⸗December —. 
r. 1000 aan) gek. — Eir., pr. laufd. Monat 267 Mark Br. 

ſtill, get. — — Ctr., loco 57,50 Mark Br., 

Juli⸗Auguſt 57,50 
57,50 Mart Br., September⸗October 57,50 Mark Br., 57 Mari Gd., October: 
November 58,50 Marl Br., 58 Mark Gd., November⸗December 59,50 Mark 


Spiritus (pr 100 Liter à 100 K) feſter, get. 20,000 Liter, loco 55,30 

art Br., 54,70 Mark Gd., mit leihweiſen 
pr. Juli 54,7090 bezahlt, Juli⸗Augun 54,70—90 Mark bezahlt, Auguſt⸗ 
September 55 Mark bezahlt u. Go., September⸗October 54,90 — 55,00 Mark 
5 er —, November⸗December —. 

Spiritus loco pr. 100 Quort bei 30% 50,67 Mark Br., 50,10 Gd. 
Regulirungspreiſe pr. Juli 1875: * 184 Mark, Weizen 
207 Mark, Gerſte 144 Mark, Hafer 157 Mark, 


[Producten⸗Wochenbexicht.] Das Regen⸗ 
in den erſten Tagen der gegenwär⸗ 


Der Waſſerſtand iſt geſtiegen, ſo daß wir Hochwaſſer hatten, jedoch jetzt 

wieder im Fallen le, und find die bereits fertigen Kähne ſämmtlich 

ahrzeuge ſind durch den günſtigen Wind berange⸗ 

kommen, es fehlt jedoch an Ladungen und war in 
ladungsgeſchäft ſehr ſchwach und Frachten billiger. 


4 Mark e 175 Dart 


Die Ullimo⸗Megultrung tun mit dem geſtrigen; ſchloſſen, dagegen Oel und Mehl, ſowie auch Futtermebl und Raps kuchen 


Zu notiren it per 1000 Klgr. nominell Stettin 9, Berlin 10,50, Hamburg 
13,50 M. Stüdgut per 50 Klgr. Stettin 40, Berlin 45 und Hamburg 70 Pf., 
Oel nach Berlin 55, Mehl 45 Pf. nach Frankfurt 35 Pf. 

Amerika ſandte anfangs der Woche ſteigende Berichte, da aber das ſchön 
Wetter nirgends ſoinen Einfluß auf die Preiſe verfehlt hatte, jo gab auch 
Newyork am Schluſſe der Woche nach und ſandte niedrigere Courſe. In 
England hielt die feſte Stimmung ebenfalls am Anfang der Woche noch an, 
das ſchöne Wetter brachte aber bald einen Stillſtand in die Bewegung nach 
oben und dann ſogar einen Abſchlag von mehreren Sh. an allen Märkten. 
Frankreich hatte ebenfall große Schwankungen durchzumachen, indem es erſt 
feſt, dann weichend, und wieder etwas beſſer ſchließt. Die Anſichten daſelbſt 
über den Ausfall der Ernte find noch ſehr vifferirend. Holland und Belgien 
ſchloß ſich der allgemeinen Preisrichtung an und war die Flaue faſt noch 
intenſiver als in den anderen Landern. Der Rhein datte dis Sonnabend 
ſteigende Preiſe für alle Artikel, von da trat aber ein jäber Abſchlag ein, 
der Preiſe ſich erſt geſtern wieder etwas erholen ließ. In Süddeutschland 
batte die feſte Stimmung ſich behauptet und war dchſelbſt rege Frage für 
effective Waare. In Sachſen bleibt der Verkehr noch immer wenig belebt, 
und Preiſe halten ſich ziemlich unverändert. In Oeſterreich⸗Ungarn war die 
Stimmung eine ziemlich feſte, die Ausſichten ſcheinen nur eine ſchwache 
Mittelernte zu verſprechen. . 

In Berlin war ſowohl für Weizen als Roggen die Stimmung anfangs 
75 1. 855 matt und beſſerte ſich erſt gegen Schluß; Umſätze waren ſehr 
ebbaft. 

Das Getreidegeſchäft war in den erſten Tagen in Folge der ſtarken 

Regengüſſe ſehr aufgeregt, wie ſchon lange nicht und Preiſe rapide fteigend, 
durch das bald darauf eintretende beſſere Wetter fand eine Reaction ſtatt 
und die Preiſe gingen etwas zurück, alsdann nahm das Geſchäft ſeinen 
ruhigen Verlauf und waren im Ganzen die Umſätze ziemlich bedeutend. 
5 Baer war Anfangs der Woche in ſehr animirter Haltung und Preiſe 
um ca. 3 Mark böber; ſelbſt zu dieſen hohen Notirungen war die Kauflust 
ſo rege, daß von Oberſchleſien ſebr bedeutende Poſten aus dem Markte und 
den Lägern genommen wurden. In den letzten Tagen trat, durch das beſſere 
Wetter veranlaßt, ein Preisrückgang von ca. 1 M. ein, zu dem ſich aber 
bald bei ſchwacher Zufuhr und böheren Notirungen von auswärts mehr 
Kaufluſt zeigte und die Preiſe etwas beſſerte, ſo daß der Preisaufſchwung 
gegen vergangene Woche ca. 2 Mark anzunehmen iſt. Die Umſätze waren 
ſehr bedeutend und die Läger ſind ziemlich geräumt. Zu notiren iſt per 
ID: Alan. weih e „gl N M., feinſter 
noch etw öher; per 1000 Kilgr. Juli 20 Gld., September⸗October 
214 M. Br. und Gld., October November 216 M. bez. 1 

Roggen war ebenfalls in jchr animirter Haltung und zwar deshalb, 
weil die Nachfrage das Angebot bei Weitem il ſo daß in den erſten 
Tagen der Woche den Lagerinhabern jeder Preis bewilligt werden mußte. Der 
Preisauſſchwung gegen die Vorwoche beträgt ca 2 M. per 100 Klgr. und 
geben unſere Notirungen bereits Rendiment von Preußen, von wo anſehn⸗ 
liche Poſten gehandelt wurden. Die Landzufuhr ift außerſt gering. Bezahlt 
wurde per 100 Klgr. ſchleſ. 15,70 18,80 19,50 Mark, feinſter über Notiz; 
galiz. und ruſſ. 16,50—17—18,50 M. Im Termingeſchäft hatten wir von 
Tag zu Tag ehr bedeutende Schwankungen, vie Anfangs der Woche von 


Haltung läßt ſich eher als 


Zeit, da die Wogen der 


Recapituliren wir 


Preußen kann 


markt in feſter Haltung beharrte, und auch Berlin beſſere Preiſe meldete, 


reiſe für nahe Sichten ca. 8—9 M. böber, für ſpätere Termine, die 


ändert. Man bandelte an heutiger Börſe per 1000 Klgr. Juli 184 Gld., 
Juli⸗Auguſt 175 Br., Auguſt⸗September 170 Br., September⸗October 168 
bei: u Br., Oetober⸗November 168 Br., November⸗December 168 M. bez. 
un r. L 
Gerſte war lebbaft gefragt und in Folge der Befürchtung, daß gerade 
dieſe Frucht am meiſten von der Witterung gelitten habe, waren Preiſe 
raſch fleigend, ſo daß wir einen Aufſchwung don etwas über 1 Mark zu 
regiſtriren haben. Zu dieſem Preiſe wurden die nur mäßig zugeführten 
Quantitäten ſchlank begeben. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 14,80 bis 15,10 
bis 15,60 Mark, weiße 15,90 bis 16,80 M., per 1000 Kigr. 144 M. Br. 
Hafer war die Kaufluſt ziemlich rege und Inbaber hielten auf höhere 


n Deviſen iſt der 


29. | 30. f 31. Preiſe, die ihnen anch wegen des ſchachen Angebots bewilligt werden mußten. 

Umſätze waren nicht bedeutend und Preiſe ca. 80 Pfg. höher als Karen 

105, 75!105, 75105, 751 105, 75] Woche, beſonders beliebt waren feine Qualitäten und iſt zu notiren per 

86, 25] 86,25 86,15 86, 25 100 Klgr. 14,90.—15,70—17,20 M., feinſter noch höher. Im Termingeſchäft 

96, 40 96,30] 96,30, 96, 20, waren die Umjäge bei ſehr feſten Preiſen unbedeutend. Man bandelte an 

97, 100 97,10 97,15) 97,05 beutiger Börſe per 1000 Kilogramm Juli⸗Auguſt 157 M. Br., September⸗ 
95, — 95, 25 95, 25 95, 25 October 157,50 M. bez. 

ülſenfrüchte war bei ruhiger Haltung das Angebot ſchwach. Koch⸗ 

73,50) 73, 50 73,50) 73,50] Erbſen vereinzelt mehr beachtet. Zu notiren iſt 16 17,50 —19,50 Mark, 

—.— —.— —— —.—Futter-Erbſen 14—15,50 —16 Mark, Linſen, kleine 26 bis 28 M., große 

29 bis 31 M. und darüber. Bohnen ſchwach preishaltend, galiziſche 18,50 

69, — 69, 69, — 69, — bis 19,50 M. ſchleſiſche 19—20—21 Mark, Roher Hirſe obne Umſatz, 15 

95, — 95, — 95, — 95, 50 bis 16 M., Wicken ohne Zufuhr, 17—18— 20 M., Lupinen wenig verän⸗ 


Dein, ach en DR, 1 1 50 m Pie ſchwächer ange⸗ 
oten und Preiſe höher 13,50 — J weizen ſchwa s 
boten, 15,70 bis 16,70 Mark. Alles per 100 Kilogr. wen; ee A 
Kleeſamen unverändert, 5 ſämmtlich nominell. Zu notiren iſt per 
50 Klg.: roth 46 — 49 — 55 Mark, weiß 45— 50—61—70 Mark, ſchwediſch 
67—72 M., gelb 16-17—18,50 Mark, Thymotbee 18—22—28 Mark. 
Oelſaaten war für feine trockene Qualitäten gute Kaufluſt, doch war das 
Angebot darin ſchwach, mehr offerirt waren feuchte geringere Qualitäten, 
die nur zu billigeren Preiſen Käufer fanden. Zu notiren it per 100 Klgr. 
Winterraps 23,50 —24,50— 26,50 M., Winterrübſen 22,50 — 24,50 —26 Mark. 


G ’ 
142, —142, — 142, — 142, 50 
80,90| 81, 50% 81,20) 81, — 
105, 751106, — |105, 75105, 75 
109, —|109,— 109, —1109, — 
171, 50173, 50173, 50179, 50 
509, 501510, —510,—511,— 
30, 50 31, 25 30, 75 30,50 
281, 25281, 5928,25 281,50 
182, 60/182, 65 182, 65 182, 60 
385, 501386, — 386, — 389, — 


120,—| „ 120,— 122, — en jo a e ve 4 che Frag 1 er Mark. . 
67,50 67, 35 67,50 67, 45 einſaamen ſchwach offerirt bei ſehr feſter Haltung. Man zahlte per 
—.— —.— —— —.— | 100 Kilogr. 24,50 —26.50 bis 27,50 Mark. x aahlte p 
„ * Napskuchen gut verkäuflich, ſchleſiſche 740 7,70 M., polniſche 7 bis 
eee, September⸗October und Winter⸗Monate 7,60 M. 

5 Leinkuchen gut gefragt, 1111,60 M. per 500 Kilogr. 
87, 25 88, 25 88, — 89,50 Nüböl war die Stiumung Anfangs der Woche matt, befeſtigte ſich aber 
88,.— 88, —— „— fund waren Umſätze bedeutend ſtärker als vergangene Woche, Preiſe wenig 
—.—1 —.—1 ——1 —,—fxvexändert⸗ Man bandelte an heutiger Börſe per 100 Klg. loco 57,50 


Mark Br., per Juli, Juli⸗Auguſt und Auguſt⸗September 57,50 M. Br., 
September⸗October 57,50 M. Br., 57 Gld., October⸗November 58.50 M. Br., 
58 Gld., November⸗December 59,50 M. Br., 59 M. Gld. 

Spiritus in Folge der Hauſſe der Getreidepreiſe und der mehrtägigen 
ſtarken Regengüſſe Ende voriger und Anfangs dieſer Woche war auch die 
Tendenz für Spiritus in den erſten Tagen ſehr feit und Preiſe ſteigend, da 
ſowohl zur Speculation als zur Deckung lebhaft gekauft wurde. Nachdem 
wieder günſtiges Weiter eingetreten und die Befürchtungen für die Kartoffel⸗ 
Ernte geſchwunden waren, die auswärtigen Plätze auch mit der Hauſſe an 
unſerer Börſe nicht gleichen Schritt hielten, ermattete jedoch die Tendenz, ſo 
daß die Preiſe diejenigen der Vorwoche nicht erreichten. Am Leipziger Saar⸗ 
markt, Montag, den 26. d. M., war die Tendenz ziemlich feſt ohne Handel, 
da die Forderungen ſehr hoch waren. Man handelte an heutiger Börſe per 
100 Liter loco 54,70 M. bez. u. Br., 54,50 M. Gld., Juli und Juli⸗Auguſt 54,70 
bis 54,90 M. Gld., Auguſt⸗September 55 Mark eh u. Br., September⸗ 
[October 54,90—55 M. bez., October⸗November 54,50 M. bez. . 

Mehl mußte. wie natürlich, den Getreidepreiſen in der Steigerung fol 
gen, fo daß der Preis⸗Aufſchwung circa 3 Mark beträgt, zu welchem Preiſe 
jedoch Käufer ſehr zurückhaltend ſind. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Weizen⸗ 
fein 30,75—32 Mark, Roggen: fein 30 bis 31 M., Hausbaden: 27,75—29 
Mark, Roggenfuttermebl 10,75—11,75 Mark, Weizenkleie 8,50 bis 9 M. 

Stärke war bei zuhiger Stimmung unverändert. Zu notiren iſt Wei⸗ 
zenſtärke 24 bis 27 Mark. Kartoffelſtärke 12,50 — 13,25 Mark. Kartoffel⸗ 
mehl 13 bis 13,50 Mark. Alles per 100 Kilo. 


A Breslau, 31. Juli. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) Im 
Laufe dieſer Woche waren die hieſigen Wochenmärkte ſowohl von Verkäufern 
als Käufern ſtärker beſucht, als in der vorigen Woche, da endlich die ſtarken 
Regengüſſe nachgelaſſen baben, und eine freundlichere Witterung eingetreten 
iſt. Die Preiſe für Feld⸗ und Gartenfrüchte ſind etwas heruntergegangen, 
Nie fen erhalten ſich die Preiſe für Fleiſch und Federvieh auf gleicher Höhe 
wie ex. 

Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und n Rind⸗ 
fleiſch pro Pfund 55—60 Pf. von der Keule, dito vom auche 50—55 Pf., 
Schweineſleiſch pro Pfund 60 Pf., Hammelſleiſch pro Pfd. 50—55 Pi, 
Kalbfleiſch pro Pfd. 50—55 Pf., Kalbskopf pro Stuck 70—80 Pf., Kälberfüße 
pro Satz 50-60 Pf., Kaldsgeſchlinge mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 
80 Pf., Geſchlinge dom Hammel nebit Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekröſe pro 
Portion 50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pf. pro Portion, Kuheuter pro er 
30 Pf., Rindszunge pro Stück 24—AM., Nindsnieren pro Paar * 
Pf., Schweinenieren pro Paar 20— 30 Pf., e pro Paar 5 Pf., 
Schöpfenkopf pro Stüd 40—50 Pf., Speck pro Pfd. 1 M. bis 1 M. 20 Pf., 
Schweineſchmalz (unausgelaſſen) pro Pfd. 90 EA bis 1 M., Rauchſchweine⸗ 
ſleiſch pro Pfund SO Pf. bis 1 Mark, Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pj. 


ctober 168—170—168 


Mark Br., Auguſt⸗September 


Gebinden —, in Auction —, 


aps 268 Mark, Rüböl 
Die Börien-Eommiffion. 


olge deſſen das Ver⸗ 
etreide iſt nichts ver⸗ 


S 


15 MR, ämneritanifher Sped, 'ungeriudert pro Mio. 80 Pf, geräuchert] özmlicher Hafen ter Unten erfienen fein zocıben, wis binnen Kutzemn g preuß. Aul 108.78. 18 eſche, 3 uhr 5 Mun. 5 
5 Pf., amerikanisches See cen pro Pfund 80 Pf. a 25 pes Fall fein wird. i N 5 5 f proc jr. nt ag ln, Naben 94, — 84, 
agent 1 . 20 Pf ve Pian, gc pen Id. 2 F. 20 f, „ Nr. 61 des 10, Jahrgang der „Schleſ. andwirthicaft Bene end eee, 95, 30, 55, 20 [Ballen nur , 50 79.0 
Güblachs M., Wels pro Pfund 0 Pf., Fander pro 8 d 1 M.] lichen Zeitung“ (Verlag bon Edu ard Tr!wen dein Breslau) enthält: 1 5 Baur 95 10 87, 79 N 157, 25 155, 75 


Die neuen und neueſten Varietäten der Leguminoſen. (Fortſezung und 


2 M. a N 
dis 1 M. 20 Pf., Flußhechte, lebende, 80 Pf. bis ! g., Seebechte, Oeſterr. Bapierrente 64, 80) 64, 50 Darmſtädter Credit 129, 75 129, 25 


dte, 60 Pf. pro Pfd., Forellen 1 Mart pro Stück, Schleien pro Pfd. Schluß.) — Streifereien auf dem Gebiete der Agricultur⸗Chemie. (Fort: | Türk. 5 1 1865r Anl. 40, 30 40, 20 e 

80 Pf., . 6 e Fiſche pro Pfd. 70 Pf., Krebſe pro. 8880 2 M., 9955 ſetzung.) — Die ſtetig wiederkehrenden Klagen über Futternoth. 5 ort⸗ ee Anleihe 73, 50 72, 90 eu 1 ae 87 75 7, 75 

mer pro Stück 3 M. ſezung.) — Die Concurren, des amerikaniſchen Getreides. — Ueber Auf: | Poln. Ag.⸗Pfandbr. 72, 30 72, 30 London lang 20, 710 —, — 
Federpieh und Gier. Auerhahn, Stu, 69 N., Auerhenne Stüc bewabrung von Bit. = Die Buche, Eiche und Fichte in unſeren Wäldern. Rum. Eiſ,⸗Obligat. 30, 80 30, — don kurz 5 „— 

39 —466 M., junge Gänſe pro Stück 2 A M., junge Enten pro Paar | Der Unterricht der blinden und ktaubſtummen Kinder im preuß. Staate.] Oberſchl. Litt. A. . 142, 50 141, 90 oritzhütte 30, — 

27—3 1 M., Hühnerhahn pro Stück 1% M. bis 1 M. 80 Pf., Henne 1% bis] —- Trocknen von Aepfeln, Birnen und Pflaumen nach italieniſcher Art. — | Breslau⸗Freiburg. 80, 300 80, 10 Waggonfabrik Linke 52, 


2 M., Hühner pro Paar 80 Pf. bis 1 M., Capaun pro Stück Ein vorzügliches Verfahren gegen die Erdraupe. — Der Leopoldshaller ] R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie 106, — 106 * 
2. N. fung Huh re: 5 = e Kainit. — Sogenannte eiferne Häuſer. — Mannigfaltiges. — Pro: 10 8 


75 
N. Beller St⸗ Pr. 108, 75 108, 75 Ber. Br Delfabriten 51, 25 51, 50 


34 N., Tauben pro Paar 60 Pf. bis 70 Pf., Hühnereier das Schock 3 M.,] Ke 5 N 1 2 
die Mandel 75 Pf., Ameiſeneier 1 L. 80 Pf. vinzial⸗Berichte: Aus Leſchnitz. — Auswärtige Berichte. Aus] Berlin⸗Görlier . 45, 75 46, 75 [ Schleſ. Gentralbant / . 
; Geſchlachtetes Federvieh: Gänfe, Stück 2 Mark 25.—50 Pf., Enten, Neutomiſchel. — Aus Leipzig. — Aus Wien. — Literatur. — Wochen: Bergich: dür ce 84, 10 84, vn Aden 


berichte: Aus Berlin. — Aus Wien. — Aus Poſen. — Aus Königs: 


Nachbo 2 itactien 391, 50. 3, —. 
berg. — Aus Nürnberg. — Wochenkalender. — Juſerate. Abet unten 201, . Amen dun, Sombarden 


181, —. Discontocomm. 156, 70. Dortm. 14, —. Laurahütte 91. —. 
Bedeutende Capitalskäufe und einige Deckungen erböbten die Courſe bei⸗ 

nahe durchweg. Internationale, namentlich Lomb., beliebt. Bahnen weng 

verändert. Banken und Induſtriewerthe ſteigend. Anlogen ruhig. Geld 


f 
Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter N 
70 Bio. 1 M. 30 J. dec dalter pro Pfd.! M. 20 W, fübe Mulch 1 Siter Eiſenbahnen und Telegraphen. b 
15 Pf., Sahne 1 2 40 Pf., Buttermilch 1 L. 7 bis 8 Pf., Olmützer Käſe I[Numäniſche Eiſenbahn.] Wir entnebmen der „Berl. Börſenzeitung“ unverändert. Discont 44 * 
0 M. 80 Pf. Folgendes: Die Vörſe, welche gerade in derartig schlechten Zeiten jedem un: Frankfurt a. M., 31. Juli, 12 Ubr 40 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] 
75 Bf. bis 1 M., Sabnkaſe pro Stuck 20 — 25 Pf., Kuhtäſe pro Mandel] günſtigen Gerüchte eine verdoppelte Bedeutung beilegt und wenn nichts reell Creditactien 193, 50. Staatöbabn 255, 25. Lombarden 88%. Galizier —, 
50—70 Pf., Weichkäse uro Maß 5 Pf. 1 60 ngünſtiges vorliegt, ſich Schlimmes erfindet, wollte beute bereits wiſſen, Silberrente —. Papierrente —, — 1860er Looſe —. Jeſt. 
Brot, Mehl und Hülfenfrücte, Landbrot 5% Pfund 60 Pf., daß der Numäniihe Sanzwinſler Majoresco Berlin bereits wieder ver⸗ Frankfurt a. M., 31. Juli, Nachm. 2 Uhr 37 M. [Schluß⸗Courſe! 
Commisbtot pro Stück 35 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 17 Pf. Gerſten⸗ laſſen habe, nachdem die Verhandlungen über eine Ausgleichung der Nu- Defterr. Credit 1934 . Franzoſen 255. Lombarden 83%. Bödmiſche 
mebl pro Pfd. 10 Pf. Heidemebl pro 1 L. 30 Pf. neftampiter Hirſe pro 19. mäniſchen Eiſenbahn⸗Angelegenheit vollſtändig geſcheitert ſeien. Zur Richtig: Westbahn 1744. Giſabeth 165% Galizier 209, 50. Nordweſt 131%. 
45 Pf., Erbſen 1 L. 25 Pf. Bohnen 1 L. 30 Pf., Linſen 1 L. 50 Pf., ſtellung dieſes Gerüchtes wollen wir weiter Nichts als die Thatſache regiſtriren, Silberrente 67% Papierrente 6470. 1860er Looſe 121. 1864er Lone 
Graupe 1 L. 60—80 Pf., Gries 1 L. 50 Pf. > daß der Minifter Maſoresco überhaupt erſt borgeitern Abend angekommen 304. Amerik. 1882 . Ruſſen 1872 104%. Ruff. Bodencredit 91% . 
Waldfrüchte und Beeren. Grüne Stachelbeeren 1 F. 20 Pf. Moe, und im Laufe des heutigen Vormittags ſeinen erſten Beſuch in den Bureaur Darmitädter 129%. Meininger 80 77. Frankfurter Bankverein 75%. Wechs⸗ 
a 15 1 Biegen he und 1 1 daß aber ee a 80 et 107%. Oeſterreichiſche Bank 80% « 
is dieſen Augenblick noch nicht eine einzige geſchäftliche Conferenz oder Y W 
Verhandlung ſtattgefunden bat. . ien Wien, 31. Juli. egen eee! Feſt. 


Maß 75 Pf ve 4 955 9 15 ’ ne u 5 . grüne un⸗ 1 1 31. J 30. 
reife wälſche Nüſſe o „Haſelnüſſe, pro 1 L. 25 Pf. Rente „ „85 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 

elde und Garten feuchte. Kartoffeln pr. Neufhefiel 2 M. 80 Pi, Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. National, Arlehen . 73, 98 74, 20] Metien-Gertificate 281, . 280, — 
desgleichen 2 L. 15 Pf., Erdrüben pro Mandel 50 Pf, bis! M., Mohrrüben E bhaſtati im A 1860er Looſe 111, 500112 60 Lomb. Eiſenbahn .. 99, 75 98, — 
Schilt 30 Pf., Braun⸗ und Grünkohl Korb 60 Pf., Blumenkohl Roſe 50 Pf., R u ne 125 Bean 1864er Looſ -: 136, 50 135, 50 Londeoen 111, 35 111, 55 
Sberräden pre Schock 30 —90 Pl., Spinat 1 L. 10 Af, Spargel pro ufd. Hartni n in Eredit⸗Acten 217, 90 216, 40 Haltzier .....+..+- 229, 50,229, 50 
30 Pf. bis 80 Pf., Melonen pro Stück 2 Mart, Gurten pro Stüc Sul nig, Freist e uguſt 3 U. Nachm. Kr. Ger. Militſch. Nordweſtbahn 144, 50 144, 50 Unionsb ant. 97, 10 96, — 
3 bis 5 Pf., Gurken zum Cinfanern 1 Shot 2 Di, DU Des 8 eee Milch. Acker, Nr. 90 und 105, 21. Auguſt 3 Uhr] Nordbann +: 181, 99180 50 Habe dee 9. 164, 62164, 50 
e e ,, Ar, 20, 30: Yugufı 3 U. Mai, Seid c MNRRMR ne Wan 


Bee ge te 50 Mi. dener Sit 108 

f 1 7 5 adieschen U y 122 ” x 

re 7 0 Pf. Siem. L. 10 Pf brüne Nobrzwiebeln Sail Poln.⸗Schweinitz, Grundstücke Nr. 31 und 54, 25. Auguſt 1174 Uhr, 
U 


2 f., 
N : f N Kr.⸗Ger. Neumarkt. 
. 1 V. 15 Pf., Schnittlauch Schilt 15 Pf., Kopfſalat Schilt 1 „pen, Gafthaus Nr. 140 nebst Platz Nr. 139, 3. Auguſt 954 U, Kr. 
Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Vilch⸗ Kirſchen u 


Ger.⸗Comm. Zobt 
1 L. 25-30 Pf., ſaure Kirſchen 1 L. 30 Pf., friſche Bi 


Paris, 31. Juli. [Anfangs⸗Courſe. 
Anleihe 1872 165,5. dto. 1871 —, —. N 


72%. Lombarden 9. Amerikaner —, —. 


Schön. — 

Ran, 30. Juli, Abends 6 Uhr. [Schlubcourfe) Gold⸗Agio 
12%. Wechſel auf London 4, 87. Bonds de 1885 /½ 119%, 5 jun⸗ 
dirte Anleihe 116%. Bonds de 1887 ½ 120 4. Erie 14. Central⸗ 
Pacific —, —. New⸗Nork Centralbahn —, —. Baumwolle in Newport 
IA. do. in News Orleans 14%. Raff. Petroleum in Newporl 11%. 
Raff. Petroleum in Philadelphia 11%. Mehl 6, 10. ais (old 
mixed) 85. Rother Frübjabrsweizen 1, 38. Kaffee Rio 19. Havanna⸗ 
gu = 4 . Getreidefracht 9. Schmalz (Marke Wilcox) 13%. Spec (bort 
clear 4 


en. 
irnen 1 L. 30 Glaſendorf, Grundſtück Nr. 16, 26. Aug. 3 U. Nachm, Kr: Ger. Comm. I. 


Apfelſinen Stück 10—20 Pf., Citronen desgl., Feigen Pfd. 60 Pf, Datteln Reinerz. 
N N 80 ., Prünellen Pfd. 1 M., Seh: Nel Pfund 60—80 Pf., geb. 
Birnen Pfund 40—60 Pf., geb. Kir 
Pfd. 40 bis 60 Pf., Pflaumenmus Pfd. 70 FAR Hagebutten 128 1 M. 
Sohannisbrot pro Pfd. 50 Pf. — Honig per 1 L. 2 Mark. 20 Pf. 
Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 26. und 
20. Jul Der Nate betrug: 1) 333 Stück Rindvieh, darunter 168 
Ochſen, 165 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogramm leiſchgewicht 
excl. Steuer prima Waare 54 bis 56 Mark, II. Qualität 45—47 Mark, 
geringere 28—30 Mark. 2) 613 Stück Schweine. Man zahlte für 50 
Kilogr. Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 58 —60 Mark, mittlere Waare 
4650 Mark. 3) 1521 St. Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. 
Fleiſchgewicht ercl, Steuer prima Waare 19 — 20 Mark, geringſte Qualität 


Regierungs⸗Bezirk Oppeln. 
Wydow, Bauerſtelle Nr. 8, 7. Auguſt 10 U., Kr.⸗Ger.⸗Comm. II. Toſt. 


— . d 
— . — een? 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
\ Berlin, 31. Se Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ verſichert, daß 
ie Meldung der Blätter, die Reichsregierung ſei mit dem Plane } . ; 
durchgreifender ſoſtematiſcher Reviſton des Vereinszolltarifs beſchäftigt, — Jul An 1 b ER Sl Juli 214, 
jeder Begründung entbehre. N Juli 10 . 9 a ar October 218, —. Roggen ſchwankend, 
0 e c . De 19955 1 N, aud) 115 Mill, Jule uu 8 1 e 20, October⸗November 
fe ag: ifo, aſtein einen Ehrenpreis zum enſeſt anmelden. s jetzt ſind 50, — Spirüus fest, Juli⸗Auguſt 54, 90. Anauft:Sepibr. 54, 90 
eee Wetie WERE |. Ci ee nune ie Tare Meeine RR RR A e e ee e 
Geſchäft ziemlich lebhaft, doch war eine Beſſerung der Preiſe nicht bemerkbar. Geſammtanſpruch des Kriegsminiſters im Budget für 1876, die Marine. 15 
Der günftige Waſſerſtand der Oder hat es geſtattet, den Abladeplag am forderung ausgeſchloſſen, 103,430,000 Gulden, wovon 92,230,000 Rüböl —, per Juli⸗Auguſt 55, 55 Septbr⸗Octbr. 55, 50. Spiritus 
Schlunde mit maſſenhaften Vorrätben zu beſetzen, To daß die Anfuhr per Ordinarium, 11,200,000 Extraordinarium. Gegen 1875 die Netto: loco 55. —, per 1 „per Auguſt⸗September 54, 80, Sep⸗ 
Eſenbahn ſich nur auf ein geringes Maß beſchrankte. Preiſe blieben ſeſt Mehrerforderniß von 7,173,572, falls von dem außerordentlichen ee ene ee 
behauptet. — Es wurde bezahlt france Bauplatz: e ö 85 ‚Köln, 31. Juli. (Getreide Markt) (Schluß⸗Bericht) Weizen 
Verblendſteine 45—55 Mark, Klinker 3942 Mark, Mauerziegeln 1. Mehrerſorderniß von 6 Millionen für Kanonen abgeſchen würde. Pie habe, Jun „2, 25 del lars Fk 22 20, Mai- 
35—37 Mark, do. II. 32—35 Mark Bere iegel 8—30 Mark, Dachſteine für 1876 etatiſirte Forderung würde ſich um 1,732,484 niedriger als] November 17, 25. Radbol ſtill, loco 32, 20, October 32, 20, Mai —, —. 
32—38 Mark, Hoblziegel 37—42 Mart, Keil und Brunnenziegel 45, bis 1875 belaufen. Die „Neue freie Preſſe“ meint, wenn noch Erſpar⸗ Hafer getrieben, Juli 21, —, November 16, 10. 
50 Mark, Chamottziegel 75—90 Mark, F 9 5 0 1 0 1 7 er pro Mein niffe gemacht werden follen, konne dies nur durch Vertheilung der Hamburg, 31. Juli. [Getrerdemarkt.) (Schlußbericht.) Weizen 
0, 200,25 Mark, Ziegelplatten pr. DM. 3—4 Nrk. Weſerſandſteind 1 4. Summe für Beſchaffung der Kanonen auf eine lange Reihe von Jahren ſtill, pr. Juli 162, per September⸗October 165. Rüäböl rubig, loco 


7.50—9 Mrk., Granitplatten 7—9 Mrk., franz. Thonflieſen 8,50—15 Mr \ 
Sagi 4—6 Mk., Kalt böbm age Der Etr. 1,30—1,50 Mn. do. ermöglicht werden, und hebt hervor, die Regierung hielt ihr Ver- 29, 72, per October 1 Spiritus ſtill, per Juli 38%, pr. September 
ob 


oberſchl. 0,820,900 Mark, Cement, oberſchleſ. pr. Tonne 1114,50 Mark, ſprechen 1872 ein, ging über die damals im Normalbudget gezeichnete] Oetbr. 40, per October⸗ a 
do. Stettiner 15 17 Mrk., Mauergips pr. Ctr. 2.252,50 Mrk., Studatur: | Ziffer nicht hinaus, ſondern erhebe vielmehr beinahe einen um eine Paris, 31. Juli. [Getreidemarkt.] Mehl ſteigend, ver Juli 62, — 


ins 3— 3,50 Mrk., Mauertohr pr. Sch. 3—4 Mrk., Granitſtufen pr. lfde. Meter r Auguſt 62. 25, September⸗December 63, 50, November⸗Februar — —. 
7 Mrk., Pferde⸗ und Viehkrippen von re he pr. Ifde. Meter 8 bis Million niedrigeren Anſpruch. ; + Wenen per Juli —, —, per Auguſt 2 —. per Sri 
9 Mrk., Granitbruchfteine pr. 150 Etr. 22—26 Merl. Wien, 31. Jull. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht eine Be⸗ —, —, per November⸗FJebruar —, —. Spiritus ftill, per Juli 50, — 
Poſen, 30. Juli (Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne) kanntmachung des Handels miniſters betreffs Aufhebung des Sequefterö per Sept.⸗December 51, —. Wetter: —. f 3 
Wetter: Schön. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) höher. Getündet — Bil der Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenbahn vom 31. Juli ab. e ar Nachm. eee — 
Kündigungsoreis — Juli 167—170 1 Juli⸗Auguſt 165 —169 bez. u. B. Paris, 31. Jull. Der „Agence Havas“ wird aus Liſſabon ge: A. in , de per Sender, 206; 8 Nüdöl loco a 


Auguſt⸗September 162 bez. u. B. Herbſt 162 bez u. B. September-Dctos | meldet: Die Nachricht, daß der angebliche irtenbrief des Biſcho 2 1. b Fern 
ber 162 bez. u. B. October⸗Nevember 160 G. ba it Fr 100 von Dporto hate Ih dealt ig Bi me Shen ae kr RR gr 
sd (ur. — Siter, 8) Hat, Oord September 86, 80 beh. Turin, 31. Juli. In hiefigem Steafhaufe baben bie Gefangenen 
Jul 53, 20 bey. u. G. Unguit, 53, 20 ber u. V. Den 20. April. b N d a Frankfurt a. M., 31. Juli, Abends. — Ubr — Min. [Ubenpbörie} 
u. G. October 53, 50 bez. u. B. November —. December 53, 20. April: bewaffnet revoltirt und verwundeten zwei Wächter. Die Truppen „ ’ 1 Netien 194 ME: 
Mai 1876 54, 70 G. — Loco Spiritus obne Faß —. ſchritten ein und mußten die Waffen gebrauchen. Die Ordnung tft Orig.⸗Dep. der Bresl. Bi.) Credit ⸗Actien 885 * Deſterreichiſch⸗ 
Görlitzer Actien-Geſellſchaft für Fabrikation von Eiſenbahn⸗ wieder hergeſtellt. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. framöſiſche Staatsbahn 255. N . Silberrente — 
Material.] Die Görlitzer Actien⸗Geſellſchaft für Fabrikation von Cifenbahns Palermo, 31. Juli. Bei den Gemeinderathswahlen wurden 19 1860er Looſe —, —. Galizier 209, 25. Eliſab n —, —. Ungarlooſe 
Material bat den am 17. December 1874 beſchloſſenen Ankauf eigener Actien | Liberale, 5 Glericale gewählt. 181,75. Provinzialdiscont —. Spanier 21,08. Tarmflädter —, — Bas 
aus visponiblen Geldern, behufs Ermäßigung des Actiencapitals um 150000 Petersburg, 30. Jull. Mittwoch brach in Briangk eine Feuers. pierrente — —. Bantactien —. Buſchtiebrader —. Nordweſt —, —. 


4 1 Ae e e de en A den e l bie brunſt aus und wüthete bis Freitag. Zwei Drittel der ganzen Stadt Eſfectenbant —. Greditactien —. Raaberlooſe —. Meiningerloofe — 
Gewinn vollſtändig auf Grundſtücks⸗Conto abgeſchriehen werden und dürfte wurde in Aſche gelegt. Ein Gußregen rettete die Stadt vor voll- Com otantcourſe — Deutſch⸗oͤſterr. Bent —e Frankfurter Wechs lerb. — -- 


der Summe entſprechen, welche feiner Zeit als Gründergewinn auf den Er: ſtändigem Untergang. Rbeiniſche —. Joſephbahn —, — Deutſche Reichsbank 146. Neue unga⸗ 
werbspreis aufgeſchlagen iſt. Petersburg, 31. Juli. Der „Regierungs⸗Anzeiger“ veröffentlicht! riſche Schatzbonds —. Böhmiſche Weſtbahn —. Amerikaner 1882 
IC. F. Bävenroth in Stettin.] Nach der vom Stettiner Kreisgericht den Urtheilsſpruch des Senats in dem Hochverrathsprozeß gegen vier. — —. Donau Drau — Heſſ. Ludwigsbahn —, —. Oberheſſen —. | 


unter dem 26. d. beſtäligten Nccord-Bropofition_der früheren Firma C. F. Studenten, zwei Bürger und zwei Soldaten. Zwei Studenten und 1864er Looſe 314. Ruf. Pfandbr. — — Mindener —, —. Raab⸗Looſe 


Bävenrolh erhalten die Gläubiger auf ihre Forderungen 15% acht Tage Bi jähri d ahr 745 g 0 luß schwächer. 
; 8, 25 15. Oclober 1875, 125 m ale Bürger wurden zu ſechsjähriger und zehnſähriger Feſtungsarbeſt, die! —. Nationalbank 850. Schluß schwächer. 
Faser 1. 5, Aline 186, 5 Ullna 1877, 5% Ullinte 1880, zu- Soldaten zu 1 ½ jähriger Militär⸗Strafanſtalt, die zwei Studenten! Paris, 31. Juli, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß ⸗Courſe)) (Orig.⸗Der⸗ 


ſammen 67% Y. Für die Erfügung dieſer Verpflichtung haften ſolidariſch die zu ſechstägigem und zehntägigem Arreſt berurthellt. d. Bresl. Ztg.) Zpct. Rente 66, 30. Neueſte öpct. Anleihe 1872 106, 30. 
Herren Friedeſch Carl Ludwig Bävenrotb und . Otto a Belgrad, 31. Jull. Fürt Milan iſt des Nachts im ſtrengſten] do. 1871 —, —. Ital. 5proc. Rente 73, 40. do. Tabaks⸗Actien 780. 
welchen die Maſſe vom gerichtlichen Verwalter übergeben worden iſt. Incognito, begleitet von drei Adſutanten, nach Wien abgereiſt. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 635, —. Neue do. —, —. do. Nordweſt“ 

Antwerpen, 30. Juli. Wollauction. Angeboten waren 2041 Ballen en r bahn —. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 226, 25. do. Prioritäten 239, —. Türken 
Buenos Apres: Wollen, von denen 1394 Ballen verkauft wurden, ferner 594 Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) de 1865 40, 80. do. de 1869 282, —. Türkenlooſt 122, 50. Spanier exter- 


Ballen Montevideo⸗Wollen, von denen 227 Ballen verkauft wurden. Von on, 31. Juli. d Botſchafter Graf Münſter hat ae Nl 
137 Ballen diverſer Wollen find. 85 Ballen verkauft worden. Preiſe gegen n d . ga f Münfter hat —. Spanier inter. — Framzoſen —, — Sehr feſt in Folge ſortgeſetzter 


geſtern unverändert. N Jul. Nadmiltags 4 Uhr. Orig * 

Zur Handelsbilanz Nordamerikas.] Die mit heutiger Poſt aus ? 7 ; London, 31. Juli, Nachmittag „ Drig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung. 
9 aden olſeiele Aufſtellung 195 Import und Export New⸗ Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. Conſols (Septbr.) 944. Italien. 5. Rente 73. Lombarden 9, 01. 5 pCi· 
Jotks während des am 30. Juni c. beendeten Fiscaljahres legt von der (Aus Wolffs Telegr.⸗ Bureau.) Ruſſen de 1871 10476. dito. de 1872 —, —. Silber 55%. Türt. Auleihe de 


Lelbargie, welche ſeit der Panique des Jahres 1873 auf faſt ſämmtlichen Berlin, 31. Juli, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit, 1 6pCt. 1869 54. — R 
Geſchäftsbranchen auch in Nordamerika gelaftet und erſt jetzt Ser db zu] Actien 388, 50. 1860er Looſe 121, —, Staatsbahn 511. —. ice 1865 40 3 Ib de. je" 5 D 60 rer Verein. St. per — 
verſchwinden beginnt, beredteres Zeuguiß ab, als es die einge endſten 178, 50. Italiener 73, 70. Amerikaner 98, 50. Rumanen 30, —. öpro. * m ilbecre . Papierrente 64. Ma, — Ham 1 
Schilderungen zu thun vermöchten. Der Import des Hafens von Newport, cent. Türken 10, 50. Disconto Commaudit 155, 50. Laurahültte 89, 50. züMonat —, — Frankfurt a. M. —, — Wien —, —. Paris —, 
welcher an dem Geſammt⸗Import der Union mit ca. 70 Procent participirt, Dortmunder Union 13, 50. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 94. —. Mbeiniſche] Petersburg —, — Spanier —. Platzdiscont 2% pCt. Bankeinzablung 
iſt von 396,000,000 Dollars im Vorfahr auf 367,000,000 Dollars gefallen. 110, 50. Bergiſch⸗Markiſche 84, 25 Galiziet 105, —. Reichsbank —, —.—, — Pfd. Sterl. N 
Wäbrend die Einfuhr von Manufacturwaaren keine weſentliche Veränderung | — Feſt. 1 

aufweiſt, hat der Import von anderen Waaren und Producten um 21,000,000 Wenen (gelber): Juli 218 —, Septbr.⸗Oetbr. 222, —. Roggen: Juli 


Dollars und der Import von Contanten um 7,000,000 Dollars abgenommen. 166, —, Septbr.⸗Oetbr 165, 50. Ruböl: Juli⸗Aug. 57, 80, Sepibr.⸗Octbr. B i G b R 1 
Vom Tranſito⸗Lager einclarirt wurden 96,000,000 Dollars gegen 113,000,000 58, 40. . Spiritus: Juli⸗Aug. 55 20, Auguſt⸗Septbr. 56, 40. rauere 8 r. Oes er, 


Dollars im Vorjahr. Wäre die Abnahme des Imports eine Folge der leb⸗ Berlin, 31. Juli. [Schluß⸗Courſe.] Sehr feſt. f f 

baſteren Entwickelung der einbeimiſchen Induſtrie, jo würde man eine Ur⸗ Erſte Depeſche, 2 Uhr 20 Diener. Am 1. Juli e. eroͤfneten wir unſeren 

ſache haben, die Verringerung zu beklagen, da fie aber der, wenigſtens Cours vom 31.30. Cours vom 31. 30. Flafı chen-Bier-Verfauf, 

1 ah Baden n 1 11 fie Be en 5 eh — — al zen 8 a 5 Pr — 7 12 

als ein unerfreuliches Zeichen der Zeit be et werden. Noch unbefrie⸗Oeſt. u 512, 5 —ILaurahütte ; ‚- jefer 1 jer 2 f 

1711 ne ae | "aiier 13 Blnlden I Zhaler 

Hafen am Geſammt⸗Export der Union mit ca. rocent participirt, ges] Schleſ, Bankverein 95, 25 8 ien kurz 2, 30 2, — 2 

ſtaltet. An einheimiſchen Producten ſind 40,000,000 Dollars weniger als Bres Miscontobant 73,25] 73, 50 Wien 2 Monat. 180, 80 180, 80 0 er u 3 aſchen 1 

im cle eee an worden, Dagegen, fenen. t Aal ener den Wege ae, 09; eee eee 183 85 182 45 feel ind pa e tea 
„000, ollars auf 82,000, ollars geſtiegen. Die Aufſtellung einer] Bresl Wechslerbank 69, — „ [Oeſterr. Noten. . 182, 55 2, f 3 1 

annähernden Bilanz des Nordamerikaniſchen Handels mit dem Auslande it] do. Pr.⸗Wechslerb. 68, — 68, — Ruß Noten 281, — 281. — 2 Wiederverkäufer erhalten bei En ahm 8961 

erſt möglich, nachdem die ſtaliſtiſchen Berichte über Import und Export] do. Maklerbank. —, —i —, [ Deutſche Reichsbank —, —-!] —. — 100 reſp. 50 Flaſchen Nabatt. l 
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_3we 


te Beilage zu zu Mr. 353 der Breslauer Zeitung. — Suuntag, den 1. Auguft 1875, 


* 


àdorf u / K., 25. Juli 1875. De er 2, 2 . 22 
Königliche und Universitäts-Bibliothek. |.. fler Hann" ee ga anna Date | Get, Sana ee ee 
Die statutengemässe Rücklieferung sämmtlicher aus obiger Bibliothek ! Genüffe, welche va Männergefaraberein aus Brieg vor 8 Tagen den Hirſch⸗ 2 eur von 18 Thlr. ab. N — 
entliehenen Bücher findet für hiesige Entleiher, mit Ausnahme der |bergern und Hermsvorfern geboten. Nur habe, daß er des alten Sprüd: 7 r. ab.) = 
Herren Universitätslehrer, am 2. bis 4. August incl., für die Herren | wortes: Hörenſagen und Wiederſagen u. J. w. nicht eingedenk geweſen de 3 Hauptniederlage von franz. u. engl. Lefaucheux ⸗ und S 
Universitätslehrer am 5. bis 7. August incl., Mittags von 11—1 Uhr statt. ſonſt würde er den Vorfall in Hermsdorf richtiger dargeſtellt haben. Daß Lancaſter⸗Hülſen in allen Cal. E 
Während der akademischen Ferien vom 16. August bis 14. October | Fremde unſer Gebirge beſuchen und dabei oft recht heiter gelaunt find und @ Sämmtliche Jagdartikel und feine ae in RZ 
wird das Lesezimmer von 10—1 Uhr, das Ausleihezimmer von 12—1 [ihrer Laune durch ein munteres Lied Ausdruck geben, ift uns und den an: & größter Auswahl zu ganz foliden Preifen 1636] 
Uhr Mittags zur Benutzung offen stehen, [1846] |mejenden Fremden bez. Sommergäften nichts Neues. zu ganz 5 2 
Der Königliche Ober- Bibliothekar. Wenn dem Wochenſchauer und anderen Herren Correſpondenten die = E. Richter, Gewehrfabrik Breblau . 
Dr. Dziatzko. Dane widerfahren, daß ſich ihnen genannter Geſangverein vorgeſtellt, dann 8 7 ı © 
TS ——————ů— ꝛ—x—e—— — finden wir es begreiflich, daß der alte gute Ruf, verbunden mit den immer- Lager Junkernſtraße⸗ ‚, vis-a-vis der „Goldenen Gans“. 2 
Offene Bürgermeiſterſtelle. 55 5 „ And Ban ande bat. 5 5 — —e— —— tum 
+ eſchmack iſt nun einmal nicht zu ftreiten und fo gebildet wie die Wochen⸗ 3 ut 
Die Stelle des Bür ermeifters und Syndicus wird in ſchauer kann nicht Jeder ſein. Das nach unſeren Begriffen von Bildung N Liſche Witterungs berichte u 31. Juli. j 
8 urtheilende Publikum wird uns zugeben, daß dies noch nicht Mangel an nd Wind⸗ ö 
hieſiger Commune gegen Ende dieſes Jahres vacant. Local A . Them. Abweich. erm. Allgemeine 
Bildung derräth, wenn in einem Locale ſchon Anweſende nicht ſofort ihre vom richtung und 9 
Das Jahresgehalt beträgt 5000 Mar Unterhaltung abbrechen, wenn es einem Trupp Fremder beliebt, daſelbſt . Reaum. | Mittel. Starte. Himmels: Anficht. 
Qualiſicirte Bewerber werden erſucht, ihre Meldungen einzufallen. Wir glauben, die Bildung verlangt, daß man an einem öffent⸗ m — — 
unter Beifügung eines Lebenslaufes bis zum 1. September lichen Orte nicht verlangen darf — und wäre es felbit der Mannergeſang⸗ 1 uswärtige Stationen: 
d den 2 der Stabt dneten⸗Verfammlun verein aus Brieg, — daß das anweſende Publikum ſich nach jedem Neu-] 7 Haparandal 335,5 10,6: — Windſtille. ganz bedeckt. 
„ 3. an den Vorſteher der Stadtverordneten⸗ 9, antommenden geniren muß, re daß es Jedem freifteht, ſich die Beit| 7 Petersburg 335,6 11,8: — Winpſtile. ganz heiter. 
Herrn Buchhändler Pietſch, 3 zu vertreiben, wie es ihm beliebt, ohne dabei Andere zu incommodiren. iga — 2 g — a5 = 
Neuſtadt in Oberſchleſien, den 21. Juli 1875. [1570] ] Die Scatſpieler haben ſich fo rubig verhalten, wie überhaupt möglich, nur 7 Moskau 329,5 12,6 — NN. ſtill. Regen. 
i der heiteren Stimmung können wir es zuſchreiben, daß die Brieger Künſtler] 7 Stockholm 336˙1 13,10 — Windſtille. bedeckt 
Der Mag ſtrat. ſich in ihrem Stolze durch ruhig Weiterſpielende ſo verletzt fühlen. 7 Skudesnäs 336,2 14,6 — „ ſchwach. bedech. 
0 Dean nn 99 8 Be esp. pipe ple a 1 von 7 Gröningen 337.6 11,2] — Winpftille. bewölkt. 
„Boten a. d. Rieſenge r a aene n, die Annahme jedoch von] 7 Helde 338,0 12,3 — 
Altkatholiſche Verſammlun us. der Redaction verweigert und am 30. d. erſt zurückgegeben, daher die 7 er 335,1 1 bi a Det. vabig- 
Dinstag, den 3. Auguſt, Abends a im un 270 Bande 1 ae ner ER N 12 ker 85 
rant: Vorbeſprechung über den diesjährigen Altkatholiken Congreß un 9 ) —- ii w ganz be 
Mittheilung über den gegenwärtigen Stand der gg 11 Clavier-Institut von br ucksch & Nale | . 8 et 5 u eier. 
wegung. Beiträge zur Deckung der Koſten nach Belieben utritt olaistrasse 47 und Reuschestrasse 7 Königsber 335,1 112.— 22 NW. 5 Bolt 
iR Jedem geſtattet. (1873) Den 18. Augast beginnen nene Curse für Anfänger und Unterrichtete. 6 dan 918362 10 — 24 ch bauer 
in — — — — 
Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Dank ſagung. 6 Stettin 385,3 133] 99 S. ſchwach bellt 
Werthpapiere ſowohl offen, wie in verſiegelten Pane ur An heftigem Meißen fait im ganzen Körper bereits 12 Wochen 6 Puttbus 334,9 12,4 00 NW. ſchwach. beiter. 
aßen Je übernehmen. [86 leidend, war ich während dieſer Zeit unfähig irgend welche Arbeit zu 6 Berlin 335,1 13,4 0,8 IND. ſchwach. bedeckt. 
DI i verrichten. In dieſer traurigen Lage wurde mir die ſchon vielfach be⸗ 6 Poſen 834,0) 10,5 — 2,1 W. ſ. ſchwach. balb heiter. 
Schleſiſcher Vank⸗ ere u. 35 Bſchinset ir Geſundheits- und Univerſal⸗ Seife des Herrn 6 Ratibor 329,1 9.8 — 23 SW. ſchwach. zieml. heiter. 
—ä ꝓ ki in Breslau, Carlsplatz Nr. 6 beſtens empfohlen. 6 Breslau 332,0 10,0 — 28 NW. ſchwach. wolkig. 
Hanfcouverts, Geſchäftsgröße mit beliebiger Firma Fur nach dem erſten Gebrauch fühlte ich Linderung, und binnen bier: 6 Torgau 333,7 7,7 — 4,6 NNW. ſchwach. bebech, Nebel. 
bedruckt 2 Mk., 500 Briefbogen mit Firma 3% Mk., zehn Tagen wurde ich vollſtändig von den Leiden befreit. Solches 5 Münſter 335, 12,8 1,6 SW ſchwach. zieml. heiter. 
500 Rechnungen 2 Mk. Gutes Conceptpapier glatt theile ich der Wahrheit gemäß der 1 5 Menſchheit mit, und ſage Köln 336,9 114 — 16 WNW. mäßig. bedeckt. 
und hell pr. Ries 2 Mk. 75 Pf. und alle Schreib⸗ Herrn Oſchinsky meinen wärmſten Dan 6 Trier 231 A 13,8 2,0 N. mäßig. bedeckt. 
Materialien zu Fabrikpreilen. 1627 1 Kreis Breslau, den 28. Juni 1875. Flensburg 336,1 12,3 — W. ſchwach. wollig. 
Joſ. Schönfeld, 8 en gros, . 18, S. Joſ Schönfeld, Papierholg. en gros, Ring 18, S. E [18] — 


Carl Schneider. 6 Wiesbaden 


332,2 14,0 — i 8 ee 


A8 beſonderer Meldung. 


Als 3 2 3 ſich: r TERN den am 27. Juli c. in Dresden erfolgten Heimgang des 
Sun bel, Sieger, Herrn Dr. med, Simon Baad ; 5 
. iſt auch unſere Gemeinde auf's ſchmerzlichſte betroffen worden. — Der⸗ Geſchäfts⸗Erb ffnung. 
P. P. 


| Hierdurch beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir am hieſigen Platze 


Ohlauer⸗Straße Nr. 83, Ecke der Schuhbrücke, 
erſte Etage, 


eine Damen-Mäntel: Fabrik 


en gros & en detail 


— Verlobung unſerer Tochter 
Nudol line mit dem Kaufmann Herrn 

udolph Schnitzer zeigen wir allen 
Verwandten und Freunden ſtatt jeder 
Kelonderen Meldung biermit 10 


ſelbe hat in beiden Collegien der hieſigen Su agogen: Gemeinde während 
12 Jahren mit Fleiß und unermüdlicher Thätigkeit ſegensvoll gewirkt 
und ſich den Inkereſſen unſerer Gemeinde mit 
ewidmet. — Auch als Armenarzt unſerer Gemeinde während eines 
jährigen Zeitraumes hat derſelbe die tiefſte Dankbarkeit und An⸗ 
e verdient. Im Umgange freundlich und gefällig, war er uns 
Ki ehrenwerther College und 5 welchem wir in liebevoller 
Erinnerung das freundlichſe Andenken bewahren wollen. 11914] 


Der Vorſtand und das Nepräfi re 
der Synagogen-Gemeinde Be 8 Beuthen D.-S 


ärme und Hingebung 


benſt an 
Freiburg i. Schl, den 31. Juli 187 
Ingenieur Jucker und Frau. 


Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Mädchens wurden ſehr 
erfreut 1892 

Lothar Wende und Frau. 


Meine liebe Frau Flora, geb. Sl. TÄ 
Lendorff, wurde heute Morgen 4 Uhr 
von einem kräftigen Mädchen 25 
entbunden. 38] 

Waldenburg, 15 30. Juli 1875 

Adolph Mosler. 


Statt befonderer Meldung. 
Heute Nachmittag 1% Uhr wurde 
meine geliebte Frau Martha, geb. 
Bloch von einem muntern Mädchen 
zwar acht Wochen zu früh, aber ee 
entbunden. 72] 
Neiſſe, den 30. Si 1875. 


—— 

Dankſagung. [1865] 

Bei dem plötzlichen Ableben 
unſerer theuren Gattin und Mut⸗ 
ter ſind uns ſo zablreiche Be⸗ 
weiſe der berzlichſten Theilnahme 
von Nah und Fern zugegangen, 
daß wir uns außer Stande jeben, 
Jedem beſonders zu danken. Wir 
ſprechen daher auf dieſem Biene 


unter der Firma: 


May & Wrzeszinski 


errichtet haben. 


Langjährige Thätigkeit in dieſer Branche, hinreichende Mittel und directe Ver⸗ 
bindungen mit den leiftungsfähtäften Häuſern des In⸗ und Auslandes ſetzen uns in den 
Stand, allen Anforderungen der Neuzeit genügen zu konnen. 


Wir empfehlen daher unſer Unternehmen geneigtem Wohlwollen und zeichnen 
Hochachtungsvoll 
Herrmann May, 
Wilhelm Wrzeszinski. 


Unſeren Verwandten und 
reunden die traurige Mitthei⸗ 
ung, daß mein Gatte, 


der praktiſche Arzt 


Dr. med. Baad, 


in Folge eines wiederholten 
F. der mr in der 277 zum 
e 
feierten ae en ee ing 
* ver 1 it. [1848] Ren 6 dal de 30 Juli 1875. 
ie hinterbliebene Wittwe a 
Faun Saas Die Familie Kaſſel. 
f geb. Parislowsky 
m Namen ihrer Kinder 
Jultus, Jenni, Emma, Olga 
und aller Leidtragenden. 
Dresden, den 29. Juli 1875. 


[1862] 


o Kohn. 


In der Nacht vom 29. zum 30. Juli 
verſchied nach 5 wöchentlichem Leiden 
mein guter Vater, der ehemalige 
Zuckerſieder 1255 


Gottlieb Kunze, 


im Alter von 74 Jabren 
iefbetrübt zeige ich dieſes hiermit 
allen Freunden und Bekannten an. 
Berthold Kunze. 
Beerdigung: Sonntag, 1. Auguſt 
achmittags 5 Uhr. 
Tauerhaus: Waſſergaſſe Nr. 12. 


Heut Morgen 7 
gen 3 Uhr verſchied nach 
19098 ſchwerem Leiden unſer ber: 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobte. Hr. Dr. phil. Schmelzer 
mit Sl Luiſe Kläger in Berlin. 


Geburten. Eine Tochter: Dem 
Hrn. Kreisrichter Zentzytzki in Sprem⸗ 


erg. 

Todesfälle. Frau Lotterie⸗Di⸗ 
rector Tuchen in Berlin. Hr. Seen. ieh 
Rath und Diviſions⸗Auditeur 
dorff in Berlin. 


Lobe - Theater. 


Sonntag. Gaſtſpiel des räulein 


DER alle Buchhandlungen zu be: 
eich: » Vouſtändiges Handbuch 


der geſammten 


Feldmeßkunſt. 
1) Die Aufnahme, Berechnung 


Sophie König. „Pariſer Leben.“ f 3 . 
ges Söhnchen Georg im zarten eodor von Hahn 1898] und Theilung aller Felder, Wie mit Tunique zu herabgeſetzt iſen von 
lier von 3 Wochen. Tiefbetriibt || Ban Arnsdorf im Alter Erl. Kön Ei 08 0 oil fen, Gärten u. ſ. w. ) Vom Waſchlleider 3½ e e 


Heute Vormittag ll Uhr 
entschlief sanft nach Gottes 
unerforschlichem Rathschluss 
nach Jahre langen Leiden 
unser innigstgeliebter theurer 
Gatte und Vater, der Ritter- 
gutsbesitzer 474] 


Fertige Damenkleider, 


a und modern ee 
in guten wollenen Stoffen für 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10 bis 
20 Thaler, 


tie ai fie ran sch, Sit 0 


— K den 31. Juli 1 
Todes⸗Anzeige. 
in alas. Juli Rechts 2 Ubr ftarh 
bi erlittener Brandwunden, nach 
* ütterſten Schmerzen unſer lieber 
vater „Vater, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
0 Schwager und Onkel, der 
in Aide wee Carl Hofſtädter, 
lier von 64 Jahren. 


iefbetrübt zeigen dies allen Freun⸗ — 
den und d Bekannten an ieee eee 
Die 8 Heute entſchlief unſere gute 


Breslau, den 31. Juli 1875 unvergeßliche Schweſter, Schwä⸗ 
eerdigung: Montag Mittag 14 Uu gerin und Tante 


von 63 Jahren. 

Vom tiefsten Schmerz er- 
füllt widmen wir diese An- 
zeige allen Verwandten und 
Freunden des theuren Hinge- 
schiedenen und bitten um 
stille Theilnahme. 

Ober- Arnsdorf; Senf 

den 28. Juli 1875. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Abendenden (Montag und Dinstag) Höhenmeſſen. 3) Vom Nivelli⸗ 
auftreten. ren. Herausgegeben von dem kgl. 


Auf die vielen Anfragen zur gefäl- ſächſ. Kammerrath v. Schlieben. 
ligen Nachricht, daß Mutwoch den 4 x 
faden, „Mein Leoprld!“ zur Auf- Verbeſſert von J. B. Montag. 


führung gelangt, und die erſte Auf⸗ Sechſte Auflage. Mit 1000 Zeich 
e von „Alpenkönig und Men ⸗ nungen. 7 Mark. 
nd“ Sonnabend den 7. ſtatt⸗ Durch die 5 ſerun⸗ 
gen gata Buch bei der ion 
1282] W Fi x neuen Auflage an innerem Wer 
ER N ed ſehr gewonnen und iſt als beſtes Lehr: 
Häuslichteit. „Wie foll 0 8 recht buch bei der Feldmeßkunſt zu erg 
machen.“ „Stündchen a. d. Comtoir.“ „ Vorrätbig in 851] 


Montag. Auf d. Eijenbahnitation. Wie wendt & nier’ 8 
ſoll man's recht machen. Was ſich Tens und &ranie 


Morgenkleider in Percal von 2 Thlr. an, 

do. in Wollſtoff für 4, 5, 6 Thlr. u. ſ. w., 
Rad⸗ und Staubmäntel von 4 Tol. an. 

Ferner zu herabgeſetzten Preiſen EE 
Fichus, Talmas, Dolmaus, Weſten, Saquels ele. 


empfiehlt [1850] 


E. Grünthal, 
3. Albrechts ſtraße 3. 


im erſten Viertel vom ge rechts 


Baker Kloſter der 1 Fräulein 11 Die kaserne erzähl. Breslau. Albrechtsſtr. 37. 
5 orothen Harnwo f f 
Heute Früh 88% Uhr en eniſchlef ſanft 9 5 Hare 5 Var iet6-Theater, Buchhandiuug Nach Alzleben meines Pflegevaters, des Buchbinder⸗Ober⸗ 
as turen Leiden unfere heißgelicbte . 0 Sonntag. -Saftipiel des u Beh H.Scholtz; in Breslau] atteſten A. Beuthner, übernehme mit heutigem Tage die von 
ede een Rocofpen|M beg ane en 2 af 187 Haller. Feigen a. desen Ie Stacdt- Theater. demfelben {eit 34 Jahren innegehabte 
eller, Fler, im Ben b Hide ne: Zauberwelt. Fortunio's Lied. A. G U. Buchbinderei 


Lebensjahre, Tiefgebeugt widmen 
Dice traurige Nach . — Per⸗ 
Töndten und Bekannten um ſtille 

eilnahme bittend. 483] 


Mont Ahe Vorſtell An⸗ mi MEER Som —ñ sr  mmmEEETSEEEE A 
gang U mb Ein Nundreiſebillet 


Für Bet und Bruftfranke| — noch giltig von Dresden über Bor 
Spredft.: Nachm. 3—4, für andere] dendach, Prag, Königgrätz Sreiburg 
2 Vorm. 8-9, Nachm. 2—3. nach Breslau, oder umgekehrt — 

Dr. Schiller, Büttnerſtraße 7. billig zu verkaufen kee 40 


in welcher ich ſelbſt ſeit 13 Jahren thätig, für alleinige Rechnung. 

Das meinem Pflegevater in ſo reichem Maße geſchenkte Ver⸗ 
trauen bitte gütigſt auch ia an übertragen zu wollen und 
werde ich bemüht bleiben, daſſelbe mir durch ſtrengſte Reellität 
und ſorgfältige Arbeit zu erhalten. 1235] 


Todes⸗Anzeige. 
Am 24. d. Mts. ſtarb nach langen 
oel, Wien, Creutzburg, Kottowitz, ſchweren Leiden unſer beißgeliebter 


Breslau, den 31. Juli 1875 


Vater der Rittergutspächter 7 


eee e n l. . ge mon de Me fene le dee an Beelen, ben 1. Maguf 1875 
Klinik Neumar kt 21 obe Ko k kehrt. Sprechſtanden: Vormitta uber von] Die ambulatoriſche Fa Hochachtungsvoll 
Chir * lim Alter von 73 Jabren. 9—12 Ubr, Nachmittag von 3-6 Ur.] des Auguſten⸗Kinder⸗ 1 am G. Beuthn er, 
urgische 5 9—10 Vorm.] Um ftille . bitten ränk Karuthhof 3 wird am 2. ide 5 > beit 
f erkr En 15 l Frhr Wild — De {6 als Söhne | 1294 8 el 49 wieder “röffnet. . e 1 cet eiter, 
re. er Bent 88 inerſtraße 
er ‚ Jacobi. | Groß, bare, den 20. Jul 1875. ming N 20 Dr. Emil Stern. | 


Zoologiſcher Garten. Sohlesswerder, 


Täglich geöffnet. [18611 


Venfions: und Schul 3 


In dem mit meiner hoheren Töchterſchule verbundenen Penſionat ſind 


Ich bin susügekehet, 10838 
r. Horwitz, 


|Ndopp-ital. Buchfig. ee 8.10. 


AAiepiek r Flablisschent. Heute tag, den 8 August: 

i Sscment. Groß {19317 gegenwärtig einige Plähe ſtei geworden, und finden desbale zu Mechgelis, 

a 92 9 1 5 D bel 5 er t, U. laß, ‚Buchführung, a Dr. Sauer. l we mi . — sen 15. zus e. — re ae (eigen une 

G aufmänn echnen, U e iche Aufnahme. er Ort empfie v ur eine ſchöne und ges 
roßes z I Ser eee or 1055 vun K ee werden die Herren: Dr. Nisle, Dirigent des 3 

Militär⸗ Concert. 1. Schleſ. Gren. Regts. Rr. 10 tebenhufenerfttaße Nr. 25 b, Sena Provinzial⸗Schulrath Ranke und Stadtſchultatb Thiel, in 


unter Direction des Kapellmeiſters 
Herrn W. Herzog und des Männer 
chors der 22 des Breslauer Stadt⸗ 
theaters. 


Reichenbach die Herren? Bürgermeiſter Schmalz und Kreis⸗Phyficus Dr. 
Sabarth die Güte Bert "ih ni fi zit ertheilen. 


itter, 


Anfang 5 1 [1882] 
Entree & ee 5 Pf. 
Kinder 10 


zu müssigen Presen. Anmel- 
dungen werden brieflich oder Dr. P. Neustadt. 
im Institut selbst entgegen- F ²˙ bei SER DUBTSESETE 
genommen — auch für später. 


Vom 31. Juli bin ich einige 


3. Beplen, Casi 1. Ren Aue Die, Olang vorlage finden Institut für 5 
t in S t „ orſteherin der er ha: u Reichenbach in Schleſien. 
ze Scholtz sBtablissement, i eng uhr Tran Erlernung kaufmännisch. . ek ju Needed. Se 
GN FE a Entree & Perſon 25 Pf., Kinder 10 Pf. Wissenschaften, Kiuge Zahnarzt, V auntmachung. 
T B 81 A ti Kirchstrasse 12 a, I Tr, links, 3 Bei der am heutigen Tage ftattgehabten en der nach Maß⸗ 
reslauer Actien⸗ eee gabe des Tilgungeplans am 31. December 1875 einzulöſenden Schuld⸗ 


der . 1 
Morgen Montag: 


Großes Feuerwerk. 


Dinstag: 


Sinfonie-Concert. 


Zur Aufführung. kommt: 


Sinfonie C-moll 


von Mozart. 1 
[1876] Bilſe. 


Zelt⸗Garten. 


Sonntag, 1. Auguſt: 
I. Frü Concert 


von 11% bis 1 1 Ubr ee ohne Entree. 


II. Großes Concert 


unter Leitung 
des Muſikdirectors ve A. Kuſchel. 
Anfang 4% Uhr. Pe 
Entree für Herren 25 P 
für Damen und K Kinder 10 inder 10 Pf. 


Simmenauer Garten, 


Verſchreibungen der Synagogen⸗Gemeinde find nachſtehende Nummern 
im Geſammtbetrage von 15,000 Thlr. gezogen worden: 
1) Lit. A. à 1000 Thlr. Nr. 19. 24. 47. 
2) Lit. B. & 500 Thlr. Nr. 1. 25. 31. 42. 45. 55. 66. 69. 
i 82. 107. 115. 132. 137. 
3) Lit. C. à 100 Thlr. Nr. 15. 18. 36. 41. 86. 89. 98. 99. 
124. 128. 146. 150. 152. 158. 
182. 167. 106 173. 179, 187, 
197. 203. 216. 231. 234. 237, 
259. 278. 305. 325. 341. 369. 
376. 400. 417. 466. 471. 491. 
509. 511. 525. 560. 562. 570. 
576. 588. 598. 610. 658. 684. 
685. 692. 708. 728. 742. 
Indem wir die vorſtehend bezeichneten Schuldverſchreibungen zur 
Einlöfung am 31. December 1875 hiermit kündigen, fordern wir die 
Inhaber auf, den Nennwerth derſelben gegen Einreichung der be⸗ 
treffenden, von dem Inhaber zu quittirenden Schuldverſchreibungen, 
und der zu denſelben gehörigen Talons, bei unſerer Kaffe, Graupen⸗ 
ſtraße Nr. 11, während der Dienſtſtunden baar in Empfang zu 
nehmen. 
Mit dem Ablauf der Kündigungsfriſt hört die Verzinſung des 
gekündigten Capitals auf. 
Die Beſitzer der bereits früher verlooſten Schuldverſchreibungen, 
und zwar 
aus dem Jahre 1872 Lit. C. Nr. 309 à 100 Thlr., 
„ 77 5 1873 7. C. ＋ 46. 320 & 100 Thlr., 
„ „ 1874 „ A. „ 46,8, 1000 Thlr. 
werden wiederholt erfucht, dieſe Schuldverſchreibungen zur Einlöſung 
einzureichen. [1864] 
Breslau, den 27. Juli 1875. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
N RER TEE NEE SCHRICHEISTE TREE 


Von der 1 5 surücgetebrt, bin ic ER und 1 


wieder täglich Vorm. v. 9% —11% U 


(für Peivatlranke) und Nachm. von Carlsſtraße Nr. 2 


4 Uhr (für unbemittelte Augen ; 2. Etage. 


kranke gratis) zu ſprechen. [1871] 
Dr. Jany, W. Striemer. 


Bier⸗Brauerei. 
Heute ht den 1. Auguſt c.: 


Früh⸗Concert 


ohne Entree. 1883] 


Hlildebrand's 
Etablissement. 


Heute Sonntag, den 1. Auguſt: 
Großes 
Militair⸗Concert, 


ausgeführt von der C 1. Regts. 
unter Leitung 1 sapellmeifters 

Herrn N. Börner. 

Bei eintretender Dunkelheit: 

Erleuchtung der großen Waſſer⸗ 

Fontaine und des Manzanillo⸗ 

Baumes durch 800 Gas: . 
Anfang 5 Uhr. 110 5 

Entree & Perſon 25 Pf. 25 Pf., Kinder 10 Pf, 


Morgen, Montag, Concert 
von derfelben Capelle. 
Etablissement zum 


Bergkeller. 
Morgen Montag: 


Großes Bock⸗Feſt 


nach ER Art 


und 


Couc 


von der Capelle des er. Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 6, unter 
Direction des Königl. Muſik⸗Directors 


Freiburgerſtraße 9. N. Schnaas. 


39 bin zurückgekehrt. [1829] Advocat, 11756 


12 51 ee Köln, Mohrenſtraße 7. 
. Lasinski, Für Lehrer S. in W. find während 
ee Nr. 61. meiner ſechswöchentlichen Abweſenheit 
i ga. SE Saat n en des 
ur ih Vormittags von 9-11 Uhr, 5 en Aer en 1 A 


achmittags von 3—5 Uhr. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. ae den . 1 


Dr. B. Riese nfeld, |: En mE und Hautkranke. 


Ohlauer- Stadtgraben 28, 2. Et.“ hr. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1 Tr. 


5 
Hildebrand's Etablissement 
Montag, den 2. zuge 1875. 
Zum Peſten der Local. Vereine 
zur Sürforge für entlaffene Oefangene beider Conſeſſionen 


roßes orientaliſches Harlenſeſl. 
groß Militä a 


ausgeführt von der Regiments⸗Muſik des 4. Mlederſchleſ Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 51 unter Direction des Capellmeiſters Herrn Börner. 
In den Zwiſchenpauſen Ueberſchüttung des Publikums mit Confitüren 
mittelſt Mitrailleuſe, zwiſchen dem 2. und 3. Theil Steigen eines Men: Luft: 
Ballons, zwiſchen dem 3. und 4. Theile [1855] 


der Seeg ſchen Capelle. 
ftreten 
der amerikaniſchen Gymnaſtiker und 
Pantomimen⸗Geſellſchaft 


Herren Gebr. Geselli 


und der 


Curner-Königin Miss Emmy, 


ſowie der Signora Lorina und 


des Balletmeiſters Herrn Hernani. 
Auftreten der Sololängerin Seren! €. Englich. Große Präſent⸗Verlooſun 3 
Fräul. von Zakrzewska. Vortreffliche Decoration 1. Bräfent;, 1 e vaten Verlaof 9 Riesel 8 Reise-Comptoir, 
Anfang 5% Uhr, [1885] durch  Transparent- Gemälde, 2. „ l Lebt goldener Schmud, Berlin, Spitte malt 18. 
Entree für Herren 70 10 Brillant⸗Feuerwerk und „ „ Dutzend ſilberne Deſſert⸗Meſſer, Separat-Courlerzug 


für Damen und Kinder 10 Pf. 1 


Morgen Montag: 


3. großes Gambrinusſeſt. 


Gebr. Roesler's 
Etablissement. 


mit allen Bequemlichkeiten nach dem 


Teutoburger Walde und dem Hermanns-Denkmal 
m 13. ue . a 
Berlin-Padorborn au en 1 ne 10, III. Kl. 7 Thlr. 
Hierzu u billige Re dards 185 Fine (Gartenbau⸗Ausſtellung). 
Auch Geſell ſchaftsreiſe durch die ſchönſten Punkte 


7 1 echt goldenes Kreuzchen 
1 Paar echt goldene Manchelten⸗ „Kaßpfe, 

und andere aabtlofe Ueberraſchungen, darunter eine Anzahl lebender üblicher 
Hausthiere, Cigarren, diverſe Weine und Wäſche⸗ 8 55 

Bei eintretender Dunkelbeit: Illumination, feenbaſte ae ae 1 
tung des Gartens, der Waſſer⸗Fontaine und des aume 5 
Die 9195 „Candelaber find in lichtſtromfarbenprächtige Kae Blumen ver⸗ 
an e 


bengaliſche Beleuchtung des 
Gartens, ſowie der neu auf⸗ 
geſtellten Wunder⸗ Bowaine 
Anfang 6 Uhr. 1907] 
Entree: Für Herren 25 Pf., 
Damen 10 Pf. 


’ 
n Schmidt's Zum Schluß: — | 
Früh Concert |Men- und Hunde Thentet Brillaut⸗Feuerwerk — ehe "oo | 


nebſt Kunſtreiterei en miniature. vom k. k. geprüften Kunſt⸗Feuerwerker Herrn Goldner. 


e . 8 Billets a 30 Pfennige find bis Montag Nachmittag in nachſtehenden nn en — 

Nachmittags v 18 von 5%, Uhr ab: e en, . au baben bei den Hetren: 5 & Weiß, Schweidiiger- |. un Junbümen — zeigen wir hierdurch ergebenft an, 2 

achmittags von 5% 0 Sonnta [abe 54, E. L Jahn, Groſchengaſſe, L. A. Maske. 5 wir unfer ö [1889] 
Großes Concert onniag, b Gch. Frankfurtber, Graupengraße bh 16, Earl Koſa, Oblauer⸗ Central Magazin 


1. Auguſt: fahr Nr. 12, Ed. Groß, Neumarkt Nr. 42, J. Neumann, Sandſtraße 


Nr. 17, Theiner & Meinecke, Ring Nr. 1, Rudolf Kemmler, Friedrich⸗ 


| Wigelmftrabe Nr. 2b. 
Anfang des Coneerts: 5 Uhr. 
W Preis à Perſon 50 Pfennige, Kinder 10 Pfennige. 
edem Billet wird ein Loos unentgeldlich beigegeben. 
> Passe-partout-Billets ungiltig. 


für Mie Spiegel und Polſterwaaren unter derſelben Firma 


eumeister & Hoffmann, 
Herrenſtraße Nr. 27. 
Fabrik, SriorichWilpelmfirahe 46 
nach 1 9515 At 19 85 Mitteln und een Kräften fortführen 
Breslau, 


(1897! unter Leitung 
des Muſikdirectors Herrn C. Fauſt. 


Bockbier⸗Ausſchanl. 


Abends: 


e Brillante ug e ſowie jdn 1 7 Tag,. Bei unnänftiger Witterung findet das Concert an einem noch bekannt zu EN 
9. machenden Tage ſtatt. off 
Gas⸗ „Illumination. a a [1849] Zur Theilnahme an dieſem Concert laden im Intereſſe der guten Sache Neumeister & H mann. 


ergebenſt ein 


Der Vorſtand des evang. Vereins. des neten Aus 5 lab. Vereins. 
Grützmacher. 


Das 30. Stiſtungsfeſt des 


Breslauer Krieger⸗ Vereins 
findet Dinstag, den 3. Auguft, im 291 8 


Heute Sr den 1. Auguſt: 
e roßes aut Bequemlichkeit unſerer Gaſte find Billets für Herren à 50 Pfennige, 
Militär⸗ n Damen à 30 Pfg. und Kinder & 20 Pig. bei den Kaufleuten, Herren: 
g eführt „Abf. von der 3 Früh 7 Uhr.] Schwartze & Müller, Ohlauerſtr. 38, Otto, Alte Tafhenitraße 5, 
. 5 or 4 des Leib⸗ Deter, . 7, Neumann, Neue Sandſtraße 17, 
5 after. ie Sr Kr. 1 Dittmer & ee e gr , Mache, Oderſtraße 30, 
. 7 158 en 28 8 Maske, Schweidnitzerſtraße 28 S Schmiedebrücke 17, 
er "Be 6 15 Lonnpele Frankfürther, Graupenſtraße 16, Saffcan, Neumarkt 2 
Bei kinttertender Duztelbelt: Schleſinger, Blucherplab, Fritzſche, Conditor, Wi Taſchenſtr. 9. 
B fe ten des anzen Parks An der Kaſſe ste das Billet für 28 75 Pfg., für Damen 50 Pfg., 
e er A 18 7 Flam 8 für Kinder 25 Pfg. Die Mitglieder empfangen ihre Billets von den Haupt: 
m A un 374 Uhr 1895] leuten oder Feldwebeln ihrer Compagnien. Auf das Statutenbuch bat Nie: 
eng 9A mand Eintritt. Jedem Mitgliede des Feſt⸗Comitees iſt unter allen Umſtän⸗ 


Entree für Herren 25 Pf., 
für Damen 105 Pf., Kinder frei. den Folge zu leiſten. 


Volks⸗Garten. 


Heute Sonntag: 


Gr. Militär-Concert 


ausgeſührt vom Muſikcoxps des 8 
Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗Regts. Nr. 6 
unter Direction 
des Kgl. e 5 Englich. 
Anfang 4 U 14844 
Entree 1 Sgr. pro b Person 


Seiffert in Roſenthal. 


Heute Sonnta [1874] 
Tan zmufie. 


8 Montag: 


Flügel⸗ ⸗Unterhaltung. 


ährend des Cotillons: 


eee | 


wozu jede Dame ein Loos an det K 
gratis empfängt. 
Omnibus am Wäldchen. 


PCTCVVCVCVVVVVVVVVVVVVVV—— 


Geſchafts⸗ Eröffnung. 


P. P. 

Hierdurch erlaube ich mir die ergebene 1 zu machen, daß 
am heutigen Tage die unter der Firma: As Seidel, Neuſcheſtr. 60, 
beſtehende Cigarren ⸗ und Tabak⸗ Handlung en gros & en detail 
käuflich übernommen habe. [1252] 

Ich werde ſtets bemüht: fein, das meinem Vorgänger in ſo reichem 
Maße geſchenkte Vertrauen in jeder Weiſe aufrecht zu erhalten. 

Indem ich mich Ihnen beſtens empfehle, zeichne Hochachtungsvoll 


Robert Pötschke. 


Enttee à Perſon 20 Pf. 
Kinder 10 Pf. 


Morgen Montag: 


Großes Concert 


von der Fauſt' chen Capelle. 


Eichenpark. 


Billets ſind an der Kaſſe zu haben. 
1 für tour und retour: 
1 2 Mk. 50. 


I. Cajute 2 Mk. 
Tea Wgtauſe & Nagel. 
Matthiasſtraße asſtraße Nr. o. 


Trehni iper Bierhalle, 


Vorzügliches Lagerbier u 1005 
Küche empfiehlt 


5 5 bogen Publikum geſtatte mir die ergebenſte Anzeige zu fd 


dab Imingerplatz Nr. 2, nahe des Stadttheaters, 
ein Reſtaurant 


eingerichtet habe, welches ich unter obiger Firma "in den 1. Auguſt, 


eröffne. C Olin er. 
— Woekannt machung. 


Zufolge Verfügung der königlichen ne zu Breslau it 
meine bisherige Beſtallung zur Verſteigerung von Mobilien (allerhand 
bewegliche Gegenſtände) am 9. Juli 1875 auf die [1741] 


Verſteigerung von Immobilien 


(unbewegliche Gegenſtände) ausgedehnt worden. 


Kupferstiche, 

N Photographien, 5 
IIlustrirte Prachtwerke 
in grosser Auswahl bei 


Julius Halnauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


N Dem F. T. Publikum erlaube 
ich mir meine mit allem 1704 j 
eingerichteten 


Wein⸗ Localitäten, 


Reuſcheſtr. 23, früher Gansauge, 
beſtens zu empfeblen. . 
Gute preiswürdige Weine nebſt 
guter Küche. 


F. A. Blaschke, 


vormals Beſitzer der Grenz ⸗ 8 
Baube =) eee 


empfehle ich mich zur Uebernahme allerhand Verſteigerungen. 
Der Königliche Auctions⸗Commiſſarius 


. Hausfelder, 
Breslau, Oblauerſtraße Nr. 65, 1. Eta 


Cigarren⸗Concurs⸗ never, 


Die Cigarren und Tabakbeſtände aus der Th ode 
Ache'ſchen Concurs⸗Maſſe werden in größeren und "He 6) 
Poften, von 25 Stück an ausverkauft. 122 . 

Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 71 im „Schwer 


1 


Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitut. 


Unter Bezugnahme von § 47 unſerer Statuten erſuchen wir die⸗ 
jenigen geehrten Herren Principale, welche Mitglieder sale Inſtituts 
find und ihre Lebrlinge an dem nächſten Wintercutſus Theil ur 
laſſen wollen, A bis ee zum 15. Auguſt nt 
‚unferem Bureau, Neue Gaſſe Nr. 8, anzumelden. 

Breslau, den 15. Juli 1875. 


Unſer Geſchafts⸗ Local befindet 
ſich ae en: [1790] { 


ſchrä 5555 25 Stiembergepef 
er & — 


Der FE 


„Beichshalle“. 


Indem ich dies dem geehrten Publikum ergebenſt bekannt⸗ mache ⸗ 


Rn 


e ER 


rſicht d 1. ſtädtiſchen Bank 


e 


Fan a j 
gemäß 8 23 des Bank⸗Statuts vom 18. Mai 1863. 
Activa. Mark Pf. 
1. Geprägtes Ged. ER 1,015,690. 42. 
2. Königl. Bank⸗Noten, Kaſſen⸗Anweiſungen und Dar: 
lehns⸗ Schein 414,995. 
3. Wechlel-Beftänvde --- ru... ver... 
4. Lombard⸗Beſtände } 
5. Effecten nach dem Courswertg rm rercneen ne 738,478. 62. 
5 Passiva. 
1. Banknoten im Um lau 2,992,280. —. 
2. Depoſiten⸗Capitalie ns. 2,869,090. —. 
Sam, Capital een 2 — 


8 ' 3,000,000. 
welches die Stadt⸗Gemeinde der Bank in Gemäßheit der 88 4 und Dr 


Die ſtädtiſche Bank. 


I 1019. | > u N ER We en 
Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 

Am 26. Juli cr. iſt zum Nordoſtungariſch⸗Schle iſch⸗Sächſiſch⸗Thüringiſchen 

Verbandtarif vom I. Auguſt pr. ein Nachtrag Ill mit anderweiten Fracht⸗ 

ſätzen für Getreide in Kraft getreten und bei bieſiger Stationskaſſe zu baben. 

Breslau, den 29. Juli 1910] 


Königliche Direction. 
Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


An Stelle des Tarifs vom 10. November 1874 tritt am 1. Auguſt cr. 
ein neuer directer Tarif für Holztransporte zwiſchen Stationen der Kaiſer⸗ 
3 Galiziſchen a ee Erzberzog Albrecht: und Lem⸗ 

erg⸗Czernowitz⸗Jaſſp⸗Bahn (öſterreichiſche Linien) einerſeits und Stationen 


des Miteldemſchen Eiſenbahn⸗ Verbandes andererſeits via Breslau⸗Göͤrlitz⸗ z 


Leipzig⸗Eiſenach in Kraft. f a 
Druck⸗Exemplare find bei unſerer hieſigen Stationskaſſe zu haben. 
Breslau, den 30. Juli 1875. 
Im Verband⸗Verkehr von Breslau nach Cormons ſind von beut ab die 
Frachtſäte für Spiritus, Rum und Sprit in Fäſſern auf 7 Mrk pro 100 Klgr. 
dei Einzelſendungen und 5,60 Mark pro 100 lgr. in Wagenladungen von 
10,000 Klgr. ermäßigt. [1918] 
Breslau, den 31. Juli 1875. 


onigliche Diveetion. 
Breslau⸗Schweidniz⸗Freihurger jſenbahn. 


I. Am 20. Juli c. ift ein gemeinſchäfficher Tarif 
Steinkohlen und Coals von unſeren Stationen Altwaſſer, Waldenburg und 
Glüchilfgrube nach Stationen der Berlin Dresdener Bahn in Kraft getreten. 

Breslau, den 24. Juli 1875. 


II. Vom heutigen Tage ab werden die dieſſeitigen Stationen Breslau 


Liegnitz und Glogau mit den für die gleichnamigen Stationen der Königlich 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen beziehungsweiſe Oberſchleſiſchen Bahn gültigen 
Rachtſatzen, ſowie die Routen Breslau⸗Raudten resp. Frankenſtein⸗Raudten⸗ 
* en Frankfurt a. O. in den Magdeburg Schleſiſchen Verband für den 
eig mit den dem Verbande angehörenden Stationen aufgenommen. 
reslau, den 27. Juli 1875. 


III. Am 20. d. Mts. ift zum Tarife vom 15. Marz c. für den Transport 
Niederſchleſiſcher e 2. bon dieſſeitigen nach Stationen der Magde⸗ 
burg: Halberstädter 2c. Bahn ein Nachtrag I. mit directen Frachtſätzen für die 
Stationen Goldbeck, Oſterburg und Seehauſen in Kraft getreten. 

Breslau, den 28. Juli 1875. 


IV. Die Frachtſatze für unbearbeitete und roh bearbeitete Steine werden 
vom I. Auguſt c. ab im Verkehr nach Frankfurt a. O. via Reppen von den 
dieſſeitigen Stationen Striegau und Streit um 0,06, von Gr.⸗Roſen um 0,08, 
von Jauer um 0,05 Mark, im Verkehr mit Berlin via Rothenburg⸗Guben⸗ 
Cottbus von Striegau und Streit um 0,08, von Gr.⸗Roſen um O,10, von 
Jauer um 0,07 Mark pro 100 Kilogramm ermäßigt. 

Breslau, den 30. Juli 1875. [1912] 


Directorium. 
Nechte⸗Oder-Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die Ausführung der Maurerarbeiten, mit Ausſchluß der Material:Liefer 
rung, für den bis 1. Juli 1876 fertig zu ſtellenden Erweiterungsbau des 
Empfangsgebäudes auf dem Bahnbofe zu Oels, ſowie die Ausführung der 
Zimmerarbeiten mit Holzlieferung fol im Wege der öffentlichen Submiſſion 
derdungen werden. Zeichnungen. Maſſenberechnungen und Bedingungen 
können in unſerem te niſchen Bureau, Berlinerſtraße 76 bier, eingeſehen 
und Submiſſions⸗Formulare von dort bezogen werden. Offerten ‚find bis 

1148781 ection. 


zum J0. Auguſt an uns einzureichen. Dir 


NechteOder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Gefellſchaft. 

Für den Bau eines Beamten Wohnhauſes auf dem Bahnbofe Mochberu 
ſoll die Lieferung von 220,009 Maurerziegeln und die Ausführung der 
Maurer, und Zimmerarbeiten nebſt Material-Lieferung im Submiſſionswege 
berdungen werden. Zeichnungen, Koſtenanſchlage und Bedingungen liegen 
in unſerem techniſchen Bureau, Berlinerſttaße 76 Bier, zur Einſicht aus und 
können dort Submiſſions⸗Formulare in Empfang genommen werden. Offer⸗ 
ten find bis zum 9. Auguſt Vormittags 11 Uhr an uns emzuſenden. 

__ Breslau, den 29. Juli 1875. UM) Die Direstion. _ 

Am 20. d. M. iſt zum Tarif vom 15. März cr. für den Transport Ober: 
ſchleſiſcher Steinkohlen uc. don Stationen der Riechte-Oder Ufer nach Statiönen 
der Magdeburg⸗Halberſtädter, Macdeburg⸗ den Fra und Halberſtabt⸗Blanken⸗ 
burger Gifenbahn ein Nachträg 11 mit directen Frachtſätzen für die Stationen 
Goldbeck, Oßerburg und Seebauſen in Kraft getreten. 

Breslau, den 27. Juli 1875. 


Direction 
der Rechte-Oder⸗Aſer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitze 
Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Kundmachung. 

Vom Magiſtrate der Landeshauptſtadt e Herzog⸗ 
thum Bucowina, wird hiermit bekannt gemacht, daß die Gemeinde: 
bertretung einen Theil der Straßen, ſowie ſtädtiſchen Anſtalten, mit 
Gas zu beleuchten und die Beſorgung dieſer Beleuchtung im Wege 
der Offerten ſicherzuſtellen beabſichligt; es werden demnach Unter: 
nehmungsluſtige eingeladen, ihre diesfälligen Offerten längſtens bis 
Ende Au J. an das Magiſtrats⸗Präſidium einzuſenden, 


119131] 


guſt l. 

wobei bemerkt wird, daß weitere Auskünfte, ſowie ſonſtige nähere Daten 

über Verlangen entweder ſchriftlich ertheilt oder während der ge⸗ 

wöhnlichen Kanzleiſtunden im Magiſtrats⸗Präfibium eingeholt werden 

können. : [379] 
Czernowitz, am 5. Juli 1875. 


d. Peuckert’s Antiqnariat, 


Schmiedebrücke 25 (gegenüber Hötel de Saxe), offerirt: 

Meyer, Converſations⸗Lexikon, neueſte 15 Ausg. 1872. 16 Bände 
Lwodd. 20 Thlr. — Meyer, Handlexiton, 2 Bre. Thie. — Brehm, 
iluſtr. Thierleben, 3 Bde. SE geb. 8 Thlr. — Buch der Welt, m. color. 
Abbild. 1862 — 67. à Bd. 1 Thlr. — Meuftädt u. Kornatzki, Schmetterlinge 
Schleſiens, 2 Bde. m. 68 color. Tafeln 3 Thlr. — Guhl u. Koner, Leben 
8. Griechen u. Römer. Halbfrzbd. 3 Tülr. — Riebuhr, römiſche Geſch., neue 
Ausg., 4 Bde. Halbfrzbd. 3 Thlr. — F. Schmidt Geſch. in 4 eleg. Twobon. 
6 Thlr. — Kurz, Literaturgeſch. in 4 eleg. Halbfezbon. 3 Tblr. — Hennes, 
Klavier⸗Unterrichts⸗Briefe. 21. Aufl 5 Bde. Halbfrzbd. 4 Thlr. — Deutſche 
Klaſſiker, lateiniſche u. griechiſche Wörterbücher billigſt in Auswahl. Einige 
100 Bände neuere Romane (franzöſiſche), & Roman in gut Halblwdbd. mit 
Titel 5 Sgr. 11891] 


t Niederſchleſiſche 


gang | Atelier für künliche Sähne u. f. w. | 
Herrmann Thiel, “Sika 2. 4. ine | Zur Revolver, "SE. 
SI — Gatten-Teſchings, Bolzenbüchſen, ſowie Judge webre nebſt ition 


> 8 
iorddeutscher Lloyd. und Jag dartſtel empfiehlt in größter Auswab 11592] 


> Postdampfschifffahrt e 


Junkernſtraße 2 7, im „grünen Adler.“ 


D. Moſel 7. Aug 

D. Nürnber 11. Aug. Baltimore] D. Salier 8. Sept. Newyork 1 

D. Dann 11. Aug. Newport D. Redar Al. Sept Reunort Vreslau, Altbüßerſtraße Nr. 1, 

D. Main 21. Aug. Newyork D. Mofel 18. Sept. Newyork empfieht ein reichdaltiges Lager von Jagdgewebren der neueſten Syſteme, 

D. Braunſchweig 25. Aug. Baltimore] D. Leipzig 22. Sept. Baltimore ſowie alle Arten Teschins-Kevolver und Piſtolen jede Art Munition 
28. Au 


Newyork D. Deutſchland 22. Sept. Newyork 
D. Donau 25. Sept. Newyork 


Erste 
für Wassermesser 


hält ſolche in allen Größen amtlich geprüft ſteis auf Lager. 
H. Meinecke, 
Albrechtsſtraße Nr. 13. 


Gewächshäuser, 


Glas- Salons und Fenfter N 
in anerkannt beſter Conſtruction und ſolideſter Arbeit von 


Schmiedeeiſen 
M. 6. 


inländische Agenten, ſowie 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. 


Wegen Fahrbillets wende man ſich an das Bureau 860] 


ulius SACHS cat Kr 24 


gl. Preuss. Lotterie. Loose! 
Ziebung II. Klaſſe den 10. Auguft- 
Jiehung III. Klaſſe den 14. Sepibr. 
Jiebung IV. Klaſſe den 16. Oetbr. 


111 wo nachſtehende Gewinne zur Verlooſung kommen 11! 
! 300,000 Mek., 150,000 Mrk., 120,000 Mrk., 

450,000 Mark, 50000 Mank. 75,000 Mart, 60,000 Marl, 
2 Gewinne d 45,000 Mark, 9 Gewinne à 30,000 Mark, 26 Gewinne 
à 15,000 Mk., 2 Gewinne à 12,000 Mk., 51 Gewinne à 6000 Mk., 
58 Gewinne & 3000 Mark, 8 Gewinne à 1800 Mark, 710 Gewinne 
1500 Mark, 1000 Gewinne à 600 Mark und ſo fort, 

verſende ich Original⸗Looſe: 


A pro % Loos zur II. AL. mit 20 Zhlr. = 60 Mark 
2 — 4. Klaſſe mit 30 Thlr. = 90 Mark. 
111 Auch verſende ich Antheilſcheine 11! giltig von II. bis IV. Kl. 1J 
del 7% Antheil Ya Anıheil 7% Antbeil 
FE Fe | | 15. Mart | 


— 


856 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


Schott, Matthiasſtraße 284. 


ee 2 
Stationäre und transportable 


Dampfmaschinen 


mit Field'ſchem Keſſel, 1—50 Pferdektaft. 
Kköbner & Hanty, 
Maſchinenbau-Anſtalt — BRESLAU. 5 


Ey 53 ARTE; 2 
Atmosphärische Gaskraftmaschi 
mospharis ratftmaschmen, 
System Langen- Otto, 
4,1. 2.3 und bis 9 Pferdekraft (gekuppeit) 
über 2000 im Betrieb. Anstatt Gas auch 
Petroleum-Destillate verwendbar. Billige ge- 
fahrlose Betriebskraft für Garten-Anlagen, 
Wasserstationen, Essıg-, Sprit- und Bürsten- 
Fabriken, Brau-, Brenner-, Fleischer-, Tisch- 
ler-, Holz- u. Metalldrehereien, Thonmühlen, 
Dreschmaschinen etc., statt Göpelbetrieb u. 


10 Mark 


gegen Einſendung des Betrages. 


M. Grossmann's Haupt⸗Lotterie⸗Comptoir, 
Breslau, Antonienſtraße 17. 
NB. Amtliche Ziebungslitten jende ich nach beendeter Ziehung ſofort. 


Florentiner Marmor⸗Waare 
K in großer Auswahl empfiehlt [917] 
© 


Gnerucci, 
Königsſtraße Nr. 3 (Paſſage, früherer Marſtall). 


Vortheilhafter Mühlenkauf. 


Eine Waſſermühle, langjähriger Beſitz, ſchön gelegen, % Std. von der 


Cbauſſee und % Std. bon der Kreisſtadt und ſchiffbarem Strom, im Reg. Schwungraddreher und bedarf keine 
Be: w 2 Kenia und 8 en Waſſerbe wanne Wartung, 11119] 
mit 1% Gefälle und einer ſicheren, ausdauernden Waſſerkraft, nebſt einer 

Windmühle mit ebenfalls 2 franzöſiſchen Gängen, beide nach neueſter Con⸗ Gasmotor en-Fabrik 


ftruchion eingerichtet, ſoll mit einem Areal von 215 Morg. incl. 32 Mrg. 
Wieſe und 16 Mrg. Wald, arrondirt, in beſter Cultur, Wohnhaus und 
Wirihſchaftsgebaude maſſiv, mit 15 Thlr. Grunde und Gebäudeſteuer und 
nur 30 Thlr. Rente, Familienverhältniſſe halber mit Inventarium und voller 
Ernte aus freier Hand gegen eine Anzahlung von 18,000 Thlr. ſofort ver: 
kauft werden. ; 1.1867] 

Weitere Nachricht ertheilt das General⸗Agentur⸗Bureau von Eugen 


Fee ee J. Mackean & Co., Breslau, 
„ Täglicher RE 
Eis⸗Verkauf (Kern⸗Eis) 


en gros & en detail 


in der Zeit von 7 bis 9 Uhr Vormittags. 


in Deutz a. Rh. 


Zeugnisse, Beschreibungen, Preislisten u. s. w. 
durch 


M. I. Gendebien, Ingenieur 


in Breslau, zu beziehen. 


offeriren zur sofortigen Lieferung: 

Walter A. Woed’s Original Gras- und Getreide-Mähmaschinen. 
Bob's Heuwender, auch solche ganz von Schmiedeeisen. 
Pferderechen mit T-Stahlzinken. 
EBobey’s Locomobilen und Dreschmaschinen. 
„Eureka“, Amerikanische eee eee 
[Pernollet' Crible Trieurs Radenreinigungsmaschine. 
Fiskem’s Dampfpfiug. 

18591 > V urch Levwi’sHolzbearheitungsmaschinen für Hand u. Dampfbetrieb, 
5 11859) [1857] 


r Ff 5 al WWorssanmn’s Dampfsägeanlagen. 
——— enger — 82 offerirt W. Hahnewald, Seiler⸗ 
1873er Mineralbrummen Hängematten waaren-Fabrllant, Oblaneritraße 89. 
in der Niederlage von Hermann Straka, N 7 7 
i eere Paraffinöl⸗Fäſſer 
als: ‚Tarasper Luzius, Preblauer „sesundbrunnen, reſp. Petroleum Gebinde Pat affin 51. Fa Mi [1265] 
achen, Kösen, Heilbronn, m, Brü 5 sbad, Dryburg, Eger, 8 Age PR 
er Mc e 9 54 eee geben n Kinder A. 1 echner, Breslau, Kloſterſtraße 87. 
„ Hall, urg, Brohl, Kissingen, Kran 5 * 32 * 
Paderhorn-nselbäd, 1 Krüsznach, Ne, Pyrmont, Roisdorf, Das Dominium Simmenau 
Bei Selters, Szawnica, Schlangenbad, Schwalbach, Söoden, Wittekind, | bei Noldan, Kreis Creuzburg OS., offerirt zur Saat 1434 
le 21 Bourbouwle, Wildungen, Weilbach, Goczalkowltz, Salzbrunn, 5 u? 
Reinerz, Langenau, Flinsberg, Bitterwässer von Ofen (Hiunyadi Janon), 2000 Ctr. geſund eingebrachten Correns⸗Roggen 
Saidschütz. Friedrichshall, Kissingen, ‚Püllna, ferner Pastillen und Salze mit 1 Reichsmark über böchſte Breslauer Marktnotiz pro 50 Kilogramm am 


von Bilin, Vichy, Marienbad, Ems, Carlsbad, Kreuznach, Krankenheil 51 
Colberg, Aheme- leusalzwerk, Wittekind, Eger -Franzensbad, Kissingen, Tage der Tiefemung. 


Krankenheiler J0d-, Soda, und Iodenda-Schwefet-Seife, Fruontsäfte.und 400 Ctr. Zeeländer Roggen (1. Abſaat), 


Waldwoll-Extract, Labessenz, Seesalz, Moorsalz. 200 Str & 60 edi en S il roggen 
Hermann Straka, Breslau; vorzügliche Qualität, offerirt 1 disch 1.5 Sch uf 909 1 Bahn⸗ 
Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). tation Tarnowig das Dominium Woifhnit SS. 4 
ER RATE TE EEE TEEN N IT o ( 

1875 Die 1875 | 


Mineral-Brunnen- | linechenmeht. 
Niederlage Superphosphate, 


it und ohne Stickstofl, 
II. Fen ler 9 x ae 5 
Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 1, 3 Mohren, 


empfängt fortlaufende Sendungen fämmtlicher in⸗ und ausländiſcher 
Brunnen direct von den Quellen, ebenſo Paſtillen und Badeſalze. 


(1775| 


Schoeder & Petzold, 


Zwingerstrasse 4. 


Brunnenſchriften gratis. 
Wiederverkäufern lohnenden Rabatt. 


1849] 


Concurs: Eröffnung. uin 


I. Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Carl Potyka bierſelbſt, Lei: 
ſingſtraße Nr. 10 (Fabriklocal auf der 
Moritzſtroße im Bithornhauſe), iſt heute 
Vormittags 10 Uhr der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 

auf den 10. Juli 1875 
feſtgeſetzt worden. 
um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Rakfmann Paul Zorn 
hier, Friedrichsſtraße Nr. 18, beſtellt. 

II. Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 9. Auguſt 1875, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, vor dem Commiſſarius: 

Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fürſt, im 

immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
en und Vorſchläge über die Beibe ⸗ 
Bae dieſes Verwalters oder die 
eſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu on und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. 

III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchülden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 


Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 1. September 1875 
einſchließli 


dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. q 

fandinhaber und andere mit den» 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners ren von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

IV. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 15. September 1875 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs⸗Perſonals 

auf den 27. October 1875, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, vor dem Com⸗ 

miſſarius: Stadt⸗Gerichts⸗ Rath 

Fürſt, im Zimmer Nr. 47 im 

2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 

bäudes 
zu erſcheinen. Aue 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Räthe Fränkel und Plathner und 
die Rechts⸗Anwälte Geißler und 
Petiscus zu Sachwaltern vorge⸗ 


agen. 

Breslau, den 31. Juli 1875. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Ferien⸗Abth. 
Nothwendiger Verkauf. 

Das Feld⸗Grundſtück Band VIII. 
Blatt 217 des Grundbuches der 
Schweidnitzer⸗Vorſtadt, dem Kaufmann 
Reinhold Reimann gehörig, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 19 Ar 20 Quadrat⸗Meter be⸗ 
trägt, iſt zur nothwendigen Subha⸗ 
ſtation Schulden halber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuerreiner⸗ 
trag davon 1 Mark 73 Pf. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 23. September 1875, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, vor dem unter⸗ 

zeichneten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes un. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 25. September 1875, Mit⸗ 
tags 12 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 

aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. : 

Breslau, den 24. Juli 1875. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Sübhuſtations⸗Richter. 
gez. v. Bergen. [110] 


. 180} 
Der Kaufmann Julius Bruck zu 
Gleiwitz fuhrt für feine daſelbſt be⸗ 
gründete Handelseinrichtung die Firma 
„Julius Bruck.“ 
Eingetragen in das hieſige Firmen⸗ 
regiſter unter Rr. 48 1 Ver⸗ 
fügung vom heutigen Tage. 


tragen. 


Wendeltreppe von Guß⸗ oder Schmiede⸗ 


beſtehend, für den obern Flur des 
Rathhauſes, ſoll im Wege der Sub: 


ſchrift verſehene Offerten, denen eine 
Bietungs⸗Caution von 100 Mark bei⸗ 
zufügen, ſind 


in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe einzu⸗ 
reichen. 

im techniſchen Bureau für Hochbau, 
Cliſabetſtraße Nr. 12, 2 Treppen, zur 
Einſicht aus. 


Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


iſt beſonderer Umſtaͤnde halber bald 
oder per 1. 


Bekan. 4. 12760 
Ju unſerem Firm. egiſter iſt sub 
Nr. 1364 die Zweig⸗Niederlaſſung in 
Tarnowitz der Firma Fedor Anders ⸗ 
ſohn in Breslau und als deren 
alleiniger Inhaber der Kaufmann 
und Fabrikbeſitzer Fedor Andersſohn 
zu Breslau eingetragen. 

Gelöſcht iſt bei Nr. 316 die Zweig: 
Niederlaſſung in Kattowitz der Firma 
Nudolph Pringsheim in Beutben. 

Beuthen OS. den 19. Juli 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. RT 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
bei Nr. 188 die Handelsgeſellſchaft 
J. Ehrlich & Gerſtel zu Kattowitz 
gelöſcht und dagegen sub Nr. 1365 
die Firma J. Ehrlich zu Kattowitz 
und als deren alleiniger Inhaber der 
Kaufmann Iſaae Ehrlich daſelbſt 
eingetragen. 

Beuthen OS, den 17. Juli 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Men beet [275] 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt heute bei Nr. 201 die ſeit dem 
15. Juli c. beſtehende Handelsgeſell⸗ 
ſchaft Ollendorff & Comp. zu Katto⸗ 
witz eingetragen. Geſellſchafter ſind: 
1) der Kaufmann Jacob Ollendorff 
in Kattowitz, 
2) der Kaufmann Kallmann Ollen⸗ 
dorff in Rawicz. 

Als beſtellter Procuriſt der vor⸗ 
ſtehenden Handelsgeſellſchaft iſt der 
Kaufmann M. Ollendorff in Katto⸗ 
witz sub Nr. 120 des Procuren⸗Re⸗ 
giſters eingetragen. 

Beuthen OS, den 17. Juli 1875. 
Königl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 1843] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
unter Nr 187 die Firma R. Lange 
zu Habelſchwerdt und als deren In⸗ 
baber der Kaufm. Rudolph Albert 
Theodor Lange daſelbſt eingetragen 
worden. 
Habelſchwerdt, den 23. Juli 1875. 
Königliches Kreis⸗Gericht, 
Ferien ⸗Abthejlung. 


Bekanntmachung. aun 
Der Rechts⸗Anwalt Buthut iſt zum 
definitiven Verwalter der Kaufmann 
errmann Hirſch'ſchen Concurs⸗ 
aſſe ernannt worden, was hierdurch 
bekannt gemacht wird. 
Oels, den 27. Juli 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Proclama. 

Auf den Grundſtücken, Grundbuch⸗ 
blatt 13 und 239 Ujeſt A. ſtehen in 
der III. Abtheilung zur erſten Stelle 
aus der Urkunde vom 20. Februar 
1809 für die Gebrüder Jacob, Da⸗ 
vid und Urban Mrozik — 35 Thlr. 
nebſt 5 Procent Zinſen ohne Bildung 
eines Hypotheken⸗Inſtruments, einge⸗ 
Behufs Herbeiführung der 
Löſchung dieſer angeblich bereits bezabl⸗ 
ten Poſt werden alle Inhaber dieſer 
Forderung, deren Erben, Ceſſionarien 
oder ſonſtigen Rechtsnachfolger aufge⸗ 
fordert, ſich ſpäteſtens in dem am 

11. November 1875, 
Vormittag 11 Uhr, 


vor dem Unterzeichneten an hieſiger 


Gerichtsſtelle anberaumten Termin zu 
melden, widrigenfalls ſie mit ihren 
Anſprüchen ausgeſchloſſen werden und 
die Löſchung der Poſt ohne In 


erfolgen wird. 
Ujeſt, den 16. Juli 1875. 
Königl. ae 
ahn. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des bei dem unter⸗ 
zeichneten Artillerie- Depot erforder⸗ 
lichen Bedarfs an feinem Bindfaden 
ſoll im Wege der öffentlichen Submiſ⸗ 
ſion an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
geben werden. 

Zur Eröffnung der ſchriftlich einzu⸗ 
reichenden, mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf feinen Bindfaden“ 
zu verſehenden Offerten iſt ein Ter⸗ 
min auf [278] 

Dinstag, den 10. Auguſt er., 

. Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau des Artillerie⸗Depots — 
Burgfeld Nr. 10 — anberaumt worden. 

Die Bedingungen können ebenda⸗ 
ſelbſt eingeſehen, auch gegen Erſtat⸗ 
tung der Copialien bezogen werden. 

Breslau, den 30. Juli 1875. 

Artillerie⸗Depot. 


Bekanntmachung. dern 
Die Herſtellung einer eiſernen 


eiſen, aus 38 Stufen und einem Podeſt 


miſſion an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
geben werden. 
Verſiegelte, mit enlſprechender Auf⸗ 


bis Freitag, den 13. Auguſt e., 
Vormittags 12 Uhr, 


Zeichnung und Bedingungen liegen 


Breslau, den 28. Juli 1875. 


Ein gut frequentirter [373] 


Kindergarten 


October c. an eine tüch⸗ 


dig behoben und ſind beli 
tiere und Zimmer jederzeit zu haben 


werden. 


lagernd Hundsfeld erbeten. 


Offene Lehrerſtelle. 

An der hieſigen evangeliſchen 
Stadtſchule iſt eine Lehrerſtelle zu 
beſetzen. i 22 
Die Beſoldung (von 825 bis 15 
Mark) erfolgt nach dem hier einge⸗ 
führten neuen Normal⸗Etat. 

Bewerbungen werden bis zum 1ften 
September c. entgegengenommen. 

Ohlau, den 30. Juli 1875. 

Der Magiſtrat. 


— ER ESEE22720200. 20 MESSEN 


Lehrerſtelle. 


Die Stelle eines Lehrers an hieſiger 
Gewerbehausſchule für 
Deutſch, Geſchichte und 
Geographie, 


iſt durch den Uebergang des bisheri⸗ 
rigen Inbabers an die hieſige königl. 
Gewerbeſchule erledigt und ſoll vom 
1. October er. neu beſetzt werden. 
Mit derſelben iſt zunächſt ein Gehalt 
von 1800—2100 Mark verbunden. 
Lehrer, welche die facultas in den ge⸗ 
nannten Unterrichtsgegenſtänden für 
die mittleren Klaſſen höherer Unter⸗ 
richtsanſtalten erworben haben und 
den Unterricht im Franzöſiſchen in 
den beiden unteren Abtheilungen der 
Anſtalt übernehmen können, werden 
erſucht, ſich unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe und eines Lebenslaufes bis 
zum 20. Auguſt cr. bei uns zu melden. 


Brieg, den 20. Juli 1875. 


Der Gewerbehaus-Vorſtand. 


N 


An der öffentlichen evangeli⸗ 
ſchen Schule zu Laurahütte iſt die 
2., mit einem jährlichen Dienſt⸗ 
einkommen von 900 Mark nebſt 
freier Wohnung und Feuerung 


dotirte Lehrerſtelle vom 


1. October er. ab wieder ZU 
beſetzen. Seminariſtiſch ge⸗ 


bildete Bewerber wollen ſich un⸗ 
ter Einſendung ihrer Zeugniſſe 


und eines kurzen Curriculum 
vitae an den aan 


wenden. 
Das Gehalt ſteigt von fünf zu 


fünf Jahren um 225 Mark bis 
zur Maximalhöhe von 1800 Mk. 


Laurahütte, 27. Juli 1875. 
Goguel, 
Berginſpector und Schul: 
Vorſtand. 


Zum 1. October d. J. ſoll die 


Oeconom⸗Stelle 


bei unſerer Geſellſchaft anderweiti 


beſetzt werden. Wir erſuchen hierau 
Reflectirende ihre Bewerbung ſchrift⸗ 
lich bei uns einzureichen. Die nähe⸗ 
ren Bedingungen können in unſerem 


Bureau, alte Börſe, Blücherplatz 16, 


Parterre rechts, in der Zeit von 9 
bis 12 Uhr Morgens eingeſehen werden. 
Breslau, 24. Juli 1875. [1622] 
Die Direction 
der Kaufmänniſchen Zwinger⸗ und 
Reſſourcen⸗Geſellſchaft. 


Erdarbeiter 


für die Berlin⸗Nordhauſer Eiſenbahn 


können ſich beim Unterzeichneten meld. 


Wannſee bei Potsdam. [1868] 


Falhenhahn, Königl. Schachtmeiſter. 


Bad Reinerz. 


Der Wohnungsmangel iſt vollſtän⸗ 
eliebige Quar⸗ 


Bade- Verwaltung. [424] 


Schießhaus⸗Verpachtung. 


Das der hieſigen Schützengilde ge⸗ 


hörige Schützenhaus ſoll vom 1. Octo⸗ 
ber c. ab 


auf 3 hintereinander fol⸗ 
gende Jahre anderweitig Ve 
Pachtluſtige wollen ſich bei dem 


Unterzeichneten, wo auch alles Nähere 


zu erfragen iſt, bis zum 15. Auguſt c. 


melden. 
Ujeſt, den 26. Juli 1875. 


C. Mrozik, 
Schugen⸗Commiſſarus. 


Jagd⸗Verpachtung. 


Von Breslau % Meilen entfernt 


iſt eine Jagd von 2000 Morgen ſo⸗ 
fort zu vergeben. 5 


[1295] 
Gefl. Adreſſen unter Nr. 700 poſt⸗ 


Reiſenden! 


welche auf der Oels-Gneſener Bahn 
verkehren, iſt das 1853 


Hötel „Victoria“ 
in Kozmin 


wegen ſeiner vorzüglichen Küche und 
freundlichen Bedienung ſehr zu em⸗ 
pfehlen. 


Stettin Copenhagen. 


Ein alter Neiſender. 


A. I. Poſtdampfer „Titan a“ 
Capitän G. — 
on: 


bfahrt 
Stettin 215 Mittwoch u. Sonnabend 


r Nachmittag. 
Copenhagen jeden Montag und 


grösste Nähmaschinenfabrik der Welt 


erzielte im vorigen Jahre wieder den 


en Umsatz, 


Singer Manuf 


Höchst 


New-York, 


indem fie 


241,679 


Nähmaschinen 


ielaring 


u 


0., 


* 


5 851 


genden Ausweis. 31874 verkauften: 


verkaufte. Die 98 Biatipit 05 e 
e Singer Manufacturing Coo 241,67 ; 

The Wheeler u. Wilſon Mfg. Coo een, 
The Domeſtie Sewing M. Co. 22,700 „ 
The Weed S. M. COO. 20, 5 
The Remington Empire S. M. Co 17, 5 
27 Wilſon S. M. Co. 17,525 jr 
The Gold Medal S. M. Co. 15,214 „ 
The Wilcox und Gibbs S. M. Co. i 
The American B. H. S. M. Coo. 13,529 „ 
The Victor S. M. Coo... 9.028 
The Florence S. M. Coo... 5,517 „ 
The Serge. N Co 200 ar aan 4,541 * 
J. E. Braunsdorf u Co., Aena 1,866 „ 
The Bertram u. Fantem S. M. Co. 250 „ 
The Me' Kay S. M. Aſſociatigahg ns 128 


/ The Keyſtone 


( ER 


* 


Es hat danach die Singer e e wieder, wie in 1878, allein eine Zunahme ihrer 


Verkäufe aufzuweiſen, die nie 


die Halfte der 


eſammtfabrikation 
Güte und Beliebtheit dieſes Fabrikates ein unwiderlegliches Zeugniß geben. 


G. Neidlin 


Amerikas ausmachen und für die 


er, 


General-Agent der Singer Manufacturing Co. für Nord- und Mittel-Europa, 


Hferde- Auction. 


Montag, den 2. Auguſt c., Vorm. 
11 Ubr wird das unterzeichnete Regi⸗ 
ment ein dienſtunbrauchbares Pferd 
an dem Stalle der 1. Escadron zu 
Kleinburg gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung öffentlich und meiſtbietend ber: 
kaufen. 27 

Breslau, den 31. Juli 1875. 

Leib⸗Küraſſier⸗Negiment 
(Schleſiſches) Nr. 1. 


Mobiliar⸗Auction. 


Zune den 2. auguft, Vormit⸗ 
tags von 10 bis 12 Uhr, werde ich 
Ohlauerſtraße 65, 1. Etage, 
1. Nußb.⸗Victoria⸗, 1 Seiden⸗Gar⸗ 
nitur, 2 franz. überpolſt. und eine 
Roſetten⸗Garnitur, je mit 6 Stüh⸗ 
len, 1 Tiſch, 1 Vertikow, ferner: 
1⸗ u. 2thür. Schränke, große und 
kleine Spiegel in Holz⸗ und Gold⸗ 
rahmen, Teppiche, Läufer, Decken, 
Gemälde, Marmorſachen, verſchied. 
Goldſachen, Brillautenknoͤpfe, Tafel: 
ſtüble, Auszieh⸗ u. Sophatiſche ꝛc. 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. f 
Der . flat Auet.⸗Commiſſ. 


ausfelder. 
Zur . und 


Cigarren⸗Auction. 
Dinstag, den 3. Auguſt, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
Taſchenſtraße Nr. 21, im Saale, 
ca. 1,000,000 Cigarren, verſch. 
Qualität, poſtenweiſe, 
meiſtbietend gegen ſofortige 
verſteigern. 
Der Königliche Auct.-Commiff, 


G. Hausfelder. 
Nachlaß⸗Auction. 


Mittwoch, den 4. Auguſt, Vor⸗ 
mittag von 9% Uhr ab, werde ich 
Catharinenſtraße 14, 1. Etage im 
Pfarrhauſe den Nachlaß des verſt. 
8 Pfarrer Bauke, beſtehend in 

ah.⸗ und andere Möbel, Por⸗ 
zellan und Glas; von 10% Uhr 
ab: die werthvollen Gemälde und 
1 nachher: viel Silber⸗ 
gel irr und die 214 Werke ſtarke 

bliothek, meiſtbietend gegen ſofortige 
Zahlung pverſteigern. 1909 
Der "Ha Auct.⸗Commiſſar 
G. Hausfelder. 
RETTET RER eee 
152. Preuß. Lotterie. 
Ziehung 2. Kl. 10., 11. u. 12. d. M. 

Gedruckte Antheil⸗Looſe 2. Klaſſe 

A e 
40 20 10 5 24 17 420 

ferner bollgiltig für alle 4 Klaſſen: 
71 . . A 7 Is 704 
80 40 20 10 5 2 1% 
verkauft und verſendet gegen Enſen⸗ 
dung des Betrages oder Poſtnachnahme 

J. Juliusburger, Breslau, 


Lotterie⸗ u. Staats⸗Effecten⸗Comptoir, 
Roßmarkt Nr. 8, par terre. 


Damen! 


Zahlung 
1917 


Breslau, 2. Ring 2. 


Ein anſt. Mädchen empf. ſich den 
un keien ert Aer Laden. 

. Zu erfr. Neu . 
ſraße Nr. La bei Frau Maler, 4. 


Eis leichter Nebenerwerb wird 
Geſchäftsleuten, ſowie auch Privat⸗ 
leuten nachgewieſen. 1905] 

Offerten unter Chiffre H. 22356 
an die Annoncen ⸗ Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler, Ring 29, 
zu richten. 


Eine der älteſten, beſtens 
eingeführten 1901 


Monſſeux⸗Fabriken 


Süpdeutſchlands, ſucht bald einen 
geſchäftskundigen, zuverläſſigen 


Vertreter 


für die Provinzen Brandenburg 
und Schleſien gegen gute Pro⸗ 
viſion. 

Bevorzugt werden Reiſende 
renommirter Weingrosbandlun⸗ 
gen, die in genannten Provinzen 
perſönlich gut eingeführt ſind 
und Offerten mit Angabe von 
Referenzen erbeten sub B. 1877 


an Rudolf — . in Breslau. 
Agenten⸗Geſuch. 


Für den Platz Breslau und ſeine 
Umgebung wird für ein größeres ſpa⸗ 
niſches Weingeſchäft (Filiale Fürth, 
Baiern) ein tüchtiger Agent gegen gute 
Proviſion geſucht. 431 

Offerten 8. I. Nr. 35 an die Exp. 
der Breslauer Zeitung. 


fur höhere Beamte und 
Geld Da auf Wechſel oder 


Lombard mit Discretion und Prolon⸗ 
gation immer zu haben [1288] 


P. Schwerin, Nicolaiſtr. 37. 


gen 
wird verliehen. 1133 
Näheres auf briefl. Anfr. sub 
E. 1780, welche an Rud. Moſſe 
in Breslau zu richten ſind. 


6000 Thlr. 


auf ein im Münſterberger Kreiſe ge: 
legenes Gut, mit maſſiven Gebäuden, 
haftend und mit dem 45fachen Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrage ausgehend, ſind bald 
oder zum 1. October c. zu cediren. 
Offerten werden unter M. F. 100 
poſtlagernd Brieg erbeten. [464] 


4000 Thlr. 


find pari auf ein Gut oder Haus in 
Breslau zu vergeben durch [1250] 
Eugen Wendriner, 
Breslau, Bahnhofsſtr. 20, 1 Tr. 


Specialite. 


erlobungs- u. Hochzeits- Briefe, 
(auch andere Familien-Anzeigen,) 


isiten- und en, 
Siegel, Stempel mit Selbstfurber, 
1 hren-Bürger-Bricte, 20 


e88- 


Jtervenkranke 
und leicht Werftimmte 


koͤnnen allein oder mit Verwandten 
auf meiner Villa Aufnahme finden, 
welche von meinem mehr als 27 
Jahre beſtehenden, neuerdings wieder 
bedeutend erweiterten Aſyle für Ge⸗ 
müthskranke vollſtändig getrennt ift. 


Sanitätsrath 


Dr. Erlenmeyer. 
Bendorf bei Koblenz. 11243] 
Volkes Stimme iſt Gottes 
Stimme. 


e. 
Aufs Neue ſchrieb außer vielen An⸗ 


deren ein armer Arbeiter aus Schleſien: 
„Beſter Herr Retzlaff! Meine Frau 
und ich wir danken Ihnen vieltauſend 
Mal, es geht jetzt weit beſſer, als wie 
noch der Fuſel herrſchte. 

Möchten ſich doch Alle, die an 
der Trunkſucht leiden, Ihres fo 
koͤſtlichen Mittels bedienen, dann 
würde es bald in vielen Familien beſſer 
a nochmals unſern herzlichſten 

an “u 


Wegen Erlangung meines vortreff⸗ 
lichen Mittels zur Beſeitigung der 
Trunkſucht wolle man ſich vertrauungs⸗ 
voll an mich wenden. 371 

Reinhold Retzlaff, 
Fabrikbeſitzer in Guben (Preußen). 


Für Haut- u. Geſchlechtskrankt. 
Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags von 2—4 Uhr. 
Zimmer ſind zu vergeben. 129 
Dr. Demiow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Geſchlechtskrankheiten, 


Syphilis, weißen Fluß, Haut⸗ 
ausſchl. und Flechten heilt ohne 
Queckſilber gründlich und in 
* Zeil [1586] 
uswärtige brieflich. . 
Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Geſchlechts⸗ 
Krankheiten, 


Sypbilis und deren Folgen, 
Schwächezuſt., Nervenzerrüttung, 
ſelbſt in veralteten Fällen, wer⸗ 
den durch meine, ſeit 25 Jahren 
bewährte Cur, mit ſicherem Er: 
folge auch brieflich geheilt. 
Dr. Loewenstein, 
homdopathiſcher 1 
Berlin, Neue Königſtr. 33. 
Die Cur des Hrn. Dr. Löwen⸗ 
ſtein, der ich Errettung aus 
einem ſchmachvollen Daſein ver⸗ 
danke, empfehle ich, ihrer ganz 
beſonderen Vorzüge wegen, allen 
ähnlich Leidenden. [310] 
Grimm, Muſiklebrer, 
Berlin, Alte Jacobſtr. 30. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, beilt brieflich 
Sypbilis, Geschlecht. und Hauttgank, 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchne 
und gründlich, obne den Beruf 


— ——— — 


— — . — — — 


hren-Mitglieas-Di lome, 
Kaufmänn. u. landwirthsch. Formul. 


Artiſt. Int. M. Spiegel, Breslan. 


die Lebensweiſe zu rn neue a 


Gleiwitz, den 27. Juli 1875. ie; 
ndlung erfolgt nach 
3 der Mediein. Bl 


Kön liches Kreis ⸗Gericht, 
Feren⸗ Abtheilung. 


tige Kindergärtnerin abzutreten. 
16 ed. unter H. J. 16 vermittelt 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


finden zur Haltung ſtiller Wochen 
815 a en bei Frau Hebamme 
bſt, Breslau, Kloſterſtr. 74, I. Et. 


Donnerstag 2 Uhr lf 
Dauer der Ueberfahrt 14 bis 15 St. 
Aud. Chriſt. Gribel in Stettin. 


— 


{bei Paul Spehr. 


ben Teint u 
ſicheres 


2 Doſe 1 Thlr., halbe 


Kopfhaarwuchs angewandt. 


Haarfärbemittel, 


Zur 


sel 


Nach den nenesten Modells, 
sowie sämmtliche 


Tine 


durchgehends 


Nouveautés 
empfiehlt in grösster Auswahl 


S. Graetzer, 


vormals C. 6. Fabian, 
Ring Nr. 4. 3 


unter Garantie des Guteitzens 
in kürzester Zeit. 


L EIT 


Der große Abſatz bürgt für 
die Beliebtheit, die Beliebtheit 
für den großen Werth eines 


Fabrikates. 
Bunzlau (Schleſ.), 3. Mai 1875. 
Anbei empfangen Sie zur Aus⸗ 


echt 
ſtempel iſt käuflich N 
in Breslau 
im Haupt⸗Depot bei Hrn. 8. 6. 


Schwartz, Ohlauerſtr. 21; 


ferner bei den Herren Störmer 
& Mohr, Schmiedebrücke 54. — 
F. R. Petrich, Kloſterſtr. 2, Ecke 
der Feldstraße. — O. Blumenſaat, 
euſcheſtraße 12. — R. Jahn, 
auenzienplatz 10. — A. Gufinde, 
Roſentbalerſtr. 4. — Erich & Carl 
Schneider, Schweidnitzerſtraße. — 
Adolph Falkenhain, Vorwerlksſr. 
pr In 1 u. Heid KR aut; in 
imptſch u. Heidersdorf: Chri⸗ 
an & Jade in Waldenburg: 
dolph Madantz; in Hirſchberg: 


vom 


"=, Lilionese, 


Haut von 


* 


Dritte Beilage zu Nr. 353 der Breslauer Zeitung. 


* 


i da 1, A 1875. 
hl Cohn & Jacoby, Albrechfiraße 


N. 8. 


) Anfertigung nach Manss 


‚Minis 
ſterium enen die 
nigt binnen 14 Tage 

N Leberflecken, 
N Sommerſproſſen, Pocken⸗ 
W flecken, vertreibt den gel⸗ 
nd die Röthe der Naſe, 
Mittel gegen Flechten und 


agd empfehlen 


NN 8 : 
— * 
! 2 * 


jerophutäfe Unreinheiten der Haut, 
Fl. 1 Thlr., halbe Fl. 15 Sgr. 


Barterzeugungs⸗Pommade, 


oſe 15 Sgr. 


n onaten erzeugt dieſe einen 
vollen Bart ſchon bei jungen Leuten 
von 16 Jahren. Auch wird dieſe zum 


850] 
a Flaſche 
25 Sgr., 


halbe Fl. 12% Sgr., färbt ſofort echt 
in Blond, Pr und Schwarz, über: 
trifft alles bis jetzt Dageweſene. 


g 


9 
\ 


Enthaarungsmittel, 


25 Sgr., zur Entfernung der Haare, 


30 man ſolche nicht gern wünscht, im 


eitraum von 15 Minuten ohne jeden 


merz und Nachtheil der Haut. 
Kader Rothe & Co. in Berlin. 


. De alleinige Niederlage befindet ſich 
in Breslau in der Parfümeriefabrik 


n 
Auuſt = 


bei Hugo Großmann, Graupenſtr. 4. 


1 wird nach einer be⸗ 
währten Methode und 
zwargründlich bejeitigt. 
Atteſte von glücklich Ge⸗ 
beilten ſelbſt nach 10. 
und 20läbrigem jeder 
anderen Kur wider ⸗ 
ſtandenem Leiden in 
großer Zahl. 

Wer von dieſer barı: 
näckigſten Krankhett 
gequält wird und be⸗ 
freit ſein möchte, der 
überwinde jegliches 
Mißtrauen und wende 


| fib an 


Katarrh der Verdauungsorgane 
Dune eee eech 


J. J. F. Popp - 
in Heide (Holjtein). 1 


® 
damit verbund. Nebenkrankheiten N 


= aller is 3 
“ BR 

Gebrüder Gehrig's 
Zahnhalsbänder. 
Kindern das Zahnen leicht 
und ſchmerzlos zu befördern, 
Unruhe, Fieber und Bahn: 
krämpfe zu beſeitigen, find nur 
allein im Stande die von Ge⸗ 
brüder Gehrig, Hoflieferanten 
und Apolheker J. Klaſſe, Ber⸗ 
lin, Charlottenſtraße 14*), 
erfundenen electro motorischen 
se” Zabnhalsbänder, à Stück 10 
Sgr. (1 Marl). 


11927] 
) In Breslau echt zu haben bei: 
A. Fuchs, Schweidnitzerſtr. 19. 
Wilh. Zenker, Albrechtsſtr. 40. 
Adolf Levy jr. (jetzt Ring 48). 
J. Silberſtein, Ring 56. 
Guſtav Buchwald. vorm. Urban. 
Benjamin Neinelt, Schweidnitzer⸗ 

Straße 53. 


ZETEEEIERISBTENST TER ERET 
Auseinanderſetzungshalber ift 

4 ein Rittergut 

in der beſten Gegend Schleſiens, 
Meile von Frankenſtein, mit 
berrſchaftlichem Schloß ꝛc. zu 
verkaufen. 1915 
4 Dafielbe umfaßt ca. 1100 Mrg. 
vorzügl. Weizen! und Rüben⸗ 
boden (incl. 250 Morgen Wald!) 
Nur Selbſtkaufer erfahren Nähe⸗ 
res durch die Getreidehandlung 
Simmel & Wohlauer in Bres. 
lau, Zwingerſtraße 4. 


— r 


R 
Mein in der Provinz Poſen, Kreis 
Wreſchen, gelegenes 1345 


Rittergut Zydowo 


mit einem Areal von ca. 1000 Mor: 
gen bin ich ſtattgefundenen Brandes 
halber Willens, ſofort zu verkaufen. 
Hypotheken feſt. Louis Voigt. 


Gutslauf⸗Geſ nch. 


Mit 50 Mille Thlr. in ſolid. Werth⸗ 
papieren u. ebenſov. d. Anzahl. v. z. 
Theil in Berlin beleg. reelen Haus⸗ 
grundſtücken und 60 Mille ſichere Hy⸗ 


pothek ſuche i e. Ritter⸗ 


gut zu acquiriren, im Preiſe bis 200 
Mille Thlr. [441] 
Bedingung: geräum. Schloß, haupt: 
ſächlich Forſt, gute Jagd wenig Oeco⸗ 
nomie. Unterhändler bleib. unber. 
Offerten sub A. 8. 125 poſtlagernd 
Lauban erbeten. 
Ein zu Schmiedeberg bei Hirſchberg 
& Schleſ. reizend gelegenes maſſives 
herrſchaflliches Wohnhaus mit gro: 
ßem maſſiven Speicher nebſt ea. 2% 
Morgen Obſt⸗, Gemüſe⸗ und Blumen⸗ 
garten, ſowie Gewächshaus und 
Sprinabrunnen it für 7500 Thlr. bei 
2000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 
Feuerkaſſenwerth der Gebäude ist 
10,500 Thlr. Näheres bei J. B. 
Sachs, Muſeumplatz 10 hier. [1280] 
ag einer lebhaften Kreis: und Gar: 
niſonſtadt (mit Regimentsſtab) 
Mittel⸗Schleſiens, iſt in beſter Lage 
ein Haus mit uraltem gangbarem 
Specereir ꝛc. Geſchäft unter ſehr gün⸗ 
ſtigen Bedingungen bald zu verkaufen. 
Zur Uebernahme ſind ca. 4000 Thlr. 
erforderlich. [1260] 
Offerten sub D. Z. poftlagernd frei 
Lüben erbeten. 


Steppdecken, Steppröcke 
werden ſauber u. ſchnell gefertigt bei 
Wittwe Blankenfeld, Altbüſſerſtraße 
Nr. 19, Vorderhaus 3 Treppen. 


Joppen in größter Auswa 


Willanyer ung. Rothwein] Franzis, Rothwein, 


; (beſtes Mittel gegen Darmkatarrh) Res à Fl. 12½ Sgr. 


Robert 


1121] 


essler, Ring 8. 


a Ju schoner Lage Steiens, in un 


mittelbarer Nähe Breslaus, iſt eine 


verrſchaftlich gebaute Villa mit 
Nebengebäuden und einem 3 Morgen 
großen Obſtgarten, an zwei ſich kreu⸗ 


zenden Chauſſeen gelegen, eingetretener 


Verhältniſſe halber preiswürdig zu 
l verkaufen; auch würde ſich dieſer Beſitz 
ganz beſonders zur Anlage einer Braue⸗ 
rei eignen, weil Brennmaterial in näch⸗ 
ter Näbe billig zu erlangen. [1234] 


Nähere Auskunft Breslau, Ring 


Arr. 34, 3. Etage. 


Für Kaufleute und Müller! 
Nur wegen Fam.⸗Verhält. iſt mit 


nur 6000 Thlr. Anz. eine 4gge., nahe 
Kreisſtadt u. Bahn gel. Waſſermehl⸗ 
mühle mit Dampf zur Aushülfe, bes 
deutende Lohn: u. Geſchäftsm. u. in 


guter Gegend, maſſ. Gehöft, wozu ca. 


50 Mrg. Acker, Weizenboden, Wieſen 
und Gart. geh., ſehr preisw zu verk.] 
durch A. Stehr in Patſchkau. 


Eine Mühle 


mit Waſſer⸗ und Dampfkraft, 2 fran⸗ 


zöſiſchen Mahlgängen und 1 Spitz⸗ P 
gang, wozu 30 Morgen beſter Acker 
gehören, in einer Kreisſtadt und pro: | & 
ductipreichſten Gegend Mittelſchleſiens, # 


unmittelbar an der Bahn gelegen, iſt 
Verhältniſſe halber unter günſtigen 
Bedingungen billig und bald zu ber: 
kaufen. Werk und Gebäude in beſtem 
Zuſtande. [386] 

Selbſtkäufer erfahren Näheres durch 
die Expedition der Breslauer Zeitung 
unter Chiffre A. Z. 26. 


Mein an der Chauſſee gelegenes 


Gaſthaus, 


enthaltend: ordinaͤren und feinen 
Schank, Tanzſaal, Fremdenzimmer, 


Eiskeller und Stallung, iſt vom erſten 
October c. an einen tüchtigen Gaſt⸗ 
wirth, namentlich an Einen, der ſich 
auch mit Wurſtmacherei befaßt, zu 
verpachten. [1782] 


Carl Glaser 
in Laurahütte (Siemianowitz). 
Conditorei⸗Verkauf. 
Eine gut eingerichtete Conditorei in 
einer großen Provinzial⸗Stadt, iſt mit 
800 Thlr. Anzahl. Krankheitshalber zu 
verkaufen. Offerten sub C. 1878 an 
Nudolf Moſſe, Breslau. [1906] 


Hutgeſchäft. 


In einer größeren Provinzialſtadt 
Schleſiens iſt ein gut eingerichtetes 
und ſeit mehreren Jahren mit beſtem 
Erfolge betriebenes Hutgeſchäft preis⸗ 
A8 zu verkaufen. Gefl. Offerten 
sub chiffre A. B. Nr. 100 poſtlagernd 
Liegnitz. [471] 


Ein Specerei⸗Geſchäft, 


ſeit 36 Jahren mit gutem Erfolg be⸗ 

trieben, iſt zum 1. Januar zu ver⸗ 

pachten. Auf beſonderen Wunſch it 

auch das Grundſtück unter ſoliden 

Bedingungen zu kaufen. 1734] 
Oblau, den 27. Juli 1875. 


Verw. Kaufm. Amalie Scholz. 


Ostende, 
Belgien. 
Verlauf von 
Domänen⸗Ländereien. 


Dem Beſitzer dieſer Ländereien Herrn 
L. Delboullie iſt der Verkauf durch 


Geſetz vom 25. März 1874 zugeſtan⸗⸗ 
[1365 


den worden. 
Dieſe Ländereien enthalten ganz 
beſonders zu empfehlende: 
30 zur Anlage von Ho⸗ 
Bauplätze tels, Neſtaurants, 
Luxus⸗Geſchäften; Fronte gegen 


das Meer; 
4 ür Rentner, ruhi 
Baup lätze ki 2 NN >» 5 


Wohnungen, den Park Leopold 


umgebend; 
5 Zs für Kaufleute und 
Bauplätze Induſtrielle, in der 
Nähe der Baſſins und der Eiſen⸗ 
bahn⸗Station. 


Pläne ſind gratis zu beziehen durch 
die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe, Breslau. Desgleichen nähere 
Angaben über Bodenbeſchaffenheit, 
Preis und Arbeitslöhne. 3 

Leichte Bahlungsbedingungen. 

Für Unternehmer äußerſt günitig- 

Ueber alles Nähere ertheilt Auskunft 
das Bureau des Herrn Delbouille, 
rue de Flandre, pres de la Digue 
à Ostende. 


Bauſtellen 


verkauft [894] 
Möcke, K.xibanid, 


Bazar für Franenarbeiten 
Ohlauerſtraße Nr. 8, 1. Etage, 
Großes Wäſche⸗Lager. 


einfache emden für Herren, 
Frauen und Kinder, von beſtem 
Hausleinen, Oberhemden nach 


modernſtem Schnitt, auf jede Figur 
paſſend, vollſtändi e Ausſtattungen 
und Bettwäſche vorräthig. 


Zum Manöver 


empfehlen wir unſer großes Lager von 
Segelleinwand 

zu Zelten. 5 [1240] 

Metzenberg & Jarecki, 

Kupferſchmiedeſtraße 41. 


Aten, Brillen, Pincenez, 
Operngläſer, Krimmſtecher 
billigſt [1886] & 


7 
S. Phiebig, 


Uhrmacher und Opticus. 


= Selterſerwaſſer⸗ 
Pulver 


(Poudre fevre) 
iſt in feiner ausgezeichneten 
Qualität ſeit 28 Jahren in 
Deutſchland rühmlichſt be⸗ 
kannt, nicht allein zur ſo⸗ 
Mm fortigen Bereitung des be: 
kannten labenden Geträn⸗ 
kes, von Reiſenden, Spa⸗ 
ziergängern 2c. vielſeitig 
begehrt, ſondern auch vom 
Hofrath Dr-Gumprecht aus 
Hamburg halb mit Milch ver⸗ 
miſcht, als eine wichtige Unterſtützung 
bei Anwendung unſerer Eduard Groß⸗ 
ſchen Bruſtearamellen gegen alle Stö: 
rungen der Hals⸗ und Bruſtorgane 
angelegentlichſt empfohlen. Original⸗ 
Packet zu 40 Glas 1 Mk. 50 Pf. 
Wiederverkäufern Rabatt. [1903] 

Hauptlager: Handlung 


Eduard Gross, 


Breslau, am Neumarkt 42. 


Lager für den 


Aſortirt, Tee Ernte. 
t «>» Garantie: 
er Vran ad u. Aroma 
hmidt, 5 nt, HANNOVER 
ine Cigarren » Laden » Einrid;: 
tung mit allem Zubehör, auch 
Gas Einrichtung, 


im Schwert. 


Breunſtempel 


jeder Art, von Schmiedeeiſen fertigt 


11283] H. Klingert, Hummerei 17. 


Wichtig für Hausfrauen“ 


empfehle zum Verbinden von 


Fruchtkrauſen 


Hergament-Papier in Prima⸗Qua⸗ 
lität, % Meter breit, 

per Meter 3 Sgr. [1472] 

Gustav Steller, Ning Nr. 16, 


Eine Partie leere große 


Spiritus⸗Gebinde 
[1209] 

orig Löwe, 

Coſel, Oberſchleſien. 


Weineſſig, 


der Liter 4 Sgr. empfiehlt 


Georg Winkler, 


11241 vormals 
Johann Müller, 
Neumarkt 12, 
Ecke Catharinenſtraße. 


Del: Scheer 


ſtark asphalthaltig zum Theeren von 
Dächern und zu jeder Art Anſtrich 


ſind zu verkaufen. 


als ſchnell trocknende Farbe ſich eig: |1eb 


weiſe ſehr billia 


A. Fechner 


in Breslau, Kloſterſtraße Nr. 87. 


Steinkohlentheer, 


franco ſämmtlichen Stationen der 

0 Eiſenbahn a 

twuig 7 
W. Grünthal, Kattowitz. 


nend, offerirt im Ganzen und Fäſſer⸗ 
[1264] 


Beſtgeglühte Lindenkohle 
bei Gebrüder Loewy, 
Creuzburg OS., [864] 


Breslau, Kloſterſtr. 3. 


. Etwas G 


I zum Verkauf | 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 71, 
11293] 


1874er Lese, 
haben wir die erste Füllung abge- 
zogen und empfehlen à Flasche 
10 Sgr. inel. Glas als einen schönen 
milden Tischwein, 
Bowlenweine, 
weiss u. roth, d. Ltr. 10 Sgr., 
Champagner, 
die Fl. 1 Thlr. bis 1% Thlr., 
süsse Ungarweine, 
die Flasche 6 Sgr. bis 1 Thlr., 
Tokayer Sanitätswein, 
als Stärkung für schwächliche 
Personen und Kinder, 


Hamburger Speckflundern, 


affee's 


in den feinsten and billigen Sorten, 

das Pfd. von 11 Sgr. bis 18 Sgr., 
Dampf-Kaffee’s, 

das Pfd. 14 bis 21 Sgr., darunter 


Mocca-Melange II. 


a 18 Sgr. 


7 7 
als ein wohlschmeckender Kaffee 


besonders empfehlenswerth: 

Echter Feigeu-Kaffee, 

das Pfd. 7 Sgr. bis 9 Sgr., 
Getreide-Kaffee, 


nach ärztlicher Vorschrift geröstet, 


das Pfd. 2% Sgr., 
Feine Fruchtessige, 
zum Einmachen der Früchte. 


Gebr. Heck, 


ohlauerstrasse 34. 


Große Zufendung von 
orientaliſchem 
Kaffee⸗Schrot 


iſt eingetroffen. — Derſelbe dient, 
wie rühmlichſt bekannt, als vorzüg⸗ 
liches Erſatzmittel des indiſchen 
Kaffee's giebt eine ſehr ſchöne Farbe 
und kräftigen Wohlgeſchmack, daher 
bei den jetzigen hohen Kaffee⸗ 
preiſen ſehr zu empfeblen, nur iſt 
1 Lotb indiſcher Kaffeebohnen zu 
Eßlöffel voll Kaffeeſchrot nöthig. 
In % und % Kilo in Fabrik⸗ 
packung à % Kilo 40 Pf., 5 Kilo 
3 Mark empfiehlt: 1904] 
Haupt⸗Depot für Schleſien 


Hdlg. Eduard Gross 


b in Breslau, am Neumarkt 42. 


Für 20, 25 oder 27 Sgr. 


100, Stück gute Cigarren bei 
A. Döring, Nikolaiſtraße Nr. 41. 


Ein Paar ganz egale, elegante 


Rappenwallache 


(Hannoveraner) mit vorzüglich ſchönen 
angarten, 5 u. 6 Jahr alt, 5 u. 5%” 
groß, ohne Abzeichen, ſind Umzugs⸗ 
halber ſehr preiswürdig zu verkaufen, 
und ertheilt nähere Auskunft [478] 
Oscar Bogen, 
Striegau, in der goldnen Krone. 


N Auf Domin. Ja- 
riſchau bei ve ſeben 200 
Stück fette Schafe 


zum Verkauf. [1795] 


Stellen-Anerbicten und 


eſuche. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


ine gebildete Dame, muj. 33 J., 
ſucht z. Oct. eine Stelle als Ge⸗ 
ſellſchaft. oder lieber noch z. ſelbſt. 
Führung eines nicht zu großen Haus⸗ 
halts. Gefl Off. unter Nr. 53 bitte 
a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. zu ſenden. 


Ein Mädchen, das ſeit mehreren 
Jahren in einem Getreide- und 
Mehl⸗Geſchäft thätig war, auch mit 
der Buchführung vertraut iſt und dem 
die beſten Referenzen zur Seite ſtehen, 
ſucht ſpäteſtens 1. October paſſende 
Stellung. 1690 

Nähere Auskunft ertheilt Fräulein 
Frieda Steinmann in Löwenberg 
in Schleſien. 


Ein junges Mädchen aus anſtändiger 
Familie ſucht Stellung bei einer 
älteren Dame, zur Stütze und Unter⸗ 
haltung Derſelben. 1292 
Es wird weniger auf hohes Gehalt, 
als auf liebevolle Behandlung ge⸗ 


ehen. 

Offerten beliebe man unter Chiffre 
A. N. 52 an die Expedition der Brest. 
Zeitung zu überſenden. 


Für mein Putz und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich eine 


Verkäuferin, 
die gleichzeitig das Wäſchezuſchneiden 
verſteht. . [473] 
Agf dieſe Stelle reflectirende Damen 
wollen ſich gefälligſt an mich wenden. 
Herrmann Herzfeld in Sorau N. L. 


10 Reſtaurations⸗Köchinnen bei 
bohem Lohn, 10 Kellnerinnen, 
Ammen, Kellner, Gärtner, Reitknechte 
ſ. b. das Vereins⸗Bureau der ſchleſ. 
Gaſtw., Altbüſſerſtr. 14, Fr. Becker. 


Für Eiſen⸗Kurzw.⸗Geſchäfte 
ſuche ich ſofort einen poln. ſpre ⸗ 
chend. Verk., 1 desgl. fürs Com⸗ 
toir u. 1 desgl. für die Reiſe. 

E. Nichter, Odlauerſtr. 42. 


Fürs Colonialw.⸗Engros⸗ 
Geſch. ſuche ich ſof. 1 Reiſen⸗ 
den und 1 Buchhalter und zum 
1. October 1 Neifenden bei 
hohem Salair. [1257 

E. Nichter, Ohlauerſtr. 42. 


Für 1 Modew.⸗Geſch. ſuche 
ich z. 1. Octob. 1 Buchh. d. rg 
Verk. ift bei 500 Thlr. Gebalt. 

E. Nichter, Oblauerftr. 42. 


Für 1 Getreidegeſch. ſuche ich 
. I. Octbr. 1 älteren Commis 
= fur Spedition u. Lager b. 400 Thlr. 
= Geh. Ein Speceriſt aus einem 
oberſchleſ. Colonialw.⸗Engros⸗Ge⸗ 
> ſchäft wird bevorzugt. 
E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Für Engros- Manufactur⸗ u. 
3 ſuche ich bald u. 
um 1. Oct. 3 tücht. Neifende 
ei 500-1000 Thlr. Gehalt. 
E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Für größere Firmen in der 
Modewaarenbranche ſuche ich 3. 
1. Sept. und Oct. mehrere tücht. 
Verkäufer, wovon einige 
poln. Sprache mächtig. 

E. Nichter, Ohlauerſtr. 42. 


Für ein Leinen ⸗ und Wäſche⸗ 
1 el ſuche ich z. 1. Septbr. 

Verkäufer, der ſich zur Neife 
eignet, b. 4500 Thlr. Geh., 
ſowie 1 desgl. für Buch. ei 

E. Richter, Oblauerſtr. 42. 


von Außerhalb 1 Retour⸗Marke beizufü 


Anfragen 


und Weißwaarengeſchäfte ſuche 
ich z. Septbr. u. Beth. 
2 Neiſende, b.5— 700 Thlr. Geh. 
1 Lagercommis, b. 400 - 
2 Stadtreiſende, 3—400 : » 
2 Detailliſten, b. 3—400 = = 
E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Geh. u Stat. 
E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Für 1 Strohbutfabrit ſuche 
ich 1 Lagercommis b. 8.405 
Thlr. Geh. 

E. Nichter, Oblauerſtr. 42. 


Für 1 Fabrikgeſch. ſuche ich 
3. 1. Octbr. (f. Compt. u. Lager) 
einen jungen Mann, welcher 
n 1 Galant.⸗, Kurzw.⸗ oder 
Poſam. Engros⸗ Gesch. längere 
Zeit that. w., b. 4— 500 Thlr. Geh. 

E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Für Galant. u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäfte ſuche ich 2 Neiſende 
und 1 Lager⸗Commis. 

E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Für Eiſenwaarenhandlungen 
ſuche ich 1 Correſpondenten bei 
5 - 600 Thlr. Geh. ferner einen 
älteren Commis für Comptoir 
u. Spedition, und 2 1 
ſelg einen jungen Mann zur 
elbſtſtänd. Leit. e. Commandite. 

E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Für Spirituoſengeſchäfte ſuche 
ich z. 1. Sept. u. Octbr. 4 Deftil- 
lateure, theils z. pract. Dienſt, theils 
zu ſchriftl. Arb., theils zur Reife. 
E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Für ein Weingeſchäft fuche ich 
5 1. Sept. od. Oct. 1 ee 
. ca. 200 Thlr. Geh. u. Stat. 
_ ©. ce eee 4% 


— 


LEinſchreibegebühren find nicht zu entrichten. Sprechſtunden täglich früh 8—10 Uhr, Nachmitttags 1—3 Uhr. 


Für 1 Galant.⸗ und Kurzw.⸗G. 
ſuche ich ſof. 1 Buchhalter], der 
in gl. oder ähnl. Branche conditio⸗ 
nitt hat, bei 4— 500 Thlr. Gehalt. 

E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Ein Materialienverwalter, w. 


als ſolcher pereits in einer Eifen- 
gießerei thätig war, findet ſofort 
Stellung durch [1297 
E. Richter, Oplaueritr. 42. 


Ein rout. Kaufmann, 


ca. 8 Jahre in der Lederbranche ihatig, 
mit dopp. Buchführung u. Correſpon⸗ 
denz vertraut, ſucht per ſofort oder 
ſpäter Placement. Offert. unt. A. B. 49 
nimmt die Exped. d. Br. Ztg. entgegen. 


ür mein Band⸗, Weiß⸗ u. Strumpf⸗ 
waaren⸗Geſchäft en gros ſuche ich 
per 1. Ocibr. c. einen lüchtigen ges 
wandten Meifenden. [1239] 
Perſönliche Anmeldungen Roßmarkt 
Nr. 9, II. Et., zwiſchen 1 und 2 Uhr. 
ouis Lemberg. 


Reiſender geſucht. 


Für eine Thonwaaren⸗Fabrik 

wird zum baldigen Antritt ein 
routinirter Reiſender geſucht. 

erten an die Hrn. C. Schon · 

5 & Co. in Brieg, Reg 

ezirk Breslau. 11900] 


| 
f 


Für Band, Pofament - Woll⸗ 


>) Se 


u UN 


Einen tüchtigen Neifenden 
(moſaiſch) ſuche für mein Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft, Antritt bald oder 
per 1. October c. [453 
H. Bruck, Liegnitz. 


Geſucht werden: 


1 Reiſender f. Liq.⸗Fabrik, 1 Commis 
f. Manuf.⸗ u. Conf., poln. Sprache, 
1 Commis f. Herrn⸗Gard. a. h. Platz, 
mehrere Commis f. Specerei und 
2 Damen m. g. Figur f. ff. Conf. 
Geſchäft b. h. Salair. [1290] 

Breslau, 


Providentia, Werderſtr. 5a 


Ein junger Mann, Buchhalter, 
ſelbſtſtändiger Arbeiter, noch activ, 
ſucht per 1. October cr. ähnliche Stel⸗ 
jung. Gefl. Offerten erbitte unter 
Chiffre K. 51 in der Expedition der 
Breslauer Zeitung niederzulegen. 


ür ein hieſiges Fabrikgeſchäft wird 
n junger Mann geſucht. Ge⸗ 
ſchäftsumſicht, polniſche Sprache un 
gefellige Handſchrift find Hauptbedin⸗ 
gungen. [451] 
Antritt ſofort oder pr. 1. Detbr. e. 
Off. poftlagernd Oppeln A. N. 


Eir junger Mann, der polniſchen 
Sprache cb ſucht Stellung 
als Fabrikaufſeher, Materialien⸗Ver⸗ 
walter oder Spediteur auf einer Grube. 
Gefl. Anträge wolle man unter 
A. E. 42 an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung richten. 443] 


Ein im [189 


Speditions⸗Geſchäft 


erfahrener junger Mann, gegen⸗ 
wärtig in einem größeren ſolchen 
activ, mit Buchführung, Corre⸗ 
ſpondenz und Caſſaweſen ver⸗ 
traut, dem beſte Referenzen zur 
Seite ftehen, wünſcht zum 1. Octo⸗ 
ber anderweitiges Engagement. 
Gefl. Offerten werden unter 
Chiffre A. 1876 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. 


ein diefes Manuufactur⸗ 
Engros⸗Geſchäft iust ver 


1. October oder früher einen tücht. 
mitder Branche genau bekannten chriſtl. 


Commis. 


Oſſerten unter H. 22350 an die Stell 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein I 
u. Vogler in Breslau erbeten. : 


Das Gentral: Bureau 


firm, 
Stellung. 459 
von G. Hielscher, ni; Stu X. 47 Scl. 
der Breslauer Zeitung. des Evang. 


Altbüßerſtraße 59, 


empfiehlt den Herren Hotelbeſitzern 
erſonalien, als tüchtige Chefs de 
nisine, Oberkellner, Ober⸗Saallellner, 
immerkellner, Hausdiener, Wirth: 
chafterinnen, Kochköchinnen u. Zimmers 
chen ꝛc. [1866] 


inländische Fonds. 


Anſprüche. 
zu richten an Car 
kenau per Conſtadt. 


Deſtill 
welcher ein Engros⸗Geſchäft ſelbſtſtän⸗ 
dig zu führen verſteht, ſuche ich 
ee Antritt; ein angemeſſenes 
Gehalt wird zugeſichert. 4 

Katſcher, 1875. 


Cement ⸗ 


ein Commis, 


der das Specerei⸗ und Schnittwaa⸗ 
ren⸗Geſchäft erlernt hat, dauerndes 
Engagement finden. 


Carl Glaser 


in Laurahütte (Siemianowitz). 


Ich ſuche zum ſofortigen An 
einen älteren erfahrenen [47 


Commis 


für mein Eiſenkurzwaaren⸗ und 
Specerei⸗Geſchäft, polniſch ſprechend. 


Carl Boehm 


e, 
Tarnowitz. N 
Stellungsgeſuch 


als Holzgeſchäfts⸗Verwalter. 
Mein Vermögen iſt zu klein, um 
meine bisher geführten Bauunterneh⸗ 
mungen und Holzgeſchäft nach meinem 
Wunſch und Thätigkeitsdrange aus⸗ 
zudehnen, würde aber hinreichen, um 
angemeſſene Caution behufs 
nahme der Verwaltung eines größeren 
Holzgeſchäfts per 1. October c. bieten 
zu koͤnnen. — Ich bin 26 Jahre alt, 
verheirathet, mache nur mittelmäßige 
N Offerten bitte 
Gabel, eu 
422) 


Einen praktiſchen 


ateur, 


[ 
F. Bobrek. 
Für eine 


Fabrik 


in Weſtfalen wird ein 


Techniker 


geſucht, der mit der Cement⸗Fabri⸗ 

kation vollſtändig vertraut, auch be⸗ 

fäbigt iſt, die Leitung eines großen 

Werkes zu übernehmen. 

Production pro Jahr: 100,000 Tonnen. 
Eintritt innerhalb 6 Monaten. 
Franco⸗Offerten unter der Chiffre 

R. W. 25 befördert die Expedition der 

Bresl. Zeitung. 


Vaufach. 


Ein Bautechniker, gelernter Zimmer⸗ 
mann, praktiſch und theoretiſch gebil⸗ 
det, im ic uter 

erten erbeten unter 
O. P. Nr. 46 in die Expedition iſt 
der Breslauer Zeitung. 56] 


Ein j. Mann, im Zeichnen ziemlich 
geübt, im Veranſchlagen 


ung. 


Ein Conditorgehülfe 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann, findet 
ſofort Stellung in 480 


Fr. Doctor's Conditorei 
in Leobſchütz. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Dr. Weis,) Druck von Graß, Barty u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


11783] 


tritt 
6] 


Ueber: 


[448] 
zum 


448] 
[383] 


eugniſſe, ſucht 


I TE 5 


in Berlin wird ein 


Werk 


snb F. Z 
Berlin W. 


1557 


LA 
führer, 
der in feinem Fache nach jeder Rich⸗ 
tung tüchtig und routinirt, ſowie im 
Beſitze guter Zeugniſſe iſt, geſucht. 

Adreſſen mit näherer A 


Einen tüchtigen 


geübten Cor rector, 


ſowie mehrere 


gewandte Schriftſetzer 


ſucht die Buchdruckerei von Karl 
Prochaska in Teſchen, Oeſt.⸗Schleſ. 


Wonen * AT Aa Ye Ta Be 
N 0 PR et 1 


Vom 1. Auguſt oder 1. September] Für eine große eee 8 Vermiethnugen und 


ab kann in meinem Geſchäft 


Miethsgeſucht. 


Moͤblirtes Zimmer, ſep. Eingang, 
bald oder zum 1. September zu bermies 
then Weidenſtraße 34 Kügler. [1916] 


Gartenſtraße 3 


iſt die Hälfte der dritten Etage, be⸗ 
Hebend aus 6 Zimmern, Küche, Entree, 
Cloſet und Bade Einrichtung mii 
Waſſerleitung per 1. October er, iu 
vermiethen. 1272 

Auf Wunſch kann auch Stallung 
für 2 Pferde und Wagenremiſe dazu 
gegeben werden. 


naabe bef. 


udolf Moſſe in 


[461] 


geſucht. 
ſchäftes, 


einſenden. 


mächtiger 


niſſe und Angabe ihrer Bedingungen 
wenden an } 
Moritz Adler in Sohrau OS. 


1 tücht. Tapezierer 


in den geſetzten Jahren, der in allen 
in ſein Fach einſchlagenden Arbeiten gut 
bewandert ſein muß und ein Geſchäft 
ſo gut als ſelbſtändig zu führen ver⸗ 
ſteht, wird in einer 
vinzialſtadt Oſtpreußens unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen zu 151% 


Auch iſt der Prinzipal des Ge⸗ 
welches, 
einem Polſterwaaren⸗Lager und eine 
ausgebreitete Kundſchaft in der Stadt 
und auf dem Lande hat, nicht abge⸗ 
neigt, daſſelbe unter ſoliden Bedin⸗ 
gungen abzutreten. . 
Hierauf Reflectirende wollen ihre 
Adreſſe bei Fritz Heinze 
und Decorateur, Tilſit in Oſtpreußen 


Für ein größeres, circa 2 Meilen 
von Krakau entferntes Gut wird ein 
der polniſchen Sprache 


Sber Beamter h 


geſucht. Reflectirende wollen ſich dieſer⸗ 
halb unter Ueberreichung ihrer 


äberes daſelbſt 1. Etage. 
eee 

Eine Wohnung mit nö 
thigem Zubehör im Preiſe 
von 300— 350 Thlr. wird 
pr. 1. October a. c. zu 
miethen geſucht. 

Offerten werden A. 8. 
500 poſtlagernd Breslau 
erbeten. [1273] 


Haupt: und Pro: 


berbunden mit 


Alexanderſtraße 36 
find mehrere Wohnungen, jede beſte⸗ 


hend aus 3 Zimmern, Mittelcabinet, 
helle Küche, Cloſet ꝛc. (das Hochpar⸗ 
terre 5 Stuben), alle mit Gartenbe⸗ 
nutzung zu bermietben. [1268] 


Ein freundl. möbl. Zimmer, ſep. Cing. 
iſt zu verm. Carlsſtr. 49, III., r. 


Friedrichſtraße 88. 


Die Hälfte der erſten Etage, be⸗ 
ſtebend aus 4 Piecen nebſt Zubehör, 
bald oder per 1. October zu beziehen. 
Näheres daſelbſt im Cigarren⸗Laden, 
und durch Benno Schefftel, Comptoir 
Reuſcheſtr. Nr. 7 1. Etage, des Morg. 
8—9 Uhr, Nachm. 2—3 Uhr. 


Kurze Gaſſe 1, 


einze, Tapezierer 


vollſtändig 
37 


Zeug⸗ 


Domin. Ja: 
riſchau bei Ujeſt ſucht zum 
1. October einen der polniſchen 
Sprache mächtigen 
walter. GGebalt 120 Thlr. 


und freie Station. 


Nicolai⸗Vorſtadt, erſte Etage, iſt ein 
möblirtes Zimmer zu verm. [1275] 


Geſunde Wohnungen 


ver bald und October find zu verm. 
Moritzſtraße (Bithornhaus), dicht 
an der Kleinburgerſtraße. [1269] 


Sternftr, Sh 


ift die halbe 1. Etage m. Balcon und 


Hofver⸗ 


11794] 


lung bei 


Herrmann Caro jun. 


Die Beamtenſtellung in Zuzella 
beſetzt. 11887] 


Gut empfohlene 
Coll eetanten 


können ſich melden bei dem . aer 
Vereinshauſes Paßt 
von Cölln in Breslau, Holteiſtr. 6.8. 


Ein Lehrling 


mit nöthiger Schulbildung findet Stel⸗ 
1285 


Waſſerleitung für 215 Thlt. zu verm. 


Reuſcheſtr. 42 


iſt die 1. Etage, neu renovirt, mit 
Waſſerleitung zu verm. Näheres bei 

Carl Kohn jr., Gartenſtr. 43. 

Zu vermiethen Neuſcheſtraßſe 48 
per ſofort: eine Remiſe; Ä 

per October: ein heller, gedielter 
Lagerkeller, Remiſen, zwei Mittel⸗ 
Wohnungen. [1246] 
* Thurmhofe eine Remiſe ſofort 

zu vermiethen. Näh. bei Elias, 
Carlsſtraße 30. [1184] 


aſtor 


Breslauer Börse vom 31. Juli 1875. 
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Be TEN > ws un „Zu > « Te “ Pi. 
an 3 „ . 1 
* s * 


triegauer Platz 5/7 ift die 2. u.] Cine ſehr frudl. 1. Etage, bet 
S 3. lig Den aus je ſechs E 5 ger. Zim., Balk., wg 1 
immern, Salon, Badecabinet, Entree, Cabinet u. vollſt. Nebengel., g 

uche und Neßengelaß, Stallung, | Haupt: u. Neben Treppe f. 450 A 
Wagenremiſe, Wagenplätze, bald zu ſofort zu verm. Mleinburgerfte. # 
dermiethen. Näheres bei London, auch iſt daſelbſt eine Park.⸗Wohnm 
Junkernſtraße 12. 860] (Hoch⸗Souterrain), beit. in 3 Zim 


Zu vermiethen. 6 6 fi Ag 


Ein ſehr freundliches 2fenſt. Zimmer 
(parterre), nach der Promenade heraus 
gelegen, iſt für einen anſtändigen 
Miether ſofort zu vergeben m 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 14a. 


Brüderſtraße 5 


iſt die halbe erſte Etage per bald oder 
J. October c. zu vermiethen. 
Näheres parterre. [1244] 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 
Nr. 3à 


iſt die 2. und 3. Etage, beſtehend aus 
4 Zimmern, Küche, Beigelaß, Waſſer⸗ 
leitung, per 1. October a. c. zu ver⸗ 
miethen. — Näheres bei B. Poſer, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28, ſowie beim 
Haushälter. [1247] 


Bahnhoſſtraße 21 


ift die 1. ja 5 Zimmer, Cabinet 
u, Zubeh. zu ichaeli für 475 Thlr. 
u dermietben. 11847 


Eine herrſchaftliche Wohn 
von 8-10 Zimmern, am liebſten 
Ringe, Blücerplas, Königsplatz, 1 
lichſt 1. Etage, wird per J. Oct. € 
mietben geſucht. Gef. Ofierten 
H. 22352 an die Annoncen⸗Erpe 
von Haasenstein & Vogler, Ri: 
erbeten. ul 


Für vorſtehendes Man 
offerire Schüttböden, Ng 
und Scheunenräume zur 
lage eines Magazins. 
Fichtner. Striegol 


Ein Specereiladel, 
nebſt Wohnung und Zubehör, Ni 
einem ſehr frequenten Platze, jeil, 
Jahren mit beſtem Erfolge betrie, 
it mit oder Waaren nach Uebel 
kommen ſofort, oder von Michael! 
zu vermiethen. Offerten sub Bir 
20 Ratibor poſtlagernd erbeten. 


In einer lebh. Kreisſtadt Poſens!“ 
10,000 E 1 


— 


art Une mit er. 45 
ark frequ. Gymn. u. gut. Umg 
Nicht, Anl 


Albrechtsſtraße 18 Bahnverb. nach allen 


iſt ein großer Laden mit angrenzenden ſehr beleb. Geg., ihrer Lage und 
Räumlichkeiten zu vermiethen. ) 

Näheres Ring 37. [1817] 5 zu einem em Bub, Dial, | 

garren: 2c. Geſch. oder feinere 

Eine Wohnung eren eionende große Locale 

\ l vermiethen. 22 

geſucht, am Ringe oder in der Nahe] Oſſert. unter Nr. 77 an die G 

F 4 Zimmer c. 1765] [ der reslauer gig. 


3 


Preis ca. 500 Thlr. 5 
efl. Offerten sub H. 22330 an die 
Annoncen ⸗ Expedition von Haaſen⸗ 


in & „Ring 29, „ fiſt i i 2 
Schweini erf 7 0 d e ayı ebemaligen &; 
auer Thor belegen, ei um 

iſt die weidnit alf tape Cälaben, event auch Wodmun 


Sele gef gelegene vom 1. October cr. ab preisw 


zweite Etage, beſtehend aus 7 Piecen vermi N 3 - 
nebſt Zubehör, vom 1. October ermiethen. Näheres beim 
vermietben. 112270 C. E. Kulms in Hirſchberg 1. 


Mein am Ringe 
beſter Lage belegenes 1716 


Geſchäftslocal, 


zu jeder Branche geeignet, , 
mit Wohnung ſofort zu vermik 
then und per 1. October er. FT 
beziehen. 

Beuthen OS. 
Louis Kaifer- 


Sonnenſtraße 4 


iſt eine halbe Etage, mit Waſſerlei⸗ 
tung und Cloſet, zu vermiethen. 


Ring 57, 1. Etage, 


große Localitäten zu Comptoir und 

Geſchäftszwecken geeignet, per 1. Oct. 

zu vermiethen bei 1274 
Herrmann Caro jr. 


Große Fabrikräume mit Danpfſche 


zu jeder Anlage paſſend. U 


Große Remiſen aud die deen geshen 


ſtätten, welche bisher von der Ruffer i «Anftalt b 
wurden, find in der Nähe des Sieg pls a ber pr. ober b. 


preiswürdig zu vermiethen. 
Mattes Cohn, 23. @stsene-stasegafe 3, 


= 


| 


Aotlen, Preise der Cerealien. 


